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„Ktitiſche Ititen.“ 


Der Prinzregent von Baiern hat, wie wir 
eſtern gemeldet haben, in der Wohnung des 
datriſchen Geſandten zu Berlin die bairiichen Mit⸗ 

lieder des Reichsztſags — ſoweit diejelben unter 

Vortritt des Frhrn. v. Franckenſtein erſchienen 

waren — empfangen und in einer kurzen Anſprache 

denſelben ans Herz gelegt, die Entſcheidung über 
die Militärvorlage ja recht bald und im Sinne der 

Vorlage herbeizuführen. Auf die Bemerkung des 

Frhrn. v. Franckenſtein, die Vorlage werde der eine 

rg und gewiſſenhafteſten Prüfung, ſchon mit 

ückſicht auf die finanzielle Seite unterzogen werden, 
erwiderte der Prinzregent, auch ihm Jene die 
finanzielle Seite der Vorlage gewiß belangreich, 
indeſſen bei jo hochpolitiſchen Fragen, wie der vor⸗ 
liegenden und in kritiſchen Zeiten dürfe ſie nicht 
den Ausſchlag geben. 

Merkwürdig an dieſem Vorgange if, daß die 
große Mehrzahl der bairiſchen Abgeordneten der 
Centrumspartei angehört und zwar gerade dem⸗ 
enigen Flügel der Partei, dem man die geringſte 

eigung zuſchreibt, in der Militärvorlage der 

u done des preußiſchen Kriegsminiſters blindlings 

zu folgen. Indeſſen, das iſt außerhalb der blau⸗ 

weißen Gren plane von verpältnißmäßig geringem 

Intereſſe. chtiger erſcheint der offene Hinweis 

des bairiſchen Prinz Regenten auf den Zuſammen⸗ 

1 ae gegenwärtigen Vorlage mit den „kritiſchen 

en“. 

In der Reichstagscommiſſion für das Militär: 
geſetz hat wiederholt der preußiſche Kriegsminiſter 
einen ähnlichen Verſuch gemacht, der Regierungs⸗ 

} vorlage gewiſſermaßen eine aciuelle Bedeutung zu 

eben. Nach dem der Kriegsminiſter am Donnerſtag 

em Abg. Dr. Bamberger gegenüber behauptet 

Land eine unmittelbare Kriegsgefahr ſei nicht vor⸗ 

anden, die Vorlage würde eine ganz verfehlte 

in, wenn fie 8 (d. h. auf einen in naher 
usſicht ſtehenden Krieg) berechnet ſei, hielt es 
derſelbe in der zweiten Sitzung für angezeigt, die 

Taktik zu wechſeln und zu behaupten, wenn die 

Ausführung der Vorlage, d. h. die Echöhung der 

Friedenspräſenzziffer, mit dem 1. April in Kraft 

kreten könne, ſo würde das, ſelbſt für den Fall 

eines im Sommer aus brechenden Krieges, von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluſſe ſein. 

Wenn man in Betracht zieht, daß angeſichts 
drohender Kriegsgefahr die Regierung in der Lage 
iſt, die weitgehendſten Vollmachten zur Anwendung 
zu bringen, ſo kann die Aeußerung des Kriegs⸗ 

miniſters nur bahin verſtanden werden, daß die 

Einſtellung von 13—14 000 Rekruten bez. Dispo: 

fittonsurlaubern zum 1. April des Scheins einer 

durch unmittelbare Kriegsgefahr veranlaßten Maß⸗ 
regel entkleidet werden ſoll. Die Vorlage würde 
darnach den Zweck haben, eine höhere Rekrutirung 
behufs Bildung neuer Cadres bei der Infanterie 
und der Artillerie ſchon in Friedenszeiten, aber in 
der Voraus ſicht auf eine bald einkretende kriege⸗ 
riſche Verwickelung zu ermöglichen. 
dieſem Falle zwiſchen 


iegt auf der Hand. Selbſt wenn die Militär 
verwaltung ſofort mit dem 1. Ap 
effective Friedenspräſenzziffer um die ganze Zahl 


greifen müſſen, da andernfalls ein im Sommer 


treffen würde; das Truppenmaterial würde demnach 
thatſächlich durch die vorzeitige Neubildung der 
Cadres, die ſonſt ME nach der Mobilmachung er⸗ 
folgen könnte, in keiner Weiſe vermehrt, ſondern 
nur anderweitig verwendet werden. 


Daß in 
Mittel und Zweck ein 
en eclatantes Mißverhältniß beſtehen würde, 


aus brechender Krieg die Mannſchaften unausgebildet 
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ri v J die | bdeutihen als der officiellen Sprache — conſtituirt habe 
band 
von 41000 Mann erhöhen wollte, fo würde fie doch 
nur auf bereits ausgebildete Mannſchaften zurück⸗ 


Sonntag Abend und Montag früh. - BVeflellung 
Auflanded r — Preis pro aura 


oder deren Raum 20 2. - „Danziger Zeitung“ d elt Juſertionsaufträge an 


derter Nationalität 
einer amerikaniſchen 
erade der Weg, 


Die in Rede ſtehende Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters läßt den ruͤckſichtsloſen Widerſpruch, den die 
Regierung gegen jede Abkürzung des Septennats in 


gegen ihre Verſchmelzung zu 
ation ankämpfen. Das märe 
um jeden tieferen Enfluß auf die 


nt wickelun i i . i i 
C“ Ion anpltker Glide 
inzt 93 er geforderten 00 Mann keit, Vereinioten Staaten daran, ſich auf e nen nationalen 
einziges Jahr würde der Rückſicht auf „keit che Iſolirſchemel zu ſetzen. Man hat vollauf begriffen, daß 
Zeiten“ hinlänglich entſprechen. Handelt es ſich aber | es ſich um die Bildeng einer ganz neuen Nation handelt 


in Wirklichkeit um dauernde Organiſationen im 
Se auf die Möglichkett einer fernliegenden 
ukunft — die volle Wirkung des G-fehes würde 
ja erſt nach dem Ablauf von 12 Jahren eintreten 
— jo müſſen dieſe . auch mit der⸗ 
ue Ruhe und Ueberlegung discutirt werden, 
welche bei der Beurtheilung organiſcher Fragen 
unentbehrlich iſt. Wenn die Vorlage wirklich To 
edacht iſt, wie ſie eingebracht worden, wenn die 
erftärfung der Friedens präſenz nach der An⸗ 
ſicht der Militärverwaltung durch die Steige⸗ 
rung der Militärmacht von 5 und 
Rußland gerechtfertigt wird, ſo möge man 
den gebeimnißvollen Hinweis auf — kritiſche 
Zeiten bei Seite laſſen. Auf Dauer berechnete 
Organtfationen mit dem Hinweis auf die augen⸗ 
blicklich bedenklich erſcheinende Lage rechtfertigen, iſt 
ein Verfahren, welches wenig geeignet iſt, Vertrauen 
in die beigebrachten Argumente hervorzurufen. 
Selbſtverſtändlich wird man mit Worten aus dieſer 
Verquickung von Gegenwart und Zukunft nicht her⸗ 
auskommen können. 

Aber es giebt ein ſehr einfaches und wirkſames 
Mittel, die Argumente der Regierung auf die Probe 
zu flellen. Handelt es ſich in der That um Maß: 
regeln, welche, eingeſtanden oder nicht, durch die 
Rückſicht auf „kritiſche Zeiten“ begründet find, jo 


und daß alles darauf ankommt, die guten Seiten des 
Deutſchen Charakter und Geiſtes und die wertbvollen 
Theile deutſcher Geſutung in dieſem großen Völker⸗ 
ſchmelztiegel zur Geltung zu bringen. 

e Dieſe Loyalität dem Adoptivoaterlande gegenüber 
iſt nicht die kleinſte Urſache für den außerordentlichen 
Einfluß, den Deutſchland beute in Amexika beſitzt. Sich 
hier als geſonderte Nationalität zu behaupten, dazu 
baben die Deutſchen, wie mir ſcheint, nicht die geringhe 
Aus ſicht; felbft die rein deutſchen Schulen find nicht 
aufrecht zu erhalten. Aber die deutſche Sprache als 
Schulſpratbe, dringt ſiegreich in die amerikaniſche Schule 
ein die hieſigen Univerſitäſen ſtehen unter dem immer 
ſtärker werdenden Einfluffe deutſcher Wiſſenſchaft und 
die freiere deutſche Auffaſſung re igiöſen Fragen gegen: 
über hat zur Milde ung der angelſächſiſchen Convenienz 
und Aeußer lichkeit fichtba: beigetragen. Auf all dieſen 
Gebieten find ſtill wirkende Kräfte in Thätigkeit, die 
das geſammte Volk der a Staaten uns vers 
wandter machen und für die Beziehungen zwiſchen der 
Union und Deutſchland von unberechenbarer Bedeutung 
1 in geiſtiger ſowohl wie in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ehung. 

Es vollzieht ſich hier ein Prozeß nationaler 
Ausgleichung, der für die Entwicklung der geſammten 
Welt von unermeßlicher Tragweite zu werden ver⸗ 
ſpricht. Aus der angelſächſiſch deuſchen Miſchung, 
wie ſie ſich in den Vereinigten Staaten vollzieht, 
geht voraus ſichtlich das große Volk der Zukunft 


kann die Regierung eine Bewilligung auf höchſtens hervor. Daffelbe iſt das natürliche Bindeglied 
Ne h je zwiſchen der deutſchen und der angelſächſiſchen 
rei Jahre nicht endgiltig widerſprechen. eiſt ſie Nationalität und wird muthmaßlich die Prä⸗ 


eine ſolche Bewilligung zurück, ſo giebt fie damit 
85 erkennen, daß die Berufung auf die „kritiſchen 
eiten“ nur eine taktiſche iſt. 


Ein Prozeß von unermeßlicher Tragweit 

In der neueſten Nummer der „Nation“ finden 
wir wiederum einen ſener Reiſebriefe aus Amerika, 
mit denen der Reichstagsabg. Dr. Theodor Barth 
das von ihm herausgegebene Blatt bedenkt. Dies⸗ 
mal behandelt Herr Dr. Barth die Frage des Ein⸗ 
fluſſes der Deutſchen in der großen amerikaniſchen 
Republik. Wir ſetzen aus dem Artikel der „Nation“ 
die folgende Stelle hierher: 

Als ich vor einigen Monaten über den Ocean fuhr, 
machte ich die Bekanntſwaft eines Deutſchen, der lange 
Jahre in Central⸗Amerika gelebt hatte und den Einfluß 
des deutſchen Elements in fremden Landen aus feiner eit 


ponder anz dieſer Nationalitäten im Culturleben der 
Welt für lange Zeiten aufrecht erhalten. 


Zur Naturgeſchichte des Anarchismus 
wird der Hamburger beladen dettugge wahr⸗ 
e 


Mun n Laufbahn nachwe ſen konnte. e hat den ganzen niſchen 
ann war außergewöhnlich vorurtheilsfrei und kenntniß⸗ ſprengt, i 
reich. Er beſaß nichts vom nationalen Protzenthum, er Es ne m8 einig ir 5 Se 


hatte für das, was man bei uns Colonialpolitik nennt, 
nur ein bedauerliches Kopfſchütteln, und er lebte nicht in 
der Vorſteuung, daß der Verkehr zwiſchen den einzelnen 
Völkern in der Regel zur Benachtheiligung des einen 
Contrahenten führe. Mit dieſem Reiſegenoſſen erörterte 
ich eines Tages die Stellung der Deutſchen in 
den Vereinigten Staaten und bei dieſer Discuſſion drückte 
derſelbe fein Bedauern daruber aus, daß nicht einer der 
weſtlichen Staaten, in denen das deutſche Element do⸗ 
minirend ſei, ſich als deutſcher Staat — mit der 


ein paar feſte Abonnenten, und die paar hundert 
Exemplare, die noch herauskommen, werden meiſt 
von Neugierigen gekauft und — von der Polizei. 
Die Redacteure ſind ein gewiſſer Schulz, Buch⸗ 
drucker, den die Aerzte ſchon voriges Jahr in ein 
Irrenhaus ſchicken wollten, und ein Berliner Namens 
Könnike, den man in Berlin ſchon als trrſinnig 
einſperren wollte. Das ſind die geiſtigen Leiter des 
amerikaniſchen Anarchismus! 

Das Element der Verrückten hat bei den 
Anarchisten ſtets eine große Rolle geſpielt Moſt 
iſt nach dem Zeugniß von ſehr competenten Aerzten, 
die ihn beobachteten, nicht zurechnungsfähig und 
wird der Hirnparalyſis, die ſchon bei ihm begonnen 
hat, zum Opfer fallen. Ein gewiſſer Matzinger, 
ehemaliger öſterreichiſcher Offizier, und ci-derant 
Redacteur des ci-derant anarchiſtiſchen Organs in 
Chicago, ſitzt ſeit acht Monaten im Irrenhaus. 

Ebenſo zahlreich wie das Element der Ver⸗ 
Err 


Ver⸗ 
der Union eingetreten ſei. Er wies dabei auf 
Canada hin, welches bekanntlich in einzelnen Theilen 
bis auf den heutigen Tag ſo franzöſiſch geblieben iſt 
daß der Beſucher das alte Frankreich leibhaftig vor ſich 
zu ſehen glaubt. Ich erhob Einwendungen ſowohl vom 
Standpunkte der Ausführbarkeit wie von dem der Zweck⸗ 
mäßigteit, aber erſt jetzt, nachdem ich die Dinge mit 
eigenen Augen geſehen habe, iſt mir völlig zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, welche ausſichtsloſe und — thörichte 
Politik es ſein würde, wollten die in den Ver⸗ 
Saaten Deutſchen geſon⸗ 


und als eine Art deutſcher Nationalftaat in den 


einigten anſäſſigen in 


Zelia Rubien. Nachdruck verboten.) 
Von H. Keller - Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Zu derſelben Stunde lag Melanie unten in 
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ihrem blauen Boudoir auf dem Divan hingeſtreckt; und ihres Talentes zur Intrigue, um die Beweiſe, 


und gähnte. Seit ein paar Augenblicken war ihr 


Mann in das Zimmer getreten und ging mit großen ſich und ihr und der ganzen Welt irre wurde. Das 
Schritten auf und ab. Er machte Miene etwas Endreſultat war dann, daß ſie tagelang ſchmollte, 


ſagen ge wollen, aber fand offenbar nicht das 
rechte Wort. 

Seine Frau hielt das Buch in der Hand, in 
welchem ſie geleſen hatte, bevor er eintrat. Jetzt 
warf ſie es auf den Tiſch, ſah ihren Mann mit 
übelgelaunter Miene an und ſagte gereizt: 

„Ich bitte Dich, Julius, gehe nicht wie ein 
Baur im Zimmer auf und ab, es erregt meine 

erven.“ 

Herr Anderſen blieb eine Weile ſtehen, ſab ihr 
zerſtreut ins Geſicht und begann dann ſeinen 
woher gang, womöglich noch geräuſchvoller als 

er. 


Melanie ſah ihm nach. Jetzt wußte fie, daß 
etwas in ihm gährte, dem er Worte zu geben be⸗ 
abſichtigte. Bei Herrn Anderſen war das jedesmal 
ein Ereigniß, denn er war weder ſprachgewandt 
noch eine Natur, die Scenen liebte, am allerwenigſten 


aber die mit ſeiner Frau, deren e daß der Pfeil, den ſie gegen Lelias 


und deren Talent, die Worte zu mißbrauchen, er 
nicht gewachſen war. Im Ganzen kümmerte er ſich 
auch wenig darum, was ſie that. War ihm in ihrem 
etragen etwas unangenehm oder gar verdächtig, 
o konnte er Philoſoph genug fein, den Gedanken 
eine andere Richtung zu geben und ſie auf ange⸗ 
nehmere Dinge zu lenken. 
Er hatte merkwürdigerweiſe in ſeinem Inneren 
aue ganze Vorrathskammer von aufgeſpeicherten 
ermuthungen Über Ungehörigkeiten und ſogar 
Thatſachen, die zu berühren er aber mit einer 
Lonſequenz vermied, welche eines beſſeren Gegen⸗ 
andes würdig geweſen wäre. Durch und durch 


Genußmenſch, liebte er ſein gutes Mittagsmahl in 


Zube und in Geſellſchaft feiner ſchönen gutgelaunten 
rau 1 welche immer die Liebens⸗ 
Kardigteit ſelbſt war, wenn er 

am ihm etwas in den Weg, was es ihm 


f zur Noth⸗ 
wendigkeit machte, ſie zur Rede zu ſtellen, ; 


o öffnete 
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bei Herrn v. Labinow gar nicht getroffen hatte, 
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fie gewähren ließ. keinen 


er gewöhnlich jene Rumpelkammer und alle Vor⸗ 
räthe wurden hervorgeholt, ſelbſt wenn ſie gar 
nicht für den Moment paßten, nur um ſich gegen 
die Gewandtheit ihrer Rede zu verbarrikadiren. 
Melanie fürchtete dieſe ſeltenen Scenen wie die 
Peſt, denn es bedurfte jedesmal ihrer ganzen Kunſt 


. Licht zu ſtellen, dann hatte er dumm 
n ihr Geſicht geguckt und nichts gewußt als: „Die 
arme kleine Frau!“ 

O, es war zum Verzweifeln, wie unglücklich fie 
ſich fühlte! Und um das Maß voll zu machen, 
hatte ſich auch Richter in den letzten Tagen nicht 
ſehen laſſen und ließ ſie mit ihren mißglückten Ver⸗ 
ſuchen allein und ohne Troſt. 

Carla hatte mit 85 Arbeit am Fenſter ge⸗ 
ſeſſen, um ihr Geſellſchaft zu leiſten, aber ſie machte 
ein ſo harmloſes, glückliches Geſicht, daß ſich 
Melanie ärgerte. Sie hatte ihr daher einen Auf⸗ 
trag gegeben und ſie unter irgend einem Vorwande 
in die Stadt geſchickt. 

Und nun kam ihr Mann, um ſie mit ſeinen 
tölpelhaften Schritten und der drohenden Miene 
aus aller Ruhe und jeder Haltung zu bringen. 

Wollte er ihre Bitte nicht hören, oder miß⸗ 
achtete er ſie? 


die er vorbrachte, ſo zu verdrehen, daß er ſelbſt an 


ihre Tui bekam und daß Herrn Anderſen nichts 
übrig blieb, um die alte Behaglichkeit wieder her⸗ 
zuſtellen, als ihr irgend ein Geſchmeide oder ſonſt 
einen überflüſſigen Toilettegegenſtand auf die ver⸗ 
wundete Stelle zu legen, die einzige Arznei, die ſich 
als wirkſam erwies. i 

Melanie war ſchlau, fie kannte genau das 
Präludium, welches jenem Furioſo vorherging, und 
manchmal ſchon war es ihr gelungen, durch be⸗ 


ſondere Liebenswürdigkeit und Schlauheit die „Julius“, wiederholte ſie mit etwas ſanfterer 
Disharmonien zu löſen, noch ehe fie zu vollen Stimme, nur um irgend eine Bewegung in dieſe 
Accorden wurden. Heute aher befand ſie ſich ſelbſt] Monotonie zu bringen, „ich hatte Dich gebeten, 


Dich zu ſetzen, Dein Hin⸗ und Hergehen greift mir 
entſetzlich die Nerven an.“ 
r blieb zu ihrem Ecſtaunen vor ihr ſtehen 
und maß ſie mit großen Augen, dann ergriff er 
die Lehne des Stuhles, wie um einen Halt zu 
haben bei der Wucht der Worte, die er aus zu⸗ 
ſprechen im Begriffe ſtand, und ſagte ironiſch: 
„Greift es Dir die Nerven an! Mich dünkt, 
Du hätteſt doch wohl nicht immer ſo er gehabt, 
ſonſt wären Die in der Todesſtunde eines gewiſſen 
Menſchen der Muth und die Geiſtesgegenwart ab⸗ 
handen gekommen, an alle Conſeguenzen zu denken, 
die 852 Entwenden einer Brieftaſche nach ſich ziehen 
würde.“ 
Er ſah nicht auf ſeine Gattin, während er ſprach. 
Er wollte ja auch eigentlich mit viel Un veſentlicherem 
beginnen, ſo hatte er es ſich ausgedacht, und erſt 
als letzter Trumpf ſollten dieſe Worte fallen, aber er 
beſaß ja weder das Talent noch den Muth zu einem 
Diplomaten und ſpielte daher aus Feigheit lieber 
den Haupttreffer aus, damit ihm ein ſcheuer Rück⸗ 
zug abgeſchnitten blieb. 

Als Melanie immer noch ſchnieg, wagte er 
feine Lider ein wenig zu heben. Sie war keeide⸗ 
bleich und wußte nichts zu ſagen. 

Julius Anderſen war viel zu harmlos, zu 


in übler Laune und hatte nicht auf die für ſie ge⸗ 
wöhnlich unwichtige Perſon ihres Gatten geachtet. 
Sie war daher erſchrocken, als ſie ſein finſteres 
Geſicht und die Rückſichtsloſigkeit gegen ihre Wünſche 
bemerkte. Es hatte ſich ihr in den letzten Tagen 
manches Unangenehme an Ve ticht allein, 

f geſchleudert, 


fondern fie fürchtete ſogar, derſelbe möchte die 
Quelle kennen und dieſer Brief möchte die Urſache 
fein, daße weder er noch feine Mutter ſeit ihrer 
Rückkehr ihr Haus betreten hatten. 

Um ſich Troſt zu verſchaffen, hatte fe zwei 
Einladungen an Herrn v. Velten ergehen laſſen 
und beide Male eine abſchlägige Antwort erhalten. 
Sie war ärgerlich auf Lelia, und wäre ihr Mann 
nicht eine gar zu fütlloſe, ungehobelte Amphibie, 
wie ſie ihn in ihren Gedanken nannte, ſo hätte ſie 
ſchon längſt ſeine Hilfe beanſprucht. 

Aber hatte er fie denn je verſtanden? Die 
feinen Bedürfniſſe ihrer Seele erwogen? Hatte er 
nicht ihr einſames, argloſes Herz in ein Chaos 
von Widerwärtigkeiten getrieben, aus denen ſie jetzt 
Ausweg mehr fand? 

Und wenn ſie es mit ihrer unvergleichlich ge⸗ 
ſchickten Art verſucht hatte, Lelia bei ihm in ein 


tellungen werden in ber Expedition — 
Rn) A, dur die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. r 


und Politikers vor der über 


Morgen Angabe. 


ıtım 


rückten iſt das der verkommenen Lumpen. Ein 
gewiſſer Gorſuck, der ſeiner Zeit ein Hauptheld war 
und aus dem Clevelander Eiſenbahnarbeiterſtrike 
im Frühlinge des vorigen Jahres anarchiſtiſches 
Kapital zu ziehen ſuchte, hat dieſe Aufgabe d 
etwas zu ernſt genommen, und iſt, zwar nicht m 
„anarchiſtiſchen Kapitalien“, aber doch mit den für 
gefangene Anarchiſten geſammelten Geldern kühn 
durchgebrannt und wird heute noch geſucht. Doch 
dieſe Liſte muß ſchnell geſchloſſen werden, denn ſie 
würde endlos werden. 

Genug — das iſt der Anarchismus in Amerika!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Dez. Die Verhandlungen über 
den Handelsvertrag mit der Schweiz, welche jetzt 
allein von den deutſchen Commiſſaren geführt 
werden, haben zunächſt den Zweck, Alles für die 
weiteren Conferenzen vorzubereiten, welche im 
Aide mit den Commiſſaren der Schweiz ſtatt⸗ 

nden werden. Man iſt diesſeits bemüht, den 
Wünſchen der Schweiz ſoweit wie möglich entgegen 
zu kommen, und glaubt hier bereits Anzeichen dafür 
zu haben, daß man von Schweizerifcher Seite auch 
den allzu ſchroffen Standpunkt aufgeben möchte; 
während die dies ſeitigen Commiſſare berathen, wird 
übrigens auch zwiſchen den beiden Regierungen 
lebhaft verhandelt, jo daß anzunehmen iſt, daß die 
ee Zielpunkte des neuen Vertrages erreicht 
werden. 

5 drt Alexander von Battenberg] iſt im 
neuen Gothaiſchen Hofkalender immer noch als 
fol. preuß. Generalmajor aufgeführt; der die Aen⸗ 
derung in der Stellung des Prinzen ſeinem früheren 
Fürſtentbum gegenüber bezeichnende Zuſatz lautet: 
legt am 26. Auguſt (7. Sept.) 1886 feine Krone 
in die Hände der Nationalverſammlung nieder und 


kehrt nach Deutſchland zurück.“ In dem Verzeich⸗ 
niß der regierenden Fl ſten fehlt natürlich der Fürſt 
von Bulgarien. 


* [Die Politik im e Zu der Reichs⸗ 
tagsdebatte über das bekannte Köller'ſche Circular 
bemerkt die „Voſſ Ztg.“ u. a.: 

Indem der Miniſter die Spitze ſeiner Erklärungen 
und die „Schneidigkeit“ ſeines Weſens nicht gegen den⸗ 
jenigen richtete, welcher den Verſuch gemacht hatte, unter 
Berufung auf das Wohlwollen militäriſcher Autoritäten 
die polıtiiche Tagesagitution in die Armee zu tragen und 
die Difiziere entweder direct zur Uebertretung oder doch 
zur Umgebung des Geſetzes aufzufordern, alſo gegen 
Herrn v. Köller, ſondern ſich gegen Rickert wandte, 
dieſe Dinge in beſter Abſicht zur Sprache brachte, leiſtete 
er der von ihm vertretenen Sache keinen guten Dienſt. 
Das Beiſpiel der Selbſtbeherrſchung zu geben und etwaige 
ariſtokrauſch⸗ conſervative Regungen des Privatmannes 
i en Parteien ftehenden . 
Stellung als Miniſter mehr zurücktreten zu laſſen a 
es geſtern der Fall war, durfte man nach der bisber im 
Laufe dieſer parlamentariſchen Saiſon beobachteten 
Haltung des Kriegsminiſters wohl erwarten. Die Er⸗ 
wartung iſt leider nicht in Erfüllung gegangen. 

Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt: 

Die Debatte hat das überraſchende Reſultat zu Tage 
gefördert, daß der Kriegs miniſter das Unternehmen 
des Hrn. v. Köller nicht als einen Verſuch betrachtet, die 
Drfiziere zu geſetzwidrigen Handlungen zu verleiten. Der 
Miniſter hat kein Wort des Tadels gegen dies Circular 
gehabt, er läßt es ruhig auf die Offiziere einwirken, 
da er nicht verhindern könne, daß dieſelben irgend welche 
Briefe empfangen, und doch behauptet er dann, daß die 
Armee von jeder Betheiligung am politiſchen Leben 
vollſtändig frei ſei und bleiben müſſe. Dieſe beiden 
Aeußerungen bergen einen inneren Widerſpruch in ſich, 
der nur dann erklärbar ift, wenn man annimmt, der 
Kriegsminiſter ſei der Meinu g, daß die einſeitige 
Verbreitung politiſch⸗ conferoatiner Anſchauungen im 
Offiziercorps der Armee keine politiſchen Tendenzen ver⸗ 
folge, ſondern eine natürliche und berechtigte ſei, weil 
zur Zeit ſich die conſervative Politik mit der Politik 
der Negierung deckt. Wir Freiſinnigen erachten dieſe 


lauben, ſeine Frau würde ſich in aller Geſchwindig⸗ 

eit mit einem geſchickten Gewebe von Erfindungen 

aus der Situation reißen; er dachte nur, daß er 
jetzt das Rechte getroffen habe, und fuhr daher mit 
etwas mehr Muth fort: 

„Wie kam es eigentlich, daß Du es warſt, die 
nicht von Rubiens Sterbebett wich, während doch 
dieſer Platz von Rechtswegen ſeiner Frau zukam?“ 

Melanie erhob langſam ihren Kopf und richtete 
ſich auf dem Divan in die Höhe. Sie hatte, was 
ſie brauchte, dieſe zweite Frage ließ ſich offenbar 
leichter beantworten. 

„Ich verbitte mir dieſe ſonderbaren Fragen“, 
ſagte ſie verächtlich, „Du weißt ſo gut, wie 
ich, daß Rubien den Todeskeim in ſich trug 
durch die unglückliche Ehe mit dieſer armen, kleinen 
Frau, wie Du ſie = benennen beliebſt, daß er aber 
lieber an der Bruſt eines Tagelöhners verſchieden 
wäre, als an der ihren. Ich hätte kein Sa haben 
müſſen, da nicht Alles zu vergeſſen und ihm zu 
Hilfe zu eilen. Uebrigens, wozu dieſen alten Kohl 
aufwärmen, der längſt in Fäulniß i bf deine tt?” 

„Ich möchte aber doch wiſſen, wie feine Brief⸗ 
taſche — wieder ſegelte der furchtſame Mann direct 
auf ſein Ziel in den letzten Winkel Deiner 
Kommode gekommen iſt?“ 

Und er ſchwang fie jetzt, die ein kunſtvolles 
Geflecht von Panama war, triumphirend in der Luft. 

Melanie ſprang, wie von einer Natter gebiſſen, 
in die Höhe, und verſuchte, ſich der Brieftaſche mit 
der Hand zu bemächtigen, die aber ihr Mann, 

| der, was phyſiſche Kraft anbelangte, ihr überlegen 


war, mit einer Kühn heit, die er ſich ſelbſt nicht zu⸗ 
getraut, von ſich ſchleuderte. 
ß „Das iſt zu arg“, keuchte fie jetzt mehr, als ſie 
| ſprach, indem fie ſich auf das Sopha zurück warf, 
„das iſt zu arg. Wie ein Spion erbricht man 
meine Kommode, ſucht nach allen möglichen 
Scheußlichkeiten und will mir den Beſitz einer un⸗ 
ſchuldigen Brieftaſche, die mir einmal eine Spanierin 
verehrt, zu einem Verbrechen ſtempeln. Sie geben 
ö mir ſofort dieſe Brieftaſche, mein Herr, und 
erklären mir, wie Sie zu der Frechheit kommen, 
mir meine Zimmer zu durchſtöbern und mich wie 
eine Delinquentin ins Verhör zu nehmen?“ Und 
abermals machte fie einen vergeblichen Verſuch, die 
Brieftaſche zu erhaſchen. 5 
„Wie ich dazu kam, gnädige Frau? wie ich 


wärtige kirchliche Lage zuſammengetreten ſeien 
„Kreuzztg.“ meint, es ſei danach wohl anzu 
daß es ſich bei der Conferenz auch um die durch 
den Antrag v. Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow angeregte 
kirchliche Bewegung gehandelt habe. 
Generalſuperintendent 
Brückner wohl ſchwerlich ſeine Collegen in Bewe⸗ 
gung ſetzen wollen. 

* [Der Eutſatz Emin Bey's.] Mackinon, der 
Beſitzer der britiſch⸗indiſchen Dampfer ⸗Geſellſchaft 
und vielfacher Millionär, wird die Expedition zum 
Entſatz Emin Beys (Dr. Schnitzler) auf eigene 
Koſten ausrüſten. Mackinon hat bekanntlich auch 
in Oſtafrika große Handelsintereſſen. Es drängt 
ſich die Vermuthung auf, daß Mackinon bei ſeinem 
Entſchluß, Emin Bey aus feiner bedrängten Lage 
zu befreien, nicht nur von humanitären, ſondern 
vielleicht auch von commerziellen und ſogar poli⸗ 
tiſchen Rüdfichten geleitet werde. 

Bimetalliſtiſche Agitation.] Die Agitation 
en des Bimetallismus unter der landwirth⸗ 
chaftlichen Bevölkerung hat von Neuem begonnen. 
Wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, iſt vom Ausſchuß 
des Congreſſes deutſcher Landwirthe beſchloſſen 
die land wirthſchaftlichen 
Vereine aufzufordern, unverzüglich eine Petition zur 
Einführung der internationalen Doppelwährung 
dem Reichskanzler und dem Reichstage einzureichen. 
Auch der Ausſchuß der Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
reformer hat eine Commiſſion, beſtehend aus dem 
Landtagsabgeordneten Dr. Arendt und den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten v. Frege und Frhr. v. Mirbach 
ernannt, um eine Erläuterung nebſt angehängtem 
Petitionsſchema für die landwirthſchaftlichen Vereine 
auszuarbeiten. Dieſe Beſchlüſſe ſind noch vor dem 
Bekanntwerden der deutſchen Silberverkäufe an 
Aegypten gefaßt worden. 
* [Der hannoverſche 


Auffaſſung des Kriegsminiſters als eine unzutreffend, 
da wir die Armee über alle Parteipolitik, auch über die 
von der Regierung thatſächlich betriebene, 
Parteipolitit, hinausgehoden wiſſen wollen. 
Hält man ſich im Uebrigen ſtreng an die Thatſache, 
der Kriegsminiſter nichts gegen die Vertbeilung 
eines parteipolitiſchen Circulars in der A 
hat, noch zu thun geſonnen iſt, ſo hat er durch 
paſſide Verhalten all ) 
Recht eingeräumt, in gleicher Weile vorzugehen. 

Selbſt die „National-Ztg.” ſchreibt: 
1 die Verurtheilung, 
enüber dieſem Verſuche (Köller) ausſprachen, die 
zur ſyſtematiſchen Colportage der Organe einer 
beſtimmten Partei — gleichviel, welcher — zu veranlaſſen, 
handlung in keiner Weiſ 
Herr v. Köller führte allein die Ver⸗ 
theidigung ſeines Eirculars, die übrige conſervative 
es wäre erfreulich, 


anderen Parteien 


Partei betheiligte ſi D 
ieraus folgern dürfte, daß dieſelbe es eben» 
amerlich hält; leider wurde dies aber nicht 
direct ausgeſprochen. NE J 

Mean braucht nicht deutich-freifinnig zu ſein, um zu 
Bethätigung der Partei⸗Politik aus 
Armee fern gehalten werde, ſowohl wenn 
der Unterſtützung der einen, als auch 


verlangen, daß jede 


en dazu angethan, die 
politiſche Neutralität des Offtziercorps beeinträchtigen 
zu laſſen; der einzelne Offizier mag politiſch denken wie 
90 14 — 1 e als ſolches hat mit der 
olitik nichts zu ſchaffen. ! 
Daß be meinen, haben wir ſchon oft 


[Das Unwohlſein des Reichskanzlers] iſt 

neueren Meldungen zufolge nur bedeutungslos. 

* [Die älteften Fürſten.] Was die Zeit des 
Regierungsantrittes der regierenden Fürſten betrifft, 
ſo iſt der Senior der Fürſten Pedro II. von B 
ſilien, der den Thron ſeit mehr als 55 Jahren inne 
hat. Demnächſt folgt die Königin von Groß⸗ 
Juni k. J. ihr 50jähriges 
Regierungsjubiläum feiert. Unſer Kaiſer rangirt 
nach der Zeit des Regierungsantritts erſt als 
17. Fürſt, während er an Lebensalter alle anderen 
bedeutend überragt. Der zweitälteſte ik der Papft 
Leo XIII., der aber immerhin 13 Jahre jünger iſt 
als unſer Kaiſer. Zwei Fürſten, der Köni 
Niederlande und der Fürſt von Schaumburg: 
werden im künftigen Jahre, 4 andere Fürſten im 
ahre 1888 70 Jahre alt. Im Allgemeinen iſt das 
lter der regierenden Fürſten zur Zeit ſehr hoch; 

nur 4 von 40 find weniger als 40 Jahre alt; 
nächſt dem erſt in dieſem Jahre geborenen König 
Alphons XIII. von Spanien iſt Fürſt Milan von 
Serbien mit 32 Jahren der jüngſte. 
* [Zur Defrandations⸗Beſchuldigung des Herrn 
v. Schulz.] Der Finanzminiſter v. Scholz iſt von 
den verſchiedenſten Seiten zum Beweiſe für feine 
Defraudations⸗Beſchuldigungen aufgefordert worden, 
beſonders nachdrücklich von den 
Berliner Kaufmannſchaft. ; 
Beziehung der Deffentlichleit vorliegt, ſpricht nicht 
für, ſondern entfchieden gegen jene Beſchuldigungen. 
Die amtliche Statiſtik der auf die Erhebung der 
Reich sſtempelabgaben bezüglichen Prozeſſe 
öffentlicht in den Monatsheften der Statiſtik des 
deutſchen Reiches für 1885,86) weiſt eine erhebliche 
Abnahme der anhängig gewordenen Prozeſſe nach 
(499 gegen 3394 im Vorjahre). Auch die Zahl der 
Verurtteilungen iſt, nach der „Frankf. Ztg.“, um 
mehr als die Hälfte herabgegangen; auf eine Frei⸗ 
heitsſtrafe iſt im Jahre 1885,86 in keinem einzigen 
alle erkannt worden. Das ſind Zahlen, die den 
ehauptungen des Herrn v. Scholz gegenüber eine 
ſehr beredte Sprache zu Gunſten des ſchwer ge⸗ 
kränkten Handelsſtandes führen. 

5 * [Der Tempelhofer Schulze.] Die in letzter 
Zeit vielgenannte Gemeinde Tempelhof bei Berlin 
hat wieder einen Schulzen, aber keinen gewählten, 
ſondern — einen octroyirten! Der von der Gemeinde 
gewählte Gutsbeſitzer war bekanntlich, da er ſich 
dem ihm angeſonnenen Schulzen⸗Examen nicht unter⸗ 
werfen wollte, nicht beſtätigt, trotzdem aber von der 
Gemeinde wiedergewählt worden. Nun iſt in der 
Perſon des Teltower Kreisausſchuß⸗Secretär Linke 

Amtsvorſteher ernannt und 
demſelben die einſtweilige Verwaltung des Gemeinde⸗ 
vorſteherdienſtes übertragen worden. 
führung Linke's in die bezüglichen Functionen hat 
bereits am 6. d. M. ſtattgefunden. — Man iſt alſo 
über das Schulzenwahlrecht der Gemeinde kurzer 
and hinweggegangen. Wieder ein charakteriſtiſcher 
all zur modernen Selbſtverwaltungspraxis. 

3 [Zum Antrag Hammerſtein.] Ueber die neu: 

liche Conferenz der zwölf Generalſuperintendenten 

der preußiſchen Landeskirche meldet der „Evang. 

Kirchl. Anz.“, daß dieſelben in der Wohnung des 

Generalſuperintenden Dr. Brückner und auf deſſen 

Veranlaſſung zu einer Be 


Provinziallandtag] be: 
willigte geſtern auf Befürwortung des Landes⸗ 
directors v. Bennigſen und mehrerer Bürgermeiſter 
einen Zuſchuß von 10 000 Mk. 
Jubiläum der Univerſität Göttingen, das im nächſten 

ahre gefeiert wird. Der oſtfrieſiſche Gutsbeſitzer 

annen (nationalliberales Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes) hatte energiſch dagegen ge⸗ 


* Nachrichten aus Oſtafrika.] Wie aus Zan⸗ 
zibar telegraphirt wird, beabſichtigt der am 4. d. 
dort eingetroffene Afrikareiſende Junker am 21. d. 
nach Cairo abzureiſen. Derſelbe berichtet, nach den 
letzten ihm zugekommenen Nachrichten befinde ſich 
Emin Bey geſund und wohl und habe die Auf⸗ 
ſtändiſchen bis nach Lardo am weißen Nil hin, mit 
welchem er eine Dampferverbindung unterhalte, 
zur Unterwerfung gebracht. 

*Der deutſche Colonialbeſitz]] Im ſtatiſtiſchen 
Theile des neuen Gothaiſchen Hofkalenders iſt 
die auswärtigen Beſitzungen des 
deutſchen Reiches nach einer oberflächlichen Schätzu 
980000 Quadratkilometer 5 
wohnern betragen. Zum Vergleich ſei bemerkt, daß 
Großbritannien mit faſt 23 Millionen, Rußland 
mit 16,7 Mill., die Türkei nahezu 4, Frankreich mit 
2,9, die Niederlande mit 2 und Portugal mit 1,8 
Quadratkilometern auswärtiger Befitzungen aufge⸗ 


„Die Zahl der in Preußen ſich aufhaltenden 
Ausländer] war nach der „Stat. Corr.“ bei der letzten 
Volkszählung viel erheblicher, als bei früheren Zählu 
Es wurden nämlich unter der ortsanweſen 
völkerung am 1. Dezember v. J. gezählt 156 969 Reichs⸗ 
ausländer gegen 98 958 im Jahre 1880. Die 

in den letzten 14 Jahren beträgt 69685. U. 
Reichsausländern befanden ſich im Jahre 1 


Oeſterreicher und Ungarn, 30 326 Dänen, 
217 Ruf 


britannten, die am 20. 


zum 150jährigen 


Was bisher in dieſer 


Poſen, 10. Dezember. [Von der polnischen 
Rettungsbank] iſt es, nachdem alle erforderlichen 
Schritte bereits gethan find, | 
ch um die gerichtliche Eintragung der Bank in 
das Firmenregiſter handelt, in der polniſchen Preſſe 
wieder recht ſtille geworden. Der „Kuryer Pozn.“ 
unterbricht heute dieſe Stille, indem er die Polen 
in Galizien und Ruſſiſch⸗Polen, wo es die polniſche 
Preſſe nicht an Vorwürfen hat fehlen laſſen, auf⸗ 
fordert, ihrer Brüder an der Warthe, ſowie der 
Verſprechungen, welche in der dortigen Preſſe vor 
Errichtung der Bank zu leſen waren, zu gedenken, 
und den Fonds der brüderlichen Beihilfe nach 


5 Nach dem Diner in der 
königlichen Villa in Strehlen begaben ſich der König 
und die Königin mit dem Prinz⸗Regenten Luitpold 
und dem Prinzen Georg in das Hoftheater in der 


o daß es ſich nur 


ein commiſſariſcher 


Kräften zu vermehren. 
Dres deu, 10. Dezbr. 


rathung über die gegen⸗ 


In freudiger Erwartung ſehen wir den weiteren Er⸗ 
zeugniſſen dieſes vielverip.echenden Talentes entgegen. 
„Ueber den Wolken und andere Novellen“ von 
Otto Roquette. — Dex Verfaſſer, der die beutiche 
Sprache, wie Stil und Schreibweiſe bekundet, als eine 
Freundin und nicht als Magd behandelt, hat in den 
vorliegenden fünf Erzählungen von neuem Zeugniß 
für die Friſche ſeines bewährten Schaffens abgelegt. 
Als beſonders feſſelnden Inhaltes wollen wir die beiden 
5 und „Die Vertrauten“ 
bdervorheben. Es liegt ein eigener Reiz der Anmuth 
in dieſen, wie in allen Novellen, die aus Roquettes 
Federn hervorgegangen ſind. Sie wirken auf dir Seele 
des Leſers ein, wie erfriſchender Waldesſchatten, wie 
eine liebliche Landſchaft in der milden B 
morgendlicher Frühe. Sie erſchüttern nicht; wohl aber 
rühren ſie, erfreuen und erfüllen mit herzlicher Theil⸗ 
nahme für die Geſtalten, die ebenſo liebenswürdig ſind, 
wie das Talent, das ſie ſchuf. 
hiſtoriſcher Roman aus der Geſchichte 
eutigen Rußland von Julius Groſſe. — Di 
zweibändige Roman behandelt eine Eviſode, die mit der 
ruſſiſchen Geſchichte des Jahres 1825 — nämlich dem 
Tode Kaiſer Alexanders und dem Militäraufftand unter 
Nikolaus — im engften Zuſammenhang ſteht. 
licher, beinahe etwas trockener Sprache, die allerdings 
durch den Contraſt mit der ſehr düſter gefärbten Hand⸗ 
lung die Wirkung derſelben erhöht, wird nach 
zeichnungen eines in hohem Grade loyalen Generalmajors 
ild jener Epoche entworfen, deren verhängnißvolle 
Aehnlichkeit mit der jüngſten Vergangenheit des Nachbar⸗ 
landes die Lehre der Geſchich 
unſterblicher ſind als Judividuen“, 
8 Romans, Sherwood, der Spion, i 
pſychologiſche Studie nicht ohne Intereſſe. Als M 
aufgefaßt, wirkt es ungemein abſtoßend, trotz aller für 
ihn angeführten Milderungsgründe Jedenfalls aber 
verdient dieſes Buch als eine zu ernſtem Nachdenken an⸗ 
regende Lectüre die Verbreitung in weiteren Leſerkreiſen. 
Stimme“, Roman von Auguſt Becker. — 
Rabbi Vermächtniß“ und 


a “und der arme Mann machte diesmal 
ein wirklich ſchlaues Geſicht, „ganz einfach deshalb, 
weil ich einen gewiſſen Brief von einem gewiſſen 
Jemand erhielt, der mir den Rath giebt, die 
Handlungen meiner Gemahlin beſſer zu controliren, 
ibre Rendez⸗vous zu hintertreiben und namentlich 
in ihren Sachen eine Panamabrieftaſche zu ſuchen, 
die Herrn Theodor Rubien, als er ſtarb, abhanden 
(Fortſetzung folgt.) 


Romane und Novellen. 


„Bon dem Verlage von E. Pierßon (Dresden 
und Leipzig) liegen uns folgende neueſte Werke aus dem 
zählungsliteratur vor. Die Verlags handlung 
ch vorzüglichen Druck und 
ſtattung das Ihre gethan, um den 
Publikums gerecht zu werden. 

RT Roman von A. v. d. El be, fpielt um 
die Alitte des vorigen Jahrhunderts an dem Hof des 
kleinen Herzogthums Sachſen⸗ Weißenfels, das der 
Mimiſter Königs Auguſt III., Graf Brühl, Kurſachſen 
einzuverleiben wünſcht. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
ſchlägt er den Weg der gewiſſenloſeſten Intrigue ein, da 
er Herzog Johann Adolf feinen Mediatiſirungsgelssſten 
die mannhafte Erklärung entgegenſetzt, daß er für ſich und 
feine Erben die Soaveränetät 


eſchmackvolle Aus⸗ 
nforderungen des 


zu wahren wiſſen 
Handlung, der es nicht an ſpannen⸗ 
den Momenten fehlt, iſt fließend erzählt und ge⸗ 
ſonderes Intereſſe durch die kunſtvoll in ſie 
tene Geſchichte zweier liebender Herzen. Auch 
Verfaſſerin ein anſchauliches Bild von dem 
{ \ damaligen Hoflebens; nur treten ihre 
Figuren nicht dentlich hervor, als habe es ihr an Kraft 
einer untergegangenen Zeit nicht 
Fleiſch und Blut aus⸗ 


„daß Parteiprincipien 
Nococotreiben des 


gefehlt, dieſe Schatten 
nur zu beſeelen, ſonder 
zuſtatten, daß fie als lebensvolle Gebilde ſich vor das 


Alte Gefährten von Clara v. Sydow. — Unter 
dieſem etwas willkürlich gewählten Titel liegen in zweiter 
Auflage zwei N vellen vor, die von einem ungemein erfreu⸗ 
lichen Talent Zeugniß ablegen. Der Herzſchlag einer 
urſprünglichen Natur pulfirt in ihnen. Hier hat eine 
Dichterſeele Geſtalten geſchaffen, die in ihrer ſcharf aus⸗ 
geprägten Individualität das Intereſſe des Leſers von 
der erſten bis zur letzten Seite feſſeln. Die durchaus 
moderne Handlung ſpielt theils in Berlin, theils auf 
Nügen, deſſen eigenthümlicher 8 ; 
Geltung gelangt. Es weht wie kräftiger Meeresathem 
in dieſen Zeilen. Die Hauptſtärke der Verfaſſerin ſcheint 
ychologiſchen Schilderungen zu liegen, 
Handlung bevorzugt 
werden. Doch werden fie in fo loziſcher Weile zur Bar⸗ 
ſtellung gebracht, daß ſie an keiner Stelle ſtörend wirken. 


Der Verfaſſer von „Des t 
enderer gern gelefener Romane hat ſich für fein neueſtes 
Werk einen Luſtſpielſtoff gewählt, deſſen Pointen auf 
der Verwechslung zweier Perſönlichkeiten und den daraus 
hervorgebenden Situationen beruhen. L 
Autor veigeſſen dem Umſtand Rechnung zu tragen, daß 
die Würze des Witzes in ſeiner Kürze liegt. Dergleichen 
ſtarke Effecte wirken beluftigend, wenn fie auf der Scene 
im Fluge an Ohr und Auge vorübergleiten; aber wenn 
0 Gewayde eines dreibändigen 
Romans erſcheinen, laſſen fie zuviel Zeit zum Nachdenken 
nd for du, Mangel an innerer F 
richtigkeit den Widerſpruchsgeiſt des Leſers heraus. Den⸗ 
noch wird dieſes Buch den zahlreichen Freunden des 
beliebten Erzählers eine willkommene Gabe ſein. 


Zauber voll und klar zur 
hier auf 700 Seiten im 


allerdings in pf fordern durch ihren 
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Altſtadt, wo die Oper „Der König bats geſag 
zur Aufführung gelangte. Nach dem, es 

wurde im Palais des Prinzen Georg der 

eingenommen. 


ankreich. 2 

Paris, 10. Deb (die Bildung des e 
Goblet und Frycinet hatten beute mit 15 Aus- 
eine lange Beſprechung im Minifterium Eee 
wärtigen; de Courcel blieb aber dabei, da ns 
Uebernahme des ihm angebotenen Miniſterpoſten 
ablebnen müſſe. Wie verlautet, würden im 1 5 5 
des Abends erneute Schritte geſchehen, um Duc 75 
zur Annahme des Portefeuille des Auswärtigen 11 
beſtimmen. Die geſtern gemeldete Miniſterliſte ha 
dem Vernehmen nach noch eine Abänderung ela bet 
niert nicht . 1 2 Nn 
niſterium de nterr u 2 
Ricards, das Miniſterium der Landwirthſchaft 
übernehmen würde. 5 

Goblet hat an den Geſandten Billot in 9 
die telegraphiſche Aufforderung gerichtet, 1 70 
niſterium des Auswärtigen zu übernehmen. 11 

„Die Ablehnung Courcels], das Portefeuille 
des Aeußeren zu übernehmen, wird in Paris 11 
„Berl. Tagebl.“ zufolge als ein für die allgemeine 
Situation ſehr bezeichnendes Symptom 1 
da Courcel's deutſchfreundliche Geſinnung be⸗ 
kannt iſt. 

Italien. 

Rom, 10. Dezember. [Deputirteukammer. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Robilant, erklärte, 
die Regierung habe beſchloſſen, den Handels⸗ und 
Schiffahrtsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie 
den Handelsvertrag mit Frankreich noch im Laufe 
dieſes Monats zu kündigen, um ſofort betreffs 
neuer entſprechender Conventionaltarife zu unter⸗ 
handeln; die Regierung werde gleichzeitig mit der 
Kündigung ihre ed ir Eröffnung von 
Verhandlungen wegen Abſchluſſes de 


ausſprechen. Si 
Rumänien. 


* [Die Königin als Lehrerin.] Carmen Sylva, 
die gekrönte Dichterin, wird vom Jahre 1887 ab 
in der erſten ſtaatlichen Töchterſchule der 
Stadt Bukareſt wöchentlich Vorträge über 
die moderne Literatur halten. Die Königin, 
welche die Klaſſiker aller Länder gründlich kennt, 
war mit den Erfolgen der Literaturſtunde in dem 
betreffenden Inſtitute nie zufrieden, ſie ließ häufig 
die aufgeweckteren Schülerinnen zu ſich kommen 
und gab ihnen Privatunterricht; allein hierdurch 
entſtanden Eiferſuchtsſcenen unter den Mädchen, ſo 
daß die Königin endlich nach einer Rückſprache mit 
ihrem Gemahl das geſammte literariſche Lehramt 
übernahm. Sie hat ſelbſt in einer Lehrer⸗Conferenz 
ſich die Stunden, welche fie zu geben beabſichtigt, 
ausgeſucht. f 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittags zahlreiche militäriſche Meldungen und 
hierauf den Vortrag des Chefs des Militärcabinets 
v. Albedyll entgegen und machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. Um fünf Uhr fand zu Ehren des 
Fürſtbiſchofs von Prag ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem gegen dreißig Einladungen ergangen waren. 

— Die heutige Sitzung der Militärcommiſſien 
dauerte 5 Stunden. Der Commiſſar des Kriegs 
miniſteriums, Majer Haberling, gab (wie in einem 
Theile der geſtrigen Abend⸗Ausgabe ſchon kurz ge⸗ 
meldet iſt. D eine ſehr eingehende Ueberſicht 
über die Armeeverhältuiſſe in Frankreich, Rußland, 
ſterreich und Deutſchland und über die Durch⸗ 
hrung des neuen dentſchen Geſetzes, wonach, abge⸗ 
ehen von den neuen Formationen, jedes Bataillon 
um 22 Mann erhöht werden fol, Die Durchführnn 
ſoll derart ſtattfinden, daß am 1. April k. J. 15 00 
Rekruten eingeſtellt und 20 000 von den zur Dis⸗ 
poſition Benrlanbten eingezogen werden ſollen. 
Eine Verlängerung der Dienſtzeit für die Dauer 
werde nicht beabſichtigt. Die Koſten würden pro 
Kopf der 41000 Maan Vermehrung betragen 
559 Mk. dauernde und 588 ME, einmalige Ans: 
gaben. Der Geſetzentwurf des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Bonlanger ſei in den Hauptartikeln durch⸗ 
berathen und es ſei kein Zweifel, daß die franzöſiſche 
Armee auf Grund deſſelben reorganifirt werde. 
Deutſchland könne nicht zurückbleiben. Abg. Haſen⸗ 
elever (Sociald.) ſprach gegen die Vorlage, gab 
aber nuter allgemeiner Heiterkeit dem Kriegs miniſter 
den Rath, den Reichstag erſt in die Ferien gehen 
zu laſſen und nicht vor Weihnachten ein Votum zu 
verlangen. Wenn die Abgeordueten von den Ferien 
zurückkehrten, würden ſie gewiß „ja“ ſagen. Abg. 
Richter beautwortete nochmals die Angaben des 
Majors Haberling in Bezug auf Fraukreich und 
Rußland. Die Abgeordneten von Wöllwarth 

(freiconſ.) und Buhl (nat.⸗lib.) ſprachen für die Vor⸗ 
lage wegen der allgemeinen politiſchen Ber: 
| hältniſſe. Richter und Rickert hoben hervor, wenn 


wegen der Erhöhung der Bataillone um 22 Mann 
im nächſten Jahre die Dispoſitionsurlanber einbe⸗ 
rufen werden müßten, ſo ſei dies für Deutſchland 
von keinerlei Bedentung. Wolle man eine Ver⸗ 
mehrung der Rekrutenaushebung, ſo würden die 
Freiſiunigen durchaus damit einverſtanden ſein; ſie 
verlangten aber, daß Dentſchlaud denſelben Weg 
ehe, wie Frankreich, nämlich: bei vermehrter 
Rekrntenaushebüng Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit. Wenn die Regierungen auf dieſem Wege ſich 
verſtändigen wollten, würde es möglich ſein, die 
Kriegsſtärke der deutſchen Armee noch erheblich 
über das bisherige Maß zu erhöhen. Die Fort⸗ 
ſetzung der Generaldebatte wurde anf Montag vertagt. 
Die Meldungen eines hieſigen Blattes, wo⸗ 
nach der Prinz Regent Luitpold beim Empfange 
der bairiſchen Abgeordneten von einer Bedrohung 
der bairiſchen Pfalz geſprochen, wird unſerm G ⸗Cor⸗ 
reſpondenten von allen Seiten als pofitiv falſch 
erklärt. Der Pfalz iſt mit keinem Worte Erwäh⸗ 
unng gethau worden. 

— In voriger Nacht iſt in Wiesbaden im 85. 
Jahre Generallieutenant v. Flies geſtorben, der 
1866 in der Schlacht bei Langenſalza gegen die 
Hannoveraner commandirte. 

Dresden, 11. Dezbr. Der Prinzregent von 
Baiern beſuchte heute Vormittag die Ateliers der 
Bildhauer Schilling und Häuel und begab ſich ſodann 


zum Dejeuner nach der kgl. Villa in Strehlen. 


Nachmittags 5 Uhr fand in den Paradeſälen des 
Reſidenzſchloſſes eine Hoftafel ſtatt, woran außer 
den Mitgliedern der Königsfamilie und den Prinz ⸗ 
regenten die Miniſter, die Hofſtaaten, der bairiſche 


Geſaundte und das Gefolge des Prinzregenten 
theilnahmen. 
Wien, 11. Dezember. In der Nähe des 


rnmüäniſchen Königsſchloſſes Cotroceni fand, lant 
Privatnachrichten, eine große Dynamitexploſion 
in einem dort befindlichen Magazin ſtatt. Der zer⸗ 
ſchmetterte Leichnam des Urhebers wurde gefunden, 
fonft wurde Niemaud verletzt. 

— Die Wittwe Beuſt's liegt dem „B. T.“ zu 
folge im Sterben. b 

— Man ſpricht hier von der Candidatur des 
Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 


8 


— 
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Schwagers des Kronprinzen Adolf, 


riſchen Thron. Rußland würde A 
Gandidatnr ſicher nicht zuſtimmen. ieſer 
Wien, 11. Dezbr. Als die bulgariſg, 
Deputirten den ruſſiſchen Botſchafter 250 chen 
der fie freundlich empfing, fragten ob fie no, 
dürften, in Petersburg zur Audienz bein gufen 
zugelaſſen zu werden, erklärte dieſer, erſt au en 


eienter Stelle anfragen zu müſſen. Jen Com: 
müſſe er vor einer Reiſe nach Beten oral 
gewiſſe warnen. Bei dem türkiſchen g Un. 
Saadullah Bey iſt der Empfang viel fter 
geweſen. Als die Rede auf die 
und 11 für dorch = 2 75 des Fürſten ven 

Mingrelien für durchaus unmöglich erklär 
der Botſchafter, daß die Situation 1101 5 
dieſelbe fei, wie damals, wo die Pforte ihr a 70 
ürſtenwahl bezügliches Rundſchreiben erließ ie 
epntatien wird um keine Audienz bei Kaiſer Die 
Wie bitten, ebenſowenig in Berlin bei dem Arn 
elm. 

Bern, 11. Dezbr. Der Nationalra 
über die Vorſchläge des Bundesraths iber ve de 
erhöhungen erſt in nächſer Seſſion zu verhandeln 
Die Uebereinkunft mit Frankreich betreffs der Gr. 
höhung des Alksholzolles wurde genehmigt. 

Paris, 11. Dezbr. Nachdem General Bi 
Uebernahme des Miniſteriums des en 2 
lehnt, beſchloß das Cabinet in einer nenen Situs i 
daß Goblet dieſes Portefeuille interimiſtiſch felt 
übernehme. Gleichzeitig wurde der Wortlaut der in 
der Kammer zu verleſenden Erklärung feſtgeſtellt 

Paris, 11. Dezbr. In der Kammer verlag 
hente der neue Miniſterpräſident Goblet eine Er 
klärung, wonach das Minifterium hinſichtlich der 
auswärtigen Politik die vom vorigen Cabinet ein: 
geſchlagene und von der Kammer gebilligte Richtung 
einhalten werde. Die innere Politik aulangend 
würden die gewünſchten Reformen in der Seſſios 
von 1887 vorgelegt werden. Das Minifterinm 
werde bemüht ſein, das Vertrauen der 
Kammer weniger durch zahlreiche Verſprechungen 
zu erreichen, als dadurch, jede Zuſage gewiffenhaft 
auszuführen. Die Kammer möge ihr Vertrauen da⸗ 
durch beweiſen, daß ſie die proviſoriſchen drei 
Zwölftel der Jahreseinkünfte bewillige. Goblet be⸗ 
antragte Vertagung der Kammer bis Dienſtag, um 
alsdann die proviſoriſchen Credite zu bewilligen. 
Die Kammer vertagte ſich dieſem Antrage gemäß. 

— Goblet bot dem Botſchafter Deerais in Wien 
das Portefenille des Aeußern au. 

Paris, 11. Dezbr. Die deutſche Goelette 
„Eduard“, Capitän Müller, in Ballaft von Bor⸗ 
deaux nach Bayonne, iſt geſtern bei Vienxboncan ge⸗ 
ſtrandet; die Mannſchaft iſt gerettet. 

— Im Pariſer „Temps“ befindet ſich die aus 
Berlin datirte, aber der Beſtätigung bedürfende 
Meldung, der Zar habe die Abſicht kundgegeben, im 
nächſten März dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem 
90. Geburtstag einen Beſuch abzuſtatten. 

London, 11. Dezbr. Die Königin verlieh dem 
Prinzen Alexander von Battenberg das Großkrenz 
des Bathordens (Militärklaſſe). 

— Der engliſche Botſchafter in Berlin Sir 
Edwart Malet iſt geſtern Abends nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 

— Den Meldungen der „Reforma“, daß die 
Situation in Rußland äußerſt kriegeriſch ſei und 
ſowohl in Civil⸗ als Militärkreiſen die Meberzengung 
herrſche, es werde zum Beginn des Frühlings zum 
Kriege kommen, daß ferner die Eiſenbahnen bereits 
Befehl erhalten hätten, ihren Wagenpark mit Rück 
ſicht auf dieſe Eventunlität zu ergänzen, wird hi 
keine weitere Bedentung beigemeſſen. 

Rom, 11. Dezbr. Die Kammer beſchloß, zu 
Zeichen der Trauer für den verſtorbenen Minghetti 
die Sitzungen drei Tage laug zu ſuspendiren und 
feine Marmorbüſte in den Präſidentſchaftsſälen auf. 
zuſtellen. Die Regierung brachte einen Geſetzeutwurf 

ur Errichtung eines Denkmals für ihn ein. Die 
Leichenfeier findet nächſten Montag in Rom ſtatt. 
Die Leiche wird dann nach Bologna übergeführt. 

Sofia, 11. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ ließ der Miniſter des Aeußern, 
Natſchevitſch, Gadban Paſcha erſuchen, zukünftig 
ſchriftlich mit der bulgariſchen Regierung zu ver⸗ 
handeln. Gad ban hatte Natſchevitſch beſchiwpft, weil 
dieſer die Note des Großreziers den Mächten ab⸗ 
schriftlich mitgetheilt hatte; er wird vsrerſt perſönlich 
nicht mehr empfangen werden. 

Petersburg, 11. Dez. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird gemeldet: Die ruſſiſche Preſſe begrüßt das 
geſtrige Communiqué der Regierung aufs frendigſte; 


es wurden deshalb geſtern ſogar Extrablätter 
ausgegeben; nunmehr ſei die Losſagung 
Rußlands von feiner Miſſien im Orient 


ausgeſchloſſen. Zugleich fei dies die höflichſte Aut⸗ 
u 95 15 on . öſterreichiſchen Mimſterreden. 
Die Blätter regiſtriren, daß die Berliner Börſe das 
Communiqué ſofort mit einem Coursfall der ruſſi⸗ 
ſchen Werthe, beſonders der ruffifhen Valuta, be 
antwortete. Die „Nowoje Wremja“ neunt die 
Worte des Prinz⸗Regenten Luitpold den eine 
Abgeordneten gegenüber einen „demonſtrativen 22 
für Frankreich“, ſich Rußland zuzuwenden. en 
Kae erde 41 bulgariſchen Deputation wir 
ehr ſtark bezweifelt. 5 
5 War er 11. Dezbr. Der „Nat.⸗Ztg.“ 770 
emeldet: Das Handelshaus Zajdowicz in Min 1 
at fallirt. Die Paſſiva betragen eine Million Rubel. 
; TE REED ̃ ̃˙ mD ̃ ͤ—ͤLV—...̃ . 


Danzig, 12. Dezember. 

* Mord.] Eine Familien⸗Tragödie hat In 
eſtern früh Morgens in dem benachbarten 175 0 
öblau (Kreis Danzig) abgeſpielt. Man Pie 

dort nämlich auf der mitten durch das Be) 
führenden Chauſſee die nur leicht bekleidete 15 4 
der Ehefrau des 55 jährigen Hofbeſitzers Du N 
aus Löblau mit mehreren Schußwunden liegen 0 
die angeſtellten Ermittelungen ergaben ſofort⸗ 150 
ſie von ihrem eigenen Ehemanne getödtet wo 5 
iſt. Während fie noch im Bette lag, Toll en oh 
ſtark dem Trunke ergeben iſt und des ha inem 
heftigen Streit mit feiner Gattin führte, aus 5 
doppelläufigen Hinterladergewehr zunächſt 
chuß nach ihrem Kopfe abgefeuert babe 3 
Schuß verwundete Frau B. von gefährlich, dem 
hielt ſie noch ſo viel Kraft aufzuſpringen und ir 62 
Hauſe auf die Chauſſee zu flüchten. Mit de f den 
wehr in der Hand folgte der Mörder ihr 1 A 
Ferſen und nun ſtreckte er durch einen uuſchein⸗ 
wohlgezielten Schuß in den Rücken, der wahr bade 
lich die Lunge durchbohrt hat, die Frau todt 1 0 
worauf er ins Haus zurücklief. Bujack wur 5 bed 
geſtern Vormittag durch den Bezirks⸗Gendar den 
haftet und ſowohl er wie die Schubwmafle nie 
hieſigen Gericht überliefert. Ob B., wie 75 hm 
wird, die Unthat in einem Anfalle von N un 
vollbracht hat, wird die eingeleitete 1 flache 
zunächſt feſtzuſtellen baben. Die gerichts 7 5 
Section der Leiche der Ermordeten iſt bereit 
net worden. 5 2 
ord [[Mord⸗Verſuch.] In der aefteigen Gteaflan hi 
ſitzung wurde der Dampfboet⸗ Maſchiniſt egen Ber 
Bohlan 1 Dans, Be Wader 80 ber des 
ung feines Capitäus, Herrn, „ * 
155 Reinhold ſchen Rhederei gehörigen Daupfers⸗ Emm 
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Wan frage ſeiuen Hausarzt, wie die erſtea medi⸗ 
ziniſchen Autoritäten über die Schweizerpilleu geurtzeilt. 
Kauernid in Weſtpreußen. Euer Woblgeboren berichte 
ich gern, daß ich perſönlich von den guten Eigenſchaften 
Ibrer ſog. Apotheker R Brandt's Schweizerpillen über: 
zeugt bin, und dieſe meine Ueberzeugung bat durch das 
von einer vielgenannten mediziniſchen Capacität (Herr 
Dr. med. Rydygier in Kulm a. d. Weichſel) mir gegen⸗ 
über gefällte Urtheil ibre Bestätigung gefunden. Speciell 
kann ich in einem concreten Falle conftatiren, daß jabre⸗ 
langer Kopfſchwindel, der jo manche Stunde des Lebens 
verbitterte, durch Gebrauch der ſogen. un 
radical befeirigt wurde. K.. Pfarrer. Man 
achte beim Ankauf in den Apotbeken auf das weiße 
Kreuz in rotbem Felde und den Namenszug R. Brandt '. 


Das rege Intereſſe, welches in immer böberem 
Maße alle bürgerlichen Kreiſe für die wirtbſchaftlichen 
Fragen erfaßt Er veranlaß! den Verlag des „Berliner 
Tageblatt“, den vollswirthſchaftlichen Theil der Zeitung 
entſprechend zu erweitern und demſelben durch Ein⸗ 
richtung einer beſenderen vollſtändigen Handelszeitung 
eine ſorgfältige und umfaſſende Pfiege zu widmen. Um 
dies räumlich zu ermöglichen, erſcheint fortan die 
Adendnummer in einem Doppelbogen von 8 Folioſeiten, 
wovon die Hälfte für die a eg “ beftimmt ift, 
welche alle wichtigen Wade hten über Börſe, Waaren- 
bandel und Induftrie, die Producten⸗ und Waarenberichte 
der bedeutenden Handelsplätze des In⸗und Auslandes, einen 
ſehr vollftändigen Curt zettel der Berliner Börſe, ſowie die 

Ziehungsliſten der wichtigen Loospapiere enthalten wird. 
Die einzelnen Handels» und Induſtriezweige ſollen 
periodiſch von anerfaunten Fach: Autoritäten durch ſelbſt⸗ 
ftändige Artikel ſachgemäße Beurtheilung finden. Obne 
den Abonnementsbetrag zu erhöhen, wird ſomit der 
redactionelle Text des B. T. um ca. 500— 600 Seiten 
jährlich vermehrt werden, und wenn wir die Neu⸗ 
einrichtungen der letzten Zeit, als die Parlaments- 
Ausgabe, die Montags⸗Nummer mit dem Feuilleton 
beiblatt „Der Beitgeilt” ſowie die Vergrö —2. des 
illuſtrirten Wigblattes „Ulk“ bier noch erwähnen, jo ſoll 
damit nur kundgegeben werden, wie ſehr das B. I. dem 
gefteigerten Leſebedürfniß ſeiner Abonnenten Nechnun 
zu tragen beſtrebt iſt, ſo daß daſſelbe allmähli 
zu einer Zeitung größten Stiles herangewachſen iſt. Da 
auch die ſonſtigen Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ 
auf allen Gebieten det öffentlichen Lebens, ſeime frische 
und unabhängige politiſche Haltung, ſeine Anſtrengungen 
in Bezug auf raſcheſte Berichterſtattung meistens durch 
Specialtelegramme, die reichen belletriſtiſchen Gaben aus 
der Feder unſerer erſten Schriftſteller ſich allgemeiner An⸗ 
erkennung zu erfreuen haben, fe dürften die obenerwähnten 
neuen Beitrebungen ebenfalls volle Würdigung finden. Im 
täglichen Romanfeuilleton des nächſten Quartals erſcheint 
nächſt einer reizenden Humoreske von Otto Girndt: Das 
Buch Hevoch“, das neueſte Werk von George Obnet: 
„Sie will es“, ein Roman im Genre von deſſelben 
Autors: „Der Hüttenbeſitzer“, welcher f. Zt. ſo außer⸗ 
gewöhnlichen Beifall gefunden hat. Der Abonnements⸗ 
preis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt feinen werth⸗ 
vollen 5 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „Wit“, Illuſtr. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über 
Landwirtbſchaft. Gartenbau und Haus wirthſchaft“, der 
Feuilleton⸗Beilage „Der Zeitgeiſt“ und der Kalk 
erſcheinenden „Handelszeitung“ beträgt Alles in Allem 
nur 5,25 4 pro Quartal. Alle Poſtämter des deutſchen 
Reiches nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen. Probe⸗ 
nummern ſind gratis und franco von der Expedition 
des „Berliner Tageblatt“, Berlin 8 W., Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 48/49 zu beziehen. 


Die eon Pypotheken⸗Verſicherungs⸗ Actien⸗ 
Geſellſchaft verſendet ein Circular an alle diejenigen 
Bankfirmen, die ſich mit dem Verkaufe ihrer Commiſſions⸗ 
papiere befaſſen, in welchem die Direction, durch vielfache 
Anfragen veranlaßt, die Ecklärung abgiebt, daß 3. Z. 
nicht die Apſicht beſtehe, eine Convertirung der Aprocen= 
tigen Hypotheken⸗Antheil Certtfirate vorzunehmen. 6 
Bei Erkältungen, Katarrben (auch des Magens) 
wirkt C. Stephan s Cecawein vorzüglich. 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue 
Schüler in jede Klasse, von Septima n, auf, und ist 
befugt Beréchtigungs-Zeugnisse zum ein). Dienst aus- 
zustellen. Prospeete gratis. 


Heller'ſche Spielwerke. 


Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stell 
ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften 
der Spielwerke aus der Fabrik des Herrn J. H. eller 
in Bern (Schweiz) zu ſprechen. Nicht der Grund allein, 
daß den Hellerſſchen Spielwerken an faſt allen Aus⸗ 
ſtellungen, wie zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, 
Krems, Antwerpen erſte Auszeichnungen zuerkannt 
wurden, giebt uns erneut Veranlaſſung, die Aufmerkſam⸗ 
keit unſerer Leſer auf die genannte Fabrik zu richten, 
ſonder ! baupiſächlich die Ueberzeugung, da 
auf das bevorſtehende Weihnuchts⸗ und Neufahrsſeſt 
kaum ein Gegenft nd finden läßt, der als ſinniges 
und paſſendſtes Geſchenk fo zu empfehlen fein 
dürfte, als ein Heller ſches Spielwerk, denn wo Werth⸗ 
gegenſtände und Nutzoojecte oſt die Empſindlichkeit vers 
letzen, da eignet ſich gerade das Spielwerk in vorzüg⸗ 
lichſter Weile. Ja, es darf wohl mit Recht behauptet 
werden, daß es Niemanden giebt, dem ein ſolcher 
Gigenſtand nicht die innigſte Freude bereitet! Kann es 
eine beſſere Tiöſterin in den ſchweren Stunden des 
Lebens, wo man fu vereinſamt oder verbittert fühlt, 
geben, als die Muſik? Giebt es nicht leider fo 
unendlich viele Menſchen, die durch Krankgeit 
an das Zimmer gefeſſelt ſind und dieſe Univerſal⸗ 
ſprache aller Herzen entbehren müſſen? iezu 
kommen noch alle diejenigen, welche nicht ſelbſt 
ein Inſtrument ſpielen und durch ihren Beruf 
oder durch zu große Entfernung von der Stadt verbin⸗ 
dert ſind, Concerte und Soircen zu beſuchen und ſich 
aus dieſem Grunde den ſo oft erſehnten Genuß einer 
guten Muſik verſagen müſſen. — Allen dieſen, ſowie 
auch namentlich den Herren Geiſtlichen, kann deshalb 
nicht genug empfohlen werden, ſich ein Heller ſches Spiel⸗ 
werk anzu gafen, umſomehr, als der Fabrikant es ver⸗ 
ſteht das Reperſoire jedes, auch des kleinſten Werkes, 
mit ſeltenem Geſchmack zu arrangiren, und auf dieſe 
Weiſe feine Abnehmer ſtets mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen der Muſtklitergtur aus den Gebieten der Oper, 
Operette und Tanzmuſik, ſowie Volkslieder der populär⸗ - 
ften Tondichter bekannt macht. 

Hierbei möchten wir 0 nicht vergeſſen zu 
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. 309. Geldieafe „enent. 10 Tagen Gefängniß ner: | be ſgedene Da Arbeite | 35, Canada » Bacific « Eisenbahn: Aden 68 1 
Ba, Satan Sankt mar di | Bali de marke jahr Eiranrang gi | Bateehn Mt WO, Ge: Ckond-une 10 
4 der Breitgaſſe, kaufte hier einen Revolver für be and ene 0 DESZEED Danziger Börſe. 

agen ins Land gehen ließen, ehe fie ſich zu dieſer ge⸗ mann, 6 J. — Frau Joanna Marie Kauiſe Lemde, | Holz und Zucker. 


2, lud derselben und begab ſich da unmittelbare und zuſammen etwa 700 Om. waſſer⸗ 

185 der Langenbrücke. In der Nähe des Grünen ber Wel eee Seer vom 4 bis 11. Degember. 
Tbores traf Bohlan den Capitan Wunderlich, 
aud obne ſich mit demfelben in ein Geſpräch einzulaflen, 
Aachtete er gegen dieſen ſeinen Revolder und feuerte nach 


de 


= RO: Für Segelihiffe von Danzi bus 133 v 
175 3 f e e Be, J i e Samen, Wacken . u 
kam ein Mann in das Bankgeschäft von Emil Jeder 15 2 798 eihene Breiter, 37% Sres und 15 2 Der eich. 


und wollte Banknoten wechfeln. Doppelſchwellen, 30 Fres. und 15 7 Ye Mauerlatten. 


Herr Feder war allein [Alles vr a ani 
Auf den pie er plögtich an der Gurgel gepackt wurde. 30 8. Kas 10 e Sof, zen . 
lang Beiden Feu am der Nachbar zu Hilfe und es ee, | 15 d 5 Ouarter Weizen. e dis 7a 3d . Tonne 
Nach ſtarker ne 12 S vi 795 15 6d, Rotterdam Is 9d bis 1 6d Ye 
* — 0 uarter Weizen, 78 D 5 
dee Sehen Keine 2 * 475 I) 88 ed, Sreennic 90 2 adler. ee 
1809 in Frankenthal in der Pfalz geboren und war Wer e eee 12 Dec 2500 
längere Zeit Bürſtenbinder. Er betheiligte ſich an dem 
badiſchen Aufſtande im Jahre 1849 au der Srige einer 
Schweizerlegion und wohnte ſeitdem in der Schweiz, 
meiſt in Genf. Becker war ein ſehr thätiges Mitglied 
der internationalen Arbeiterpartei, in deren Sinne er 
eine Anzahl Broſchüren fchrieb Mit Efielen zuſammen 
ab er eine „Geſchichte der fühdentichen Mairevolution“ 
eraus. Von 186% bis 1871 war er Herausgeber einer 
ſocial politiſchen Monatsſchrift „Vorboke“. 
London, 9. Deibr. London und fat ganz England 
wurden geſtern von einem ungewöhnlich beftigen. von 
Regen, Hagelſchlag und Gewilter begleiteten Sturm 
beimgeſucht der zu Lande wie an der Küſte, ſoweit Ber 
richte darüber vorliegen, nicht unbedeutenden Schaden 
angerichtet zu haben ſcheint. Häuſer wurden entdacht, 
Bäume entwurzelt, Schornfteine und Telegraphenpfoſten 
umgeweht; in vielen Straßen der Vorſtädte Londons 
ſtand das Waſſer 4 bis 5 Zoll hoch; Kellerräume wurden 
häufig überſchwemmt, während der Hagel mit ſolcher 
Gewalt herniederfiel, daß der Schaden an zerſchmetterten 
Fenſterſcheiben kein unbe rächtlicher ſein dürfte. In der 
Vorſtadt Lambeth ſchlug der Blitz in eine Kirche ein 
und beraubte dieſelbe einiger ibrer äußeren Zierrathen. 
In Brighton und anderen Küftenpläsen trat hoher 
Wogengang ein, und die Brandung ergoß ſich mit furcht⸗ 
. — e das Sa e un überſchwemmte die 
n rten Straßen. n reiche 
5 wagen een während inländiſcher Weizen für die eigene Conſumtion 


Schiffsunfälle gemeldet. ; 
und zum Verſandt nach dem Weſten Deutſchlands bis 
Schiffs⸗Nachrichten. 2 M Ye Tonne höber bezahlt worden iſt. — Bezahlt 
Stettin, 11. Dezember. Der Dampfer „Criſtian⸗ | wurde inländiſcher Sommer⸗ 130, 136 155, 155% 4, 
fund“ traf am Dienftag im Kategatt eine von der Mann bellbunt 129, 1328 153, 155 A, weiß 129, 1308 154, 
ſchaft verlaſſene Brigg, welche er glücklich nach Arendal | 155 K, polniſcher zum Tranſit bunt 128/9, 1308 147, 
einſchleppte. Die Ladung derſelben beſteht aus Holz. | 148 , glaſig 133/48 152 , bellbunt 15 2, 152 M, 
Ba ey rät che Bine der Dasapier „Bergen: 77 En: zlafig 6 Au e ö 151, 55 5 — — 
un ie Mannſchaft der Bei eborgen und na rungsprei „ . uf Lieferung 7er Dezember 
Kopenhagen gebracht. 99 8 5 0 144, 145 4, Yır April⸗Mai 149, 148%, 147, 148½, 
149% & bez., r Mai⸗Juni 150, 149%, 150 & bez., 

der Juni⸗Juli 149, 149%, 151 4 bez . 

Das Geſchäft in Roggen erreichte nur eine Aus⸗ 
dehnung von 250 Tonnen, da Zufubren äußerſt klein 
bleiben. Inländiſche Waare deckte kaum die hieſige Con⸗ 
ſumtion und Tranſitwaare kommt fo wenig heran, daß 
nur ſelten ein Exoortgeſchäft zuläſſig iſt. — Preiſe für 
letztere find ca 1 4 höher gegangen, während inländische 
Waare im Preiſe voll ae geblieben iſt. — Be: 
zablt wurde Jr 1208 inländiſcher 121, 127, 1298 116, 
115, 113 4, polniſcher zum Tranſit 127, 1288 98, 97 M 
Regulirungspreis inländiſcher 115 , unterpolniſcher 
97, 96, 97, 98 , Tranſit 96, 97 4, Ye April⸗Mai 
Tranſit 99%, 100 4 bez. — Gerſte inländiſche 
große 114, 11688 118, 123 , weiße 110, 1118 
1 i er Be 1 5 W v0 i ler ale 
eute Morgen voll Wafler hier in den Hafen gebracht | kleine 101/28 große 106, 1188 94, 8 „ bezahlt. 
worden. annſchaft a Ca aa — Erbfen inländiſche Koc- 130 A, Victoria 160 4, 
Bremen, 9. Dezbr. Das deutſche Schiff „Haze“ polniſche Futter⸗ zum Tranſit 104 % — Inländiſcher 
aus Bremen, von Progreſſo nach Hamburg beſtimmt, Hafer 105, 106 M — Die Zufuhren von Spiritus 
iſt vor der Elbe von der Mannſchaft verlaſſen worden betrugen in dieſer Woche 385 000 Liter, wovon auf die 
Das Schiff befand ſich im Schlepptau des Dampfers hieſige Spritfabrik 160 000 Liter, auf Neufahrwaſſer 
„Enak', als die Bugſirtroſſe brach. Es wurden beide | 200000 Liter fommen, während der Reſt von 25000 
Anker fallen gelaſſen, doch gerieth das Schiff vor den 1 n an hieſige Deſtillateure zu 35,75 M r 100 Liter 
Ankern ins Treiben, worauf die Mannſchaft und der [ 100 „ abgeſetzt worden ift. — Das Geſchäft in recti- 


Lootſe von Bord gingen. Letztere wurden in Cuxhaven Vaaxe nach dem Auslande will noch immer 
da den von unſerem 1 22 


ua Rohzucker. 

Dianzig, 11. Dezbr. (Privats Wochenbericht von Otte 
Gerike.) In der abgelaufenen Woche ſtiegen die Werthe 
für Rohzucker auf Anregung von Magdeburg bis auf 
19 90 & Baſis 880 R. Dann trat ein Stibſtand und 
schließlich ein Rückgang ein, da London ſich den erhöhten 
Forderungen trotz notoriſchen Bedarfs nicht fügte, To daß 
unfer Preisſtand auf ca. 19,60 —.19,65 4 herunterging. 
Hierzu beſteht augenblicklich mehrfach Kaufluſt. Immerhiniſt 
gegen die Vorwoche eine Avance von 15 200 zu conſtaliren. 
Die Preiſe in Paris ſchwankten ohne erkennbare Ver⸗ 
anlaſſung ziemlich unſtät hin und her; Holland ſcheint 
Stocks neuerdings ernſtlich wieder Käufer 


opfe des Hrn. Wunderlich einen Sch : 
u reifte glücklicherweiſe nur des 58 48 hen 
Burde unn ſofort verhaftet. Der bereits 80 Jahre alte 
Attentäter iebt an, daß er die Abſicht gehabt babe, 
fi den Capitän und dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Et 
te hinzu, daß er keine Neue über feine That empfinde, 
sielmebr nach wie vor den Wunſch hege, feine Rache 
volbrifgen zu können. 
* [6entral = Verein weſtprenßiſcher Landwirthe. ] 
weiteren Verlaufe der geftrigen Verwaltungsraths⸗ 
ug wurde für die für das nächſte Jahr geplante, in 
neidemübl abzuhaltende ta ne Aus⸗ 
lung der Kreiſe Ezarnikau, Flatow, Colmar in P., 
Krone und Wirſitz von Seiten des hiefigen Central 
Vereins eine finanzielle Unterſtützung von 600 4 be⸗ 
willigt. Bei der Frage, ob 1887 eine Provinzial⸗ 
u oder Diſtricts⸗ und Gruppenſchauen abgehalten 
werden follen, ſpricht Herr Landrath Dr. Scheffer⸗ 
Schlochau gegen alle Diſtricts⸗ und größeren Schauen. 
Redner will mehr Decentraliſation, er wünſcht, daß kleinere 
Oriſchaften ſich zufammentbun und in ihrer Mitte 
ruppenſchauen veranſtalten und daß fie bierbei vom 
tralverein unterſtützt werden; die Diſtrictsſchauen 
hätten bis jetzt wenig genützt. Bei der Abftummung 
wurde dagegen eine Diſtrictsſchau in Elbing bei 
Gelegenheit der 650 jährigen Jubiläumsfeier der Stadt 
Elding im Sommer 1887 mit großer Majorität 
beſchlsſſen. Ebenſo werden zu einer Gruppen 
u für Pfeide in Oſterwick 400 bis 500 4 
willigt Die Anträge auf Bewilligungen von 
Unterftügungen zu Gruppenſchauen in Berent oder 
Konitz und Tiegenhof werden abgelehnt. — Der vom 
Lokal Verein Linde geſtellte Antrag: „Der Central⸗ 
verein möge dahin wirken, daß in der weſtpreugiſchen 
Körordnung die Worte „gegen Entgelt“ ganz in Wegfall 


Kilogr. Weizen. Gothenburg 70 0 ur 100 Kilogr. 
Zucker und Mehl. Stavanger 15%, AM 7e 2500 Kilogr. 
Weizen. Antwerpen 108 „e Lond eichene Sleepers, 128 
der Load eichene Doppelklötze. Rotterdam 11 Jar Load 
eichene Schwellen. 12 

Borfteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, 11. Dezember. 5 

l“Wochenbericht.] Das Wetter kämpft zwiſchen 
Herbit urd Winter, ein Tag nebelig und beftiger Sturm, 
anderen Tags klar und leichter Froſt; doch ſcheint der 
Winter noch immer nicht einkehren zu wollen. Das 
Weizengeſchäft war im Laufe der Woche an unferem 
Markte öfteren Schwankungen unterworfen, je nachdem 
die auswärtigen Nachrichten über die Getreidemärkte 
feſter oder ftiller lauteten. In Folge geglüdter Verkäufe 
entwickelten unſere Expo teure an einzelnen Tagen eine 
große Thätigkeit und fand das Angebot von Weizen 
raſche Aufnahme zu höberen Preiſen; bei ansgebliebenen 
Verkaufsnachrichten wurde der Markt ſtiller und die 
ftattachabte Preiserhöhung ging theilweiſe wieder ver⸗ 
loren. — Zufuhren aus dem Waſſer waren reichlich, 
dagegen Yır Bahn mäßig und fand ein Umſatz von circa 
2900 Tonnen ſtatt, wovon Tranſit Weizen meiſtens zur 
Verladung nach e gekauft wurde und Preiſe 
dafür gegen den Schluß der vergangenen Woche mit 
2 bis 3 „ %r Tonne höher zu bezeichnen find, 


ommen“, — ſowie der Antrag des Lokal⸗Vereins Tuchel: 
„Der Central⸗Verein wolle eine Abänderung der 15 
ordnung nochmals in Erwägung ziehen“, — wurden ab: 
elehnt. Dageım wurde der Antrag des Lokal⸗Vereins 
ofogko: „Der Central Verein wolle die geeigneten 
Se thun, daß das Deckgeld für die königlichen 
Beihäler ermäßigt und die einzelnen Stationen mit 
genügenden Hengſten beſchickt werden“, angenommen. — 
Bei der Frage, ob es ſich empfiehlt, höheren Orts dahin 
vorftellig zu werden, daß mit Rückſicht auf die Perlſucht 
der Rinder eine ftaatlihe Zwangs verſiche rung ein⸗ 
eführt werde? ergreift Herr Dr. Wehr das Wort und 
debt hervor, daß aus demſelhen Grunde der Staat für 
alle anderen anſteckenden Krankheiten der Thiere Zwangs⸗ 
werfiherung einzuführen haben würde. Der Land⸗ 
mann hätte dann eine ſo hohe Prämie zu 
zablen, daß er ſchließlich nicht mehr im Stande 
wäre, ſie aufzubringen. Redner beantragt daher 
vorläufig eine Vertagung dieſer Angelegenheit, 
der mit großer Majorität be geftimmt wurde. — Der 
schließlich von dem Lokalverein Neukirch geftellte Antrag 
wegen Belehrung der Landwirthe, inwieweit ſie ihren 
Arbeitern gegenüber bei Körperbeſchädigungen zum 
Schadenerſatz verpflichtet und wie die Arbeiter am 
beſten gegen Körperbeſchädigungen zu ſchützen ſeien, 
wurde wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung 
abgeſetzt und darauf gegen 4 Uhr Nachmittags die 
Sitzung geſchloſſen, worauf man ſich zu einem Diner in 
der Denzer 'ſchen Weinhandlung vereinigte. 
Jabilänm.] Im Anſchluß an unſere bezögliche 
Notiz in der geſtrigen Abend: Ausgabe können wir noch 
mittbeilen, daß zu dem geſtrigen doppelten Jubiläum 
des Herrn Pfannenſchmidt derſelbe Morgens 7½ Uhr 
die Gratulation der Verwandten empfing. 7% Uhr 
wurde derſelbe durch ein Ständchen der Theaterkap elle 
und ein Quartett der Loge zum rothen Kreuz, welcher 
der Jubilar angehört, erfreut. Um 11 Uhr erſchienen 
Deputationen der Stadt, des Gewerbevereins und der 
Arbeiter ꝛc. zur Gratulation; letztere überreichten Pho⸗ 
tographien des Fabrikgebändes. Hieran ſchloß ſich ein 
Itüßſtück an. Abends gab Hr. Pfannenſchmidt feinem 
Pabrikperſonale im Gewerbehauſe eine Feſtlichkeit. So⸗ 
Aan wie das Fabrikgebäude waren feſtlich 
ge 8 
Il Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der am 
Freitag, den 10. Dezember, abgehaltenen Comité⸗Sitzung 
waren 727 Geſuche eingegangen, von welchen 18 abge⸗ 
lehnt und 709 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
Dezember gelangen 3178 Brode, 608 Portionen Kaffee, 
1028 8 Mehl, 3 Hemden, 1 Paar Knabenhoſen, 5 Paar 
Schuhe, 4 Paar Strümpfe, 11 Paar Holzpantoffeln. 
Zu gl. Regierungs⸗Baumeiſtern find ernannt: 
die Regierungs⸗ Bauführer Bernhardt Meyer aus 
Heilsberg Oſtpr. (Ingenieurbaufach); Otto Schmalz 
aus Carthaus (Hochbaufach); Otto Martſchinows ki 
aus Neidenhurg (Maſchinenbaufach). 

Der Anitsrichter Peterſen iſt als Landrichter 
von Kulmſee nach Kottbus verſetzt, der Rechtsanwalt 
Albrecht pon Kulmſee nach Marggrabowa übergeſiedelt 
und der Referendarius Hen cke zum Gerichts⸗Aſſeſſor 
at des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 

ruannt. 


Helſingüör, 8. Dezember. Die Leute der bier ge⸗ 
ſtrandeten Schiffe wurden alle, mit Ausnahme des 
Kochs des Schooners „Sebaldus“ aus Riga welcher 
leider ertrank, gerettet. — Der engliſche Schooner 
„Sunſhinc“ aus Wick, von Danzig nach Sunder⸗ 
land mit Holz, hat Vorderlopslang und Klüverbaum 
und Segel verloren und iſt hier eingekommen. — Der 

am 7. d. M. leck retournirte Dampfer „Blencowe“ 
aus Newcaftle, von Danzi 
925 auf der Rhede beide 
en 


nach Glouceſter mit Weizen, 
nker verloren und ging in 


afen. 
ei Kronborg ſtrandete die Brigg „Aradus“ aus 
Elsfleth, von Mern nach Port Natal mit Holz. Der 
Schooner „Hilkea“, aus Emden, ebenfalls mit Holz 
beladen, ſtrandete bei Snelkerſten und iſt jetzt voll Waſſer. 
Die Brigg „Peter“, von Calmar nach Hartlepsol, iſt 


elandet. Capitän Lauer und der Steuermann gingen 
ſpäter mit einem Schleppdampfer hinaus, um da 
zu ſuchen, mußten aber unverrichteter Sache zurückkehr. 
Das Schiff iſt ſpäter entmaſtet und auch ſonſt beſchäd 5 
bei Helgoland angetroffen worden. £ 
London, 9. Dezbr Man vermuthet, daß der Heine 
Kutter „Homeward Bound“, welcher, wie por einiger 
Zeit von uns gemeldet. von Natal nach England ſegeln 
wollte, in der Bucht von Biscavya gekentert und feine 
Beſatzung ums Leben gekommen iſt. Der „Homeward 
Bound“ langte bekanntlich nach dreißigtägiger Reiſe 
am 29. Auguſt wohlbehalten von Capſtadt in 
St. Helena an. Drei Tage ſpäter ſetzte das 
kleine Fahrzeug die Reiſe fort und paſſirte am 
2. Sepfember Ascenſion, von wo es „Alles wohl“ 
rapportirt zu werden wünſchte. Die Beſatzung glaubte 
damals, vor Ende September London zu erreichen; 
indeſſen hat man ſeitdem nichts wieder von dem kleinen 
Kutter gehört. Laut brieflicher Nachricht aus Capſtadt 
berichtet nun der Capitän des vor etwa fünf Wochen 
dort angekommenen Dampfers „Mexican“, in der Bucht 
von Biscaya ein kleines Fahrzeug mit dem Stiel nad) 
oben treibend paſſirt zu haben, welches aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit uach der Kutter „Homeward Bound“ geweſen ift. . 


Standesamt. Berlin, 10 Dezbr. (Wochenbericht.) Während gegen 
Vom 11. Dezember. Ende voriger Woche noch einige nennenswerthe Umſätze 
Geburten: Buchhalter Leo Gelß, S. — Kutſcher in deutſchen Wollen, ſo wohl für Kammzwecke, als für 
Jobaan Borski. S_— Böttcher Rudolf Reſewski, T.] feinere Stoffe, nach Luckenwalde, zu Preiſen Anfangs 
Zimmergeſ. Carl Teichmann, S. — Schloſſergeſ. | der 50er Thaler, ſiattfanden, haben die Berichte über 
Theodor Krumreich, T. Iden anhaltend trägen Verlauf der Londoner Auction 
Heirathen: Königl. Steuer⸗Inſpector Franz Felir | Umſätze in dieſer Woche verhindert Zurückhaltung iſt 
Bernbard Steinmüller und Adolſine Julie Wilhelmine [ die Signatur, und in deren Folge Druck auf die Preiſe 
Krogoll. — Schubmachergeſ. Friedrich Wilhelm Topf: | Der beftebende Bedarf wird durch die jetzige Zurück⸗ 
meyer und Pauline Weißſchnur. — Maler Friedrich | haltung nur vergrößert werden, und es iſt daher bes 
Adolf Talatzki und Eliſabeth Louiſe Friederike Podewils. gründete Ausficht, daß wenn das jetzige Mißtrauen 
Todesfälle: Wittwe Henriette Eleonore Kuhn, erſt überwunden iſt, Preiſe ſich wieder heben werden. 
geb. Saager, 47 J. — Frau Marie Nötzel geb. Noll, ——— ER? 
51 J. — ©. d. Arb. Jobann Hintz, 8 M. — S. d. Schiffsliſte. 
Arb. Theodor Silbermaun, 4 3. — T. d. Kaufmanns Nenfahrwaſſer, 11. Dezember Wind: W 
Leo Oſinski, 5 J. 88 Frau Anna Marie Bertha Faß Angekommen: Aurora Koß Newyork Petroleum. 
geb. Egerland, 37 J. — S. d. Kutſchers Guſtav Groß⸗ Geſegelt: Lining (SD.), Arends, Amiſterdam, 


67... HERD ⁊ðͤ v 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Walters Hotel. e Geh. Ober⸗Reglerungzrath. 
(Spezial⸗Telegramme.) Tae ent 1. Are, Kale ter Kauni u. Ger ahi 

Frankfurt a. M., 11. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. [ 4. Freiſtadt Weſtyr. Superintendent. Kirchner a. Köslin, Dankdirecter 
Creditactien 240%. Franzoſen 202½. Ungar. 47 Gold⸗ 2 d e 2 lite e ve 
vente —. Rufen von 1880 83 Tendenz: feit. ann tee Beten“ Yan 


5 itacti 5 Arien n. Gemahlin a. kwitz, Hel { i ° eiben 
Wien, 11. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien l Dann 8256 = ee Fabndric 1. J. bemerken, daß die große Zahl von Anerkennungsſchreibe 


299,40. Franzoſen 251,90. Lombarden 107,25, izier [e. g 0 In a. Ralhödorf, Roch a. Of von Privaten, Hoteliers, Reſtaurateurs 7c. gerade den 
g 8 f rag RT dee. Adar b. Senait 15 ah, bügel Sburſerſter⸗ zule t Genannten ein guter Wink fein ſollte, mit der 


: 5 „ Rittergutsbefiger. ; N 
195,50. 4% Ungariſche Goldrente 105,10. — Tendenz? erg Dun, tadibaurath. Wolff a. Elbing, Böpling n. Gemahlin | Aufſtellung eines Heller'ſchen Muſikwerkes in ihren 


745 großer 1 
u ſein. Schlußtendenz: ruhig aber feſt. Hentiger 
Werth iſt ca 19,60 19,65 4 Baſis 58% Rendem. franco 
Hafenplatz incl. Sack. Umgeſetzt wurden ca. 60 000 Ctr. 
aſis 88 e Herd. fr. incl., 
17,2517, & Balls 


Kornzucker & 19,45 — 19,90 4 
ca. 3400 Etr. Nachproduct & 
75% Rend. incl. 


— ee 


WVermiſchte Nachrichten 


l[Schloſſers Weltgeſchichte und die Türken] Aus 
Konstantinopel geht die Nachricht ein, daß „Schloſſers 
Weltgeichichte” in der Türkei confiscirt ſei und daß die⸗ 
elbe auf Buch händlerwegen nicht mehr in das Land der 

oslems eingeſaſſen werden fol. Was die türkiſchen 
Staatsmänner veranlaßt bat, dieſem berühmten Lebens⸗ 
werke unſeres großen Friedrich Chriſtoph Schloſſer jetzt 
— bei der zwanzigſten Auflage — die Thore ihres 
wankenden Reichs zu verſchließen, haben wir nicht 
ei fahren können: waren es die zuverläſſigen Forſchungen 
oder war es die unbeſtechliche Wahrheitsliebe unſeres 
zue ſchrockenen Hiſterikers? Anerkennen muß man jeden⸗ 
als die Bedachtſamkeit, mit der die Nachfolger 

ohammeds dabei verfahren find und die erſt 20 Auf⸗ 


walugen Staatsaction entſchloſſen haben. , 
6 Köln, 6. Dezember. Dieſer Tage beherbergte die 
FCbotolabenfabrik von Gebr. Stollwerck hierſelbſt eine 
große Anzahl von Mitgliedern des Gewerbepereins ſowie 
einige andere beſonders geladene Perſonen in ihren aus⸗ 
zedehnten Räumen zur Befichtigung dieſes hervorragenden 
gewerblichen Unternehmens. Dalfeibe vereinigt in fich 
aue Robſtoffe, Vorrichtungen und Geräthe, die zur 
Lerſtellung des beliebten Nahrungs⸗ und Genußmittels 
in den verſchied⸗nartigſten Geſtalten ſowie vieler anderer 
übigleiten erforderlich find. Von der rohen Cacao: 
ohne bis zu der in ſchöner Farbe und Form ſowie in 


Verlicher reicher Verpackung ſich darſſellenden Chocolade i 
Üt ein ziemlich weiter Abſtand, und eine ganze Anzabl ſehr feit. 4 a gens. Fleming a. Barmen, Basriten. | Ctablifentents nicht länger zun zögern, denn die Erfah⸗ 
eicher Maſchinen iſt nothwendig, um die wie unſere Paris, 11. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 v. arten n. Gemahl 4. Smarzewe, Rittergutsbeſiter. » Stumpfeld a. | rung hat in den meiſten Fällen gezeigt, daß ſich die 
gert a Breßlau, Dircctor. Dr. Krömer a. requenz ſolcher Geſchäſte lediglich in Folge Auſſtellung 


Rente 86,60. 3 Rente 83,95. 4% Ungar. Goldrente enfant. Dit ie. San Bromberg, Wedemeier a. Frankfurt 6 ächti i 8 i 
86%. Franzoſen 513,75. Lombarden 227,50. Türken Saale N 9025 5 81 6 5 Berl, Erlomon a. Balin, Funt a. | ee cot ange Br alas 
383 f „ 0 „Kaufleute. 0 koſten — Ze leich⸗ 
15,20. Aegypter 385. Tendenz: ruhig. Nohzucker 88 0 ste de Berlin Pr Scheffer 8 8 1 ra terungen werden bewilligt — in kurzer Zeit ausgeglichen 
loco 28,70. Weißer Buder Pr Dezbr. 33,80, 7 2. . a Len de Ofen a; Sia e. ., Rittmeifte- an er un 3 8 
Januur 34,10, % Januar⸗April 34,70. Tendenz: feſt.] den Gräfentgal a. Berlin, Rentier. von Shmeling e. Fieber Feigen. In Folge bedeutenden Rückganges der Roh⸗ 
= 7 Berrmaun a. Gr. Paglau, Zieroldt 4. Joche, Neuer 4. Konig, mater taſpreiſe bewilligt die Firma auf ihre bisherigen 
London, 11. Dezbr. (Schlußcourfe.) Conſols 100%. | Arnold a. Dt. Krone, von Puttkamer a Mealenk urg, Herr aus Pre ſe 202 Procent Rabatt, urd ſelbſt bei dem 
4% preuß Conſols 105 ¼. 5% Nuſſen de 1871 94¼ 5 8 Seorgenthal, Rittergutsbefitzer. Buchwald a. Berlin, Hartmann a. Liegnitz, reiſe 207 7 ore > 13 i zwar ſelb BER, 
5 5 355 . 2 € 5 58 S Ven Berlin ale eee e ee 8 97 an 10 ya ns Ben 7 
uſſen de 3 9456. Türken 14%. ngar. 4. Berlin, Oindenberg a Breslau, 5 Bemittelten die Möglichkeit geboten, in den Beſitz ein 
r U, Orten & | opieldole zu oelannen, — Reihbaliige iluftziete Preiße 


"die" Bohne große Cacaobohne zu enthülſen, zu röſten, 
a derkleinern, zu zermahlen, zu entölen und nach Ver 
iſchung mit dem nöthigen Zucker und den erforderlichen 
8 ewürzen zu jenem dicken Brei zu rühren, den man, 
va kleinen Felsen gleich, in einem der unzäbligen Werks⸗ 
5 anfgeſtaut liegen ſah, wo er in die verſchiedenſten 
eamen gepiept wird, um dann getrocknet und verpackt zu 
den. Alles, was die Liebhaber von Leckereien aus den 
Filwerckſchen Läden kennen, entſtand dort vor den 
augen der Beſucher: die unzähligen großen und kleinen t 
emen der Chocolade, mit und ohne Füllung, die ber Goldrente 84%. Aegypter 75%. Platzdiscont 3% . — 


—— . — — 


rühmten B i ; st ; mowmieräthin Lift d f Verl f fandt. Wir 
ruſtcara 1, die durch ihre wahrhaft künſt⸗ g = 92 1 I Süittergutsbefiger Engler a. Saleß Ryldın Frau Deromoiieräthin liſten werden auf Verlangen franco zugeſandt. W. 
keeicchen ne een ea puslacken von denen | BEE 0 Henne Nr. 12 12, Nüben⸗ | matting m Fel Toter e Sulmin., Freu Rittergutisehger Gremat e rathen jedoch, jede Beſtellung direct an die Fabrik im 
einige n 8. ar u rohzucker 114. Tendenz: ruhig. Frl. Techter a. Lifjau. Weberling a. Leipzig Karſten a. Detmold, Jeurich Bern zu richten, da diefelbe fr in Nizza nirgends 
dies prachtvolle Schauſtücke gezeigt wurden — alles 11 — 8 4. Bernburg, Oufenteuter a Sagan, Giarheim a Würburg, Kaufen. ; m: 5 u, elbe, außer in Nizza, n 

und noch viel mehr konnte man dort vorbereitet Glasgow, 10. Dezbr. Noheiſen. (Schluß.) Mixed Selel Prembiicher Hof v. Grabeweft 4. Schwetz, Gaitgofsehger. | Niederlagen hält und vielfach fremde Fabrikate als ächt 
85 numbres warrants 43 sh. 2 d. ; dans a. Bam: Burtan, orſteher. Kreiginkli a ne Monteur. Heller'ſche angeprieſeg werden. Wohl zu beachten iſt 
aa | Newyork, 10. Dezember. (Schluß⸗Courſe) Werhfel | Plau a a eimeen d. Berli. Pezner a. Orehlau, ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanzen 
Er d auf Berlin 9475 8 auf London 450 Cable Hamm a. Bamburg, ante a e (J. H. Heller) trägt, welcher auch Lieferaut fait aller 

n { K f 2 e St. . na. Fürſte 2 t a. 5 $ 1 1 - 

12 Transfers 4.84, > auf Baris 5,26 45 4 fund. ple Gutsbeſitzer. rg Flatow, Genitalsfigent. Bogeljang a. Höfe und Hoheiten ift. 


Anleibe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 36, 
ı NRemporker Centralb.⸗Actien 1% Chicago⸗North⸗Weſtern 

Actien 115%. Lake⸗Sbore⸗Actien 97%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 46%. Northern Pacifie⸗ Preferred⸗Actien 637% 
ſt. Louisville u. Naſhville⸗Actien 66%, Union⸗Pacific⸗Actten 
64%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 47%, Wabaſh⸗ Preferred » Ucti ; 


Hamburg, Roſenthal, Eicher wald und Kötner a. Berlin, Joßſt a. Marien 


Burg, Levin a. Röniatderg, Kaufleute. Weihnacht Sanzeigen ge 


Serantwortliche Redacteure: für den politiſchen Trent imo ve polit. Zeitungen der Welt beſorgt prompt und unter 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillrion und Litergciſck⸗ ie C. [N 
Röder, — den lolalen und n e arte Then u | bekannt coulanten Bedingungen die Central⸗Annoncen⸗ 
een übrigen vevactioneten Ingalı: W Biel, rn ein der Paseo Expedition von G. J. Taube u. Co. in Danzig, Heilige: 


nhalt: A. Klein, 
U. W. Kafemann. Uundid in Danzia s geiſtgaſſe 18. 


S 
in 


4 


— — | _ ii. | 
Louis Loewensohn Nachfoger, Danzig 


En gros. Langgaſſe 17, Hugo Wien, Milchfannengaſſe 27. 9 En detail, 7 
5 2 er o 1 0 \ 28 | m 1 f . 1 Per} 

I Wie alljährlich große Weihnachts⸗Ausſtellung und ſtets das Neueſte in Papier, Leders, 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Holz⸗, Alabaſter⸗, Culv re- poli- und Bronze⸗Waaren. 

Große Auswahl in Bilderbüchern und Geſellſchaftsſpielen und der patent. Dr. Rlchter'ſchen Steinbaukaſten. 


Empfehle die neuen Geſangbücher für Dit: und Weſthreußen bon den einfachſten bis zu deu eleganteiten. 


Als beſonders preiswerth und nützlich empfehle: 


— 


Di 


4 


Me . 5 ; i 1100 Bogen beſtes engl. Bill tpapier. 

ö t a Stück 5 25 Bogen gutes Briefpapier. 1 oruße Schreibmappe. 1 Schreibgarnitur, e Cart 1 5 Don Garten Papier, ae u 

5 88 1 Tuſchkaſten mit 2 Farben. 1 großes Bilderbuch. 1 elegantes Notizbuch ı eleganter, Uhrpantoffel. 1feines Näh Neceſſairem Inſtrumenten 

18 8 1 Portemonnaie⸗Kalender mit Gold: | 1 polirter Tuſchkaſten 12 Farben. 1 neuer Tintenwiſcher verſch. acons.] 1 Mufittreifel. Tellerſchreibzeu 1 Schreib⸗Staffelei in Olivenholz. 

SS. ſchniit. a a Stüc 20 3 1 eleganter Nideifederhalter mit Blei. 1 feines Ben ſche, verschied. Sorten.] Photographie⸗Album in Leder. = 
a5, 1 fe 8 0 F 1 1 Yadiete Grüfiötanlel „ 1 großes Poelie-Abum, 2 
= = eee 1 Dip. bunte Federhalter. Neu! Die Kunſt Dünne did u. Dicke | 1 einanter Emaille: oder Euivre-poli- | 1 schöner Baubertaften = 

3 8 Abzziebbilder⸗Album. 1 Herren- Ubrkeite. e dun Die Kunſt Dünne dick u. Dicke 1 ele en 1 neue Papeterie in Buchform. = 
2 88 à Stück 10 3 1 Huch Briefpapier mit beliebigem] dünn zu machen. Erfe la garantirt.| Vi et ifcher Bücherträger. 1 Paar gute Hoſenträger. = 
r S 1 Dir. Ra © Bfeifti Taſchenkan, i i 1 alten? en N Etui 115 12 farbigen Bleiſtiften. 1 Wandfeuerzeug in Nickel oder Holz. 5 
222 td. Federhaller oder Bleiſtifte. 1 Taſchenkamm mit Etui. alten⸗LTampenſchirm. 1 Paar Geſundheits⸗Strumpfbänder.] 1 neuer patentirter Paquelträger. Sm 
ERS 1 Vortemonnaie in Leder. 1 Taſchenmeſſer. 1 weiche Wachstuch⸗Stricktaſche. au a illetpapier, 1 geſtickte Schultaſche m. Achſelriemen. 
Aue h | 1 ier⸗N 1 Barıfer Zauberflaſch 1 gute Taſchenbü 1 Carto engliſches gutes Billetpapier, o = 
5 2 feines Schiefer⸗ oder Papier⸗Notes.] 1 neue Pariſer Zauberflaſche. 15 aſchenbüyſte. j 25/25 Bogen und Couserts. * 3 22 
2 2 5 I Paar Manſchetten⸗Knöpfe. 1 ſchöne Schreibmappe 1 een (ham Cigarren⸗ oder Ciga⸗ 1 Pillendreher oder Choleramann a Stück 1 Mk. a NM 
S 3. . 1 i fe Fehern a Stüc 25 5. 1 Feine Gee nebft 1 Ded. Pillen, ſehr draſtiſch. 1 hochelegante Schreibgarnitur. Sen 
S 2 1 i 12 Sri 55 5 e 1 verſchließb einer Feder fait Nen! Die verſchwund Dame. Senfat. | | eleg. Heichnitzter Holz⸗ Handtuchhalter. Re: 
S 1 ae e e 1 Petes 18 1 1 N Cui el d 1 1 Neu! 1 Couvertſchlieſſer. 1 Neuſilber⸗Tabaksdoſe. en 
2 2 . Weichlelhpty-Eigarrenfbite. - N ea & Stüg 50 ) 5 a Stück 60 3 d. Näh⸗ 1 feines 5 a 2 5 
328 1 Immermährender Wandkalender. 1 Etui mit 6 farb. Wieifedern. 1 Cenſuren⸗ oder Ordnungsmappe. 1 e Handſchuh⸗ od. Näh⸗ a alt Endian Bu 8 
See 1 an er Tafelreiniger feiner Abreißkalender. 1 a Viſitenkartentaſche mit Gold: 1 Erpftall: Thermometer. 1 Paar elegante Holenträger. * 
N I gefüllter Zederkaſten enthaltend ı ee Briefb d 1 Ebeſtandsth t 1 Gros gut: Stablfedern. 1 eleganter Parfümkaſten mit Seife = 
8 * 2 1 Federhalter, 1 Bleifeder, 1 Griffel! Papeterie mit 10 Briefbogen und 5 N 1 elegante Taſchentoilette in Leder. und Parfüm. 1 
8 . S Federhalter, 1 Bleifeder, e Couderts mit beliebig farbig ge⸗ | 1 ſchönes Poeſie Album. MN * ; hal ˖ 3 Taſchenmeſſer. > 
88 Aae Wüste Buchftaben, 1 eber Arühftüdstaiche, jehr praftiſc. J Fische e ang biverſe ı ante Elfenbeinpapier, elegant 3 
ss 1 n 123 1 wen mit ee Danzig” 1 a e mit le 1 Suben oder Feuerzeug, 5 90 ? S 
. à Stück 15 1 Schachtel neue Teufelſchweden mit | 1 Carton Wäſcheſchablonen mit Zubeh. 5 ; i ; a 
28 1 elegantes Notizbuch. 2 herageſpringenden Teufeln. 1 schöner Handtuchhalter. 1 ea A . te en en ua, — 
— 1 hübſcher Scan bloc. 72 1 ſchöne Cigarxenſpitze. 1 Pompadour⸗Taſche mit Stickerei. 4 Etüg 75 3 1 Thermomet. m. immerwäh Kal neu! = 
— 1 engl. Leder: Bortemonnair. 1 ſchönes Woefie Album. 1 neues transpar. Werierbild, 2 Muſt. St 3 Uher 
2 Neu! 1 Zahnſtocheretui enth 1 Did. a Stück 30 1 Domino, 1 eleganter Scatbloc. K Sende St ee 
Zahnſtocher. 1 feiner Patentlöſcher. 1 geſtickte Burſtentaſche. 1 elegante moderne Uhrkette. catbloc, ! . 


y Neueſtes in Chriftb.-Dekorat,, Glaskugeln, Wachseugel, Brill. Bonquets, Eisflimmer, unverb. Watte, Lametta, Leuchter, Lichte, Wachsſtock ꝛc. zu den bill. Preiſen. 


Lie tet halige Ansfiekung der MArnjahrskonten, Scherze und Novitäten broiunt am 27. Dezember dieſes Jahres 


en Mädchen-Mäntel 


raths Schulze findet erſt am 
Dienftaa, den 14 Dezember, 15 2 
in allen Größen verkaufe ich jetzt, um damit zu räumen, 
; | außerordentlich billig. G 
Max B 


Nachm tags 2 Uhr, om Trauer⸗ 
ock, Langgaſſe Nr. 3. 
Sonntag, den 12. December er., Abends 7 Uhr, 


Kane, ende 
Ein Doppelpult, 
im Hotel du Nord: 


8 VBekannimachung 
ein Geldſchrauk 
Privat-Scance vor Eingeladenen 


unn ee 

Weihnachtsfeste 
empfehle 8 a 

elegante und einfache Winterhüte 


ſowie eine reiche Auswahl von 


Ballblumen und Coiffuren. 
Auguste Zimmermann Nchl., 


Langgaſſe 74. 


Danzig den 9. Dezember 1886. 
Künigl. Amtsgericht X. 1 
Große Pelzwaaren⸗ und 
Mobiliar Auction 
Koßlenmarkt 35, Eingang Heilige 


Geiß gaſſe, Saaletage. 
Dienſtag den 14 Dezember, Vor⸗ 


eub Nr. 1439 die Firma A. Schroth 
bier und als deren Jahaber der 
Kaufmann Carl Richard Schroth bier 
eingetragen worden (8317 

Adreſſen unter Nr. 8315 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. ’ 

DH: „Faulns m. Text, gr. on 
neu, a 4 Thlr. zu verk. u. 


unſer Firmenregiſter iſt heute 
. — zu laufen geſucht i 
Aufertigung von Damenkleide 

8 A gegeben vom Gedankenleſer 


g mittags von 10 Uhr ab, werde ich = 40 n e er Langaaſſe Nr 8 MI. 8 
4 e a ennie 1 Eine beſchränkte Anzahl Billete, numerirt a 2 Ak, ah Ein jüngerer Gehilſe | 
weiße Pelze, 10 ganze Cchuppenpelge, = a 1 K. find bei Couſtantin Ziemſſen zu haben. { mit Sprachkenmniſſen wird für ein 
10 Seck Gehpelze, Biſam gefüttert 5 —— Aſſecuranz Bureau von ſogleich oder 
und Nerzbeſotz. 1 eleg. Nerzgehpelz N NS NEN RE 1 e Da zum 1. Ja uar 1687 geſucht. ö 
Baß chen en 1 50 Schlittendeden, - = 5 1 1 wee 8310 im 
Jußlaſchen, ca 300 Damengarnituren ge 0 4 ver Exo e 
in Nerz, Ilus, Stonts Marder, . Mer u Weihnachts⸗Ge enken e en 
= 39 = * 
Zobel, echt Wär, Waſchbär, Opoſſunt 6 N . 
und u auslöndifche Belae, ferner: m empfehle ich in großer Auswahl: 
echle Harzer Kangrienhähne, 1 eleg g D 
web. Cnlimberbavean ehr ne 2. Luxus- 4 Monogramm-Paplere, Billet Montag, den 13. d. Mts., 
rheit), 2 nußb Cauſeuſen, dunkl. 0 R ; Ahe 7 5 
Seidenplüſch, 1 do. grün Rips, eine 85 5 de correspondance guten 28 
dc u 5 i = FFC 0 | T Aula 
gaiſelongue, 2 mah Kleider, 2 do. eo 80 13 5 ; 17 5 = i 
d ee 1 mat. „Sul r | Bhotsgraphies u. Poeſie⸗Albums, bla 1 u 5 
3 Einlagen), 3 mah. Soppatiſche, g 1 1 Ua 1 Vorſtan . 
15 nh. Suu e Bobelehnitible . Morgenstern, Lauggaſſe Nr. 2, Schreib⸗, Noten⸗ und Zeichen⸗ wert 
g mat. Stühle, 2 mah, 2 birfene iſt zu den bevorſtehenden Weihnachtseiakäuſen mit den nützlichſten und prak⸗ 8 m N $ a2 825 
Vb e mit Oprumafebermmatragen, tiſchſten Feſtgeſchenken für jeden Stand und jedes Alter auf das Reichbaltigſte mapp en, Torniſter 118 Plüſch N. 
a N Den re 19 aſſortirt. Das Lager enthält unter anderen eine Aus wahl von mehr als Seehundfell Auguſta⸗Schul⸗ 5 
Gardinen, 2 Kleiderständer 4 grüne 300 Stück, vorzüg ich dauerhaft 1 Koffer, von ben kleinſten Hand: IM U x Anziger 
leine Oelgemalde; 7 1 koffern bis auar größten en von 5 7 bis zur 0 eie ge taſchen mit Riemen. * « 
vos Heure ce gieren wehe b eg, de beben id Weis, I Fele. Bradıjayen, "Eine große Aung Geſaug⸗ Herrin. 
großer Bronce⸗Pfeilerſpiegel, Konfole Markt⸗ Jagd⸗ Akten, Poſt⸗ Cigarren⸗ und Kammtaſchen Warmgeſütterte 0 1 9 2 ö 
und Marmor, diverie Spiegel,! Re⸗ - taschen, Plat hülle 7 Plaidrien Bücher Feldflaſchene Stäfe IE 2 . 4 Montag, 7 Uhr, 
gulator, 2 große 2 kleine Teppiche, Faßtaſchen, Blaivhüllen, la driemen Bücherriemen, Feldſtachen, Stöde, relb- Un klchenma erin ieh 
4 nußb. und mah Anf stil Be on} Negenſchirme Portemonnaies, Bertoorleger, Dorgenöce Reiſemäntel, Gummi: } : 
Poſten 2 Na g bed x vegenrörfe, Gummiſchuhe, Gummibvots (beſtes Fabrikat zu Fabrikpreiſen), ſowie geeignet als Praktische Geſchenke 
Ta ml 055 iet . Sn“ 5 f 9 85 N 55 u u vu „ * ü 
Sabo, e Sara bid GROSSES Lager Tornister Schultaschen u. Bücherträger IM ERBE für die Hchulzugend. | Lee Benin 
= 0 Staffeefernice, 9 Glas, 9 lien 115 eee ee chord 15 Ei 10 Peſſe n g Während der Weihnachtszeit werden ſämmtliche Artikel auch B 8. PPP 
Porzellan u. Nippes, 2 Satz Bette ublikum zum geneigten Einfauf ganz g jan nzuladen. Die Bieife fin N: ; er: Mm l ge 
u. x w aged ar den en 7 mich e de angen gen aut das Od 1 7 i ie 105 keiner J 3 HH zu ben 256 Sohn DD 2 or Kaiſer 8 aſſage, 
den gegen Baar zahlung verkaufen, der mi eehrenden mein Geſchäſtslokal unbefriedigt verlaſſen wird. f aſſe Nr 8. 
mogu ‚Einlade Veſichtgung Meonteg, Hochachtungsvoll N . . Jaco 80 ab anzig. Hen Aue Ausſ ben In 
n H. Morgenstern, Langgaſſe Nr. 2. Tr!!! "7 gebe en in Club dee 
Auctiongtor und Taxator, ß x Bier wird in Breslau bei Kißling 
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. Beilage zu Nr. 16 


Eine Seefahrt nach Kopenhagen, 


(Nachbruc verboten) 

Am 23. Juli, zufällig an demſelben Tage, an 
dem vor fünf Jabren der Hanſeatenverein von 
Lübeck aus jeine Wysby⸗Fahrt angetreten, löfte 
die „Skandia“, ein mäßig großer dänifcher Poſt⸗ 
dampfer, am Krahnthore zu Danzig ihre Anker zur 
Reiſe nach Kopenhagen, mit einer aus etwa 
2 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft von Damen 

reu. 

85 war völlig windſtill. Wie auf filberner 
Spiegelfläche glut der Dampfer dahin. Grau in 
Grau hob ſich die immer weiter zurückweichende 
Küfte vom Horizont, bis fie mit den „Stolper 
Wollſäcke“ genannten Dünen gängti den Blicken 
entſchwand. Lange Züge wilder en ſtreiften 
vorüber, dann und wann auch ein Schiff, deſſen 
Gruß durch Auf⸗ und Niederhiſſen umjerer Flagge 
erwidert wurde, — ſonſt unterbrach Nichts das 
Einerlei von farbloſem Himmel und Waſſer. Alle 
Theilnahme wandte ſich inneren Angelegenheiten zu. 
Man unterſuchte die Kajüten, berieth, wie man 
Ueberzahl mit Raummangel unter Deck in Ein- 
klang zu bringen vermöchte, dinirte, ſpielte, wo 
irgend ein kleines Stabliſſement möglich war, Skat, 


Auf di 
anti ieſem Platze und in den 


Gotbersgade und der Oeſtergade if 
vom 


eſtapelt 


Außer 


volle Ausführung, letztere durch 


unter dem Namen 
Kopenhagen als „Berliner Fabrikat“ 
Eingangszoll belegt und in 

theurer als bei uns. 


inneren Stadt, 


Um die Marmorkirche, die den 
ſigen Mauſoleums macht, weckt unſer 
Echo. D 


Aufwand begonnen worden, aber aus 


Sonntag. 


angrenzenden Vierteln ſammelt ſich das | die 
Großſtadt. 


Keller bis unter das Dach mil Magazinen und 
Läden gefüllt, in denen alle Beobucte der W 
ſind und in den Schaufenſtern mit 
reisnotirungen die Kaufluſt wecken und locken. 
Terracotten und Majoliken zeichneten 
ſich unter den beimiſchen Fabrikaten die Sattler: 
arbeiten und Wollwaaren aus, 9 durch pradt: 
eiſpielloſe Billig: 
keit. Was die berühmten „daniſchen Handſ 
betrifft, erfuhren wir eine Enttäuſchung. Die 
„echten“ And unſchön, und dieſenigen, die man 
„däniſch kauft 


olge deſſen bedeutend 
Im Gegenſatz zu den Hafenplägen und der | ala 
wo welfischen Berker drängt Stempel ſeines Geiſtes auf. 
und wogt, liegt die breite Bredgade wie verödet. 
Eindruck eines rie⸗ 


ieſes Bauwerk iſt 1763 mit ungeheuerm 


202 der Danziger Zeitung. 


mweltüblichen unterſcheiden. So ernſt und ablebnend 
Dänen im Allgemeinen find, dem mächtigen 
nivelltrenden Zuge der Zeit können fie ſich ſelbſt 
in ibrer Inſekabneſchloſſenbeit nicht mehr entziehen. 

U man das däniſche Volk in feinen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten kennen lernen, muß man ſeine alten Bauten 
und Sammlungen näber betrachten. 

Bis 1445 war Röskilde die Hauptſtadt des 
Reiches geweſen. Dort reſidirten die Wahlkönige 
des Adelsrepublit Heute zeugt nur der Dom mit 
den Königsgräbern noch von der verſchwundenen 
Bracht. DE Einwohnerzahl von Hunderttauſend 
iſt auf ein Minimum berabgeſunken 

Kopenhagen war ſchon 1168, als Biſchof Axel 
auf Pfahlwerk auf der Stelle der ſpäteren 
„ ſind in | Chriſtiansborg ein Schloß baue, eine Stadt, die 

Schiffahrt und Handel trieb, aber erſt Epriftian IV. 
bat den Grund gelegt 1 dem, was ſie heute iſt, 
und drückte ihr durch ſeine vielen ebenſo prächtigen 
praktiſchen Bauten im Renaiſſanceſtil den 


Thürme, welche das Horn vorn Rügen, — während 
es hinten auf zwei Greifen mit ausgebreiteten 
Flügeln ruht, — bilden die Sugänge zu derſelben. 
Unter den Zinnen auf durchbrochenen Altanen 
tragen Damen, abwechſelnd, Laute und Wappen; 
Reiter kämpfen mit Schlangen und Drachen; — 
das Ganze iſt en miniature eine 1 des 
Ritterthums. Auf einem Streifen, den eine kleine 
Figur auf dem Knopfe des Deckels hält, ſteht: 
Drine al wt (Trink es aus). Zwiſchen den Orna⸗ 
menten ziehen ſich die Namen der heiligen drei 
Könige und altdeutſche Inichriften hindurch. 
ie Sage erzählt, Graf Otto von Oldenburg 
— ſich 989 auf der Jagd verirrt und wäre dem 
erſchmachten nahe geweſen, als eine Nymphe aus 
dem Offenberge herausgetreten ſei und ihn durch 
einen Labetrunk aus dieſem Horn gerettet habe. 
Nach Deutung der Inſchriften iſt es ein Werk, das 
Chriſtian I. etwa um 1464 hat herſtellen laſſen. Im 
17. Jahrhundert iſt es von Oldenburg nach Kopen⸗ 
hagen gebracht worden. 

Bietätvoll bewahrt man einige Gemächer in 
der Roſenborg in demſelben Zuſtande, wie 
Chriſtian IV. ſie benutzt hat; ſo den Audienzſaal, 
fein Arbeits: und fein Schlafzimmer, in dem er am 
21. Februar 1648 geſtorben. Geräthe, Schmuck, 


wiftlih und 


In der 
jedes Haus 


elt auf⸗ 


mit hohem 


Abgeſehen von ſeinen kriegeriſchen Mißerfolgen, 
die 5 Vergleich ausſchließen, könnte man 
ſagen, daß er für Dänemark das war, was 
Friedrich d. Gr. für Preußen geweſen. 

Mit raſtloſem Eifer war er thätig, Gewerbe, 


Schritt das 


Mangel an 


ſang und plauderte. * i i Gewänder le in ehrendes Zeugniß ab von dem 
Die ftille See beförderte außerordentlich Aeuße⸗ Mitteln ſchließlich unvollendet geblieben. Jetzt erft, | Induftrie, Kunſt“) und Wiſſenſchaft in ſeinen Zen ein ehren 8 

11 nach mehr als hundertzwanzig Jahren, iſt es wieder [Lande zu fördern, durch eine tüchtige Flotte] hochentwickelten Kunſtgewerbe ſeiner Zeit. i 

zungen pe baulichen Muthes und kühner ünſche | in Angriff end a u edle für . Schiffahet =. Handel zu begünſtigen. Man darf Von ſeiner Ordnungsliebe und Tüchtigkeit 


nach intereſſanterer, d. h. unruhigerer Fahrt. Frau 
Baltica vernahm und erfüllte dieſe auf der Rück⸗ 
reiſe in reichlichem Maße zum Leidweſen mancher 
der Verwegenen. 

Bald nach Mitternacht bielten wir auf der 
Rhede von Ronne. Paſſagiere wurden abgeſetzt und 
aufgenommen; die Poſt ausgewechſelt; eine Depeſche 
mit der Meldung unſerer glücklichen ahrt in die 

eimath gerendet. Wechſelvoller geſtaltete ſich das 
eben auf dem Waſſer am anderen Morgen. Immer 
zahlreicher kreuzten Dampfer und Segelſchiffe 
unſeren Cours, tauchten Seehunde um uns auf. 
Immer deutlicher trat die ſchwediſche Küfte in den 
Geſichtskreis. Man unterſchied Yſadt, erkannte 
deutlich Torop, Schloß Trälleborg, Skanör, 
Aa en mit ſeinem von einem Kaftell gekrönten 
iff, ſeinem Leuchtthurm, paſſirte inmitten des 
Sundes das Feuerſchiff, das bei Tage durch ſeinen 
zoihen Anſtrich, bei Nacht durch Beleuchtung die 
Schiffer vor einer gefährlichen Untiefe warnt, und 
indem wir Dragör — auf der äußerſt fruchtbaren 
zei Amager — links liegen ließen, ſahen wir 

openhagen mit ſeinen zahlloſen Thürmen und 
Maſten vor uns auftauchen. 

Die Sonne durchbrach das Gewölk und ſandte 
goldige Streiflichter auf das ſich immer reicher 
entfaltende Schaufpiel der Kopenhagener Rhede. 

Dieſe Hafeneinfahrt iſt das großartigſte, was 
die däniſche Hauptſtadt an Sehenswürdig keiten zu 
bieten vermag. Da lehrt ein Blick, was Welthandel 
bedeutet. Uns Danziger überkam es wehmüthig in 
der Rückerinnerung an unſere vereinſamte Rhede. 

Tief hinein in die Stadt zeichen die Baſſins 


Gottesdienſt eingerichtet zu werden. 
den alten Kopenbagener 


wie Einrichtung imponirende Stiftung, 


während in den Pavillons an der S 
händler ihre Verkaufsobjecte ausſtellen. 


des Hofes, liegt im Sommer auch 


der heißen Jahreszeit, ſo in Kopenhagen 
wärts 


lebteſte Promenade am 
Citadelle Fredrikshavn ſchließt. 


Die Parks von Kopenhagen 
Ausdehnung und Schatten aus, 


aber 


a 
zängliche Landungsbrücken umfaſſen dieſelben. 
1 Sigg dem Toldboden, 80 
Hafeneingang vor Anker 
großem Bogen das Ri 
die Citadelle, in der in früherer Zeit manch deutſcher 
Staatsgefangener geſchmachtet hat, die Lünette und 
die Dreikronenbatterie. 

Em Auswandererdampfer keuchte an uns vor⸗ 
über; vom Quai herüber, hinüber wehte man 
mit Tüchern die letzten Grüße. In blau und 
weiß geſtreiften Anzügen mit gleichſtreifigen 
Jiokaimützen machten die Mitglieder des Ruderclubs 
mit ihren Damen in mehreren Dampfern (wie 
man jagie, nach Kolbergermünde) eine Extrafahrt. 
eee en 12 1 e Bei, Mützen 
wir gegrüßt. on unſerem Dampfer 

ſchallte: Gut Heil! zurück. A 
Den Zollbeamten genügt ein Blick auf unſer 
Fahrbillet, um uns an Land ſteigen zu laſſen. Nach 
einem Paß fragt Niemand. Ebenſo ſchnell iſt die 


ftiſchen Briſen, die A c rochen 
dem Haupt⸗Zollamte, am 8 

ingen, umfubren wir in 
mit dem Leuchtthurm, 


Miasmen reinigten, die fie erzeugen. 


fenden 

würdigen, 
v. Winter! 
unſerer Canaliſationseinrichtung 
ſommerlicher Aufenthalt in Kopenhagen 


großen Städten lernt man 


voller, ſchonenswerther Gegenſtand iſt. 
Man kauft an 
Bottichen Trinkwaſſer, 


Reviſion im Abfertigungsſaale beendet. Nach j : 
all ; ; ; 5 4 Eine weitere Eigenthümlichkeit des Kopenhagener 
aide gen gingen die Reiſenefährten aus Straßenlebens bilden die zahlloſen eleganten Kinder: 


wägelchen, die von Niemand 


Unſer Ziel war ein Hotel am Kongens Nytorv, 
dem Mittelpunkt und Hauptverkehrsplatz der Stadt, 
auf den dreizehn Straßen münden, auf dem vor 
dem königlichen Theater inmitten von Garten⸗ 
age das vergoldete bleierne Reiterſtandbild 

Ehriſtians des Fünften ſteht, das ihm ſchon zu Leb⸗ 
ALeiten geſetzt wurde und das im Volksmund kurz⸗ 
weg: „Das Pferd“ genannt wird. *) 


Wartung einer Magd anvertraut. 
vor. Hauben mit ſteifem, gefalteten 


Wäbrend in 

irchen die deutſchen In⸗ 

ſchriften vorherrſchen, trägt dieſe auf ihren fertigen, 

dane reich geſchmückten Außenmauern nur 
niſche. 


Das Friedrichs hoſpital, eine durch Ausdehnung 


Eindruck der Oede. Der freundlichſte der Paläſte 
an der Bredgade iſt der ehemals gräflich Schimmel⸗ 
mann'ſche, der von einer Actiengeſellſchaft angekauft, 
zu einem Concertlokal erſten Ranges eingerichtet ih 

traße Kun 


Die Amalienborg, ſeit dem Brande der 
Chriſtiansborg die Winterrefidenz des Königs und 


wen da. Was vornehm und reich iſt, 
einen Landſitzen oder weilt in den Bädern während 


rts. 

Köſtliche Baumpartien bieiet die Esplanade, 
an die ſich die Lange Linie, die beliebteſte und be⸗ 
Oereſund entlang bis zur 


Salutſchüſſe von dieſer Citadelle begrüßten den 
Dampfer, auf dem die Herzogin von Cumberland, 
begleitet vom Kronprinzen, ihre Heimreiſe antrat. 


zeichnen ſich durch 


Canäle und Gräben, die ſie und die Stadt über⸗ 
haupt durchziehen, ſtrömen abſcheuliche Dünſte aus 
und müßten äußerft verderblich auf den Geſund⸗ 
und Canale; gemauerte Quais und für Wagen 75 fl Bi der Bewohnerſchaft wirken, w 8 

e en v 0 m 


herüberwehen, die Luft nicht immer wied 


Die Waſſerverhältniſſe Kopenhagens find mans 
elhafte in jeder Beziehung Nirgend beſſer als in 


die wir Danziger — Dank 
— in unſerer Quellwaſſerleitung und 
beſitzen. Ein 


verhärtetſten Danziger Waſſervergeuder zur Er⸗ 
kenntniß bringen, daß reines Quellwaſſer ein werth⸗ 


Straßenecken aus offenen 
wenn man es nicht ſelbſt 
filtrirt. Gute Geſchäfte machen die Sodawaffer⸗ 
Verkäufer, die ihr Getränk auf Eis herumfahren. 

Herumgefahren wird überhaupt Vielerlei zum 
Verkauf: Früchte, Blumen, Gebäck; Eis in hohen 
15 arktiſchen Landſchaften und Eisbären bemalten 

agen. 


0 Geringerem als 
der Mutter des Bebeé's geſchoben werden. Die feinſte 
Dame verſchmäht nicht, ihren jüngſten Liebling ſelbſt 
zu fahren. Nie ſieht man ein kleines Kind der | und 


Beſondere Trachten kommen nur wenige noch 


und handbreitem Seidenbande querüber tragen die 
Frauen der unterſten Stände noch hie und da; 
meiſtens ſind es Bewohner der umliegenden kleinen 
Inſeln, die ſich noch durch ihr Coſtüm von dem 


zeugen die handſchriftlichen Aufzeichnungen, die von 
ihm aufbewahrt werden, wenn ſie auch unortho⸗ 
graphiſch find und unmotivirt hinter jedem Wort 
ein Komma, hinter jeder Zahl einen Punkt tragen 

Er führte ein Tagebuch und notirte ſeine Aus⸗ 
gaben, ſo daß z. B. genau nachzuleſen iſt, was die 
innere Ausſchmückung der Fredriksborg gekoſtet 
hatte. In einem Briefe vom 5. Oktober 1618 
erwähnt er der Vollendung des herrlichen Bronce⸗ 
werks im Roſenborg Garten, des Löwen, der das 
Pferd zerreißt, doch leider ohne den Namen des 
Künſtlers zu nennen, der ſo der Vergeſſenheit an⸗ 
1 iſt. 

les, was in der Roſenborg von König 
Chriſti in IV. geſammelt iſt, erinnert an feine 
vielen großen Eigenſchaften, an feine Schaffens⸗ 
freudigkeit, feine Tupfer keit, feinen Sinn für Kunk, 
Handel und Gewerbe, freilich auch an feine Fehler, 
die zum Theil auf Rechnung ſeiner Zeit geſchrieben 
werden müſſen. 

„Die alten däniſchen Könige“, ſagte der Bro- 
feſſor, der uns führte, „ſtarben alle in Folge des 
Trunkes, und das war dazumal eine 15 natürliche 
Todesurſache, daß die Prediger in ihren Leichen 
reden ganz harmlos dieſe Thatſache erwähnten. 

Unter den ſpäteren Königen wächſt die Anzahl 

der erhaltenen Waffen, Schmudgegenftände, Geräthe 
und Kunſtwerke. Charakteriſtiſch iſt das Immerwieder⸗ 
vorkommen der Muſchel und des Elephanten auf 
ihnen als Decorationsmotive. Dieſe Vorliebe dehnt 
ſich auch auf die Erzeugniſſe der Gegenwart aus. 
Als beſonders merkwürdig ſei hier die Verwendung 
von Elephanten als Trägern der Orgel in der 
rlöſerkirche Erwähnung gethan und der Muſchel 
von Thorwaldſeas Taufengel in der Frauenkit 
Im Elephantenorden bekundet 
gleichfalls. 
Wir Preußen ſahen mit beſonderem Intereſſe 
die ſogenannte Silberfontäne der Königin Anna 
Catharina, geb. Prinzeſſin von Brandenburg. Sie 
beſteht aus einem Tempel mit drei achteckigen Säulen, 
in dem Actaeon und Diana nebſt drei Nymphen eine 
hübſch ausgeführte Gruppe bilden. Aus Krähnen, 
die in der Mitte der Säulen angebracht find, lief 
einſt beim Aufdrehen wohlriechendes Waſſer auf 
die drei unterhalb des Tempels befindlichen Muſcheln. 
Dieſer filberne Aufſatz ftebt auf einem achteckigen 
Tiſch von Ebenholz, der von drei mächtigen filber- 
beſchlagenen Füßen getragen wird. Der ganze 
Aufbau hat eine Höhe von ſechs Fuß und bildet 
mit einem köſtlichen Spiegel und einem ebenſolchen 
Tiſche einen Theil der Ausſtattung des Ankleide⸗ 
zimmers der Königin. 

Der Ritterſaal im zweiten Stock der Roſen⸗ 
borg nimmt die ganze Länge und Breite des 
Schloſſes ein. Der Marmorkamin mit der allegori⸗ 
ſchen Darſtellung der Welttheile und der Winde 
ſtammt noch von Chriſtian IV. her, die übrige 
reiche Ausſtatlung an Gemälden und Stuccatur von 
Friedrich IV. In der Wölbung der Decke finden 
ſich en relief die vier hervorragendſten Regierungs⸗ 
handlungen dieſes Königs dargeſtellt: die Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft der Bauern, die Ein⸗ 
richtung der Landmiliz, Errichtung der Dragoner⸗ 
Regimenter und die Einzeichnung der Matroſen. 


behaupten, daß er ſein Volk zu Bürgern erzogen 
und den Grund zu deſſen Wohlſtand gelegt hat. 
Weder vor noch nach ihm hat ein däniſcher König 
es vermocht, feiner Zeit die Charakteriſtik feiner 
Perſönlichkeit aufzudrücken gleich ihm. Was auch 
gegen ſein Privatleben einzuwenden iſt, er war ein 
tüchtiger Mann und Fürſt. 
ohin man ſich in Kopenhagen wendet, ſtößt man 
auf ſeine Schöpfungen. Faſt alle hervorragenden 
Bauten tragen ſeine Initialen 64. Viele Kirchen, 
öffentliche Gebäude, wie Ratbhaus, Börſe, Zeug⸗ 
„haus, der einſt zu aſtronomiſchen Zwecken erbaute 
unde Thurm, Brücken, Schlöſſer in und um 
Kopenhagen ſind von ihm errichtet. Seine Lieblings⸗ 
ſchöpfung war die Roſenborg, die er ſich zum 
Sommeraufenthalt, dazumal vor den Thoren der 
38 000 Einw. zählenden Stadt (die jetzt über 
400 000 Einw. hat), erbauen ließ. Heute liegt ſie 
mit ihrem großen Park mitten darin, aber man 
ſieht noch die Spuren der alten Befeſtigungen und 
Wälle, die ſie einſt davon trennten. 

Die Jahrhunderte haben dieſem ſoliden Bau 
nichts anzuhaben vermocht. Mit ſeinen Giebeln, 
Erkern und Thürmen ſteht er noch ebenſo trotzig 
da, wie zu Chriſtians des Vierten Zeit. Er ſah 
Kirſten Munks Erhebung und ihren 70 und ſeit⸗ 
dem zahlloſe ähnlich wechſelvolle Schickſale ſich ab⸗ 
ſpielen. In der „Roſe“, einem ſeiner Säle, tagte 
alljährlich im März „das Höchſte Gericht“, in dem 
der König ſelbſt den Vorſitz führte, ſeit am 

Oktober 1660 das Königthum mit Hilfe der 

waft die Macht der Adels herrſchaft ge⸗ 
x Gewalt abſolutiſtiſch und 

Naar, itut n > Di 
. g lich von d 
tren Seitdem ſah die „Roſe“ ſich zum 
Ziehungsſaal der Zahlenlotterie degradirt, bis 
das Schloß in neueſter Zeit reſtaurirt und zum 
chronologiſchen Muſeum eingerichtet worden. 

Diere Sammlungen umfaſſen vier Jahrhunderte 
und gruppiren ſich um die Könige dieſer Zeit, ab⸗ 
ſpiegelnd Geſchichte und Culturgeſchichte der Haupt⸗ 
ſtadt wie des Reiches, die Blüthe der Renaiſſance, 
ihren Uebergang zum Rococo, den Verfall von 
Kunſt und Kunſtgewerbe zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts, bis Tborwaldſen, in freier Anlehnung 
an die Antike, ſie in neue Bahnen lenkte. 

An anderer Stätte muß man die Werke dieſes 
Meiſters aufſuchen. Hier ſei nur ſeines Standbildes 
Chriſtian IV. im Garten der Roſenborg gedacht. 

Von Chriſtian II., „dem Nero des Nordens“, 
wird nur ein Ring mit einem ungeſchliffenen Saphir 
aufbewahrt, den er ſeiner Gemahlin am Hochzeits⸗ 
tage ſchenkte. Aus Friedrichs I. N ftammt eine 
Rlinge mit feinem Namen und der Jahreszahl 1530. 
Der älteſte Schatz der Sammlungen in der Roſen⸗ 
borg iſt das berühmte „Oldenburger Horn“, ein 
ſilbernes vergoldetes Trinkgefäß in der beliebten 
mittelalterlichen Form mit überreichen gegoſſenen 
etriebenen Ornamenten, an manchen Stellen 
emaillirt und mit Edelſteinen beſetzt. 

Das Ganze bildet eine Art Burg, der Deckel 
und der Knopf: die Zinnen und das Dach. Zwei 


erhöht den 


wie ausge⸗ 
wohnt auf 


wie ander⸗ 


die vielen 


7 


die Scha 
Hen 


müßte den 


Goldboden 


* Bis zum 16. Jahrhundert gab es keine Spur A nid: 
i i ä i uch die Wände find mit hiſtoriſchen Gemälden 
W h De N a u Ei bedeckt. Merkwürdig ift der Thronſeſſel des 


durch die Kaiſerſtadt fort. Luitpold hat 
Der letzte Dienſtag brachte einen düſteren, naß: | Vater ein ſtarkes 

kalten Dezembermorgen, ein Weiter, bei welchem 
man nur ungerne das warme Zimmer verläßt. 
m war das neugierige Berlin ſchon früh auf 
den Füßen und 1 Bahnhof, Schloß, Herrſcher⸗ 
daläſte. Freilich n & nur die Schaaren der Neu: 
gierigen hatten früh Tag gemacht, ſelbſt der neunzig⸗ 
ährige Kaiſer, ſelbſt ſeine greife Gemahlin ſah man 
> ihren Karoſſen um jene Zeit. Der Thronverweſer 
von Baiern, Prinz Luitpold, kam mit dem Nacht⸗ 
Cauurier aus München und hatte all dieſes nationale 
Leben hervorgerufen. Prinz Luitpold iſt ſeit einer 
£ Selen er von Jahren nicht hier geweſen. 
jetzig 


muß ihn daher ungemein intereſſiren. 


Herren mit officieller Führung, 


von dem, was er hier findet. Jeder 


künſtleriſchen Dingen mit München 
meſſen könne. Solche Gänge nach 


lich widerlegen. Für alle 
ſeit Jahrzehnten die bairiſche 
mals verlaſſen, mu 
zu einem zu von 
tröſten ſich vielleicht 
Prachtbauten hier die 
Brauereien 
durch jene 
tektoniſch ſtattlich vertreten ift. 

Dann gegen Abend wandelt ſich 


S er Aufenthalt geht über den Charakter 
&ines bloßen Höflichkeitsbeſuchs hinaus, er bedeutet 
gie perſönliche Annäherung des bairiſchen Regenten⸗ 
auſes an den Träger der deutſchen Kaiſerkrone. 

3 vor wenigen Monaten iſt dieſes Verhältniß 
ein äußerſt kübles geweſen, ſelbſt der Onkel des 
yerltorbenen Königs und deſſen Söhne hatten bis 
ahm wohl kaum Sehnſucht empfunden, in lebendigen 
erkehr mit Berlin zu treten. Die ſchweren Zeiten, 


h eite des Prinzen erwieſen, daß damit eine redliche | Lokalpatriotismus nicht zu kur; kommt. 
mustliche Ausſöhnung ſich anbahnen und vollziehen 
Beste. Deshalb ſuchte man hier auch dieſen erſten 
eſuch mit den größten Aufmerkſamkeiten und 
chten zu umgeben. 8 

uh Prinz Luilpold hat in jeder Weiſe viel nach 
olen. Die Pflicht beſuche in prächtiger Karoſſe 
hr ten bald abgemacht. Dann wurde die große 
nabmelblaue Uniform ausgezogen, der Regent 
Man, ſchlichtes Bürgerkleid, wie wir ihn in 
Rennen fortwährend geichen, in Ateliers, Aus⸗ 
ungen, Künſtlerkneipen, z. B. in der Allotria, 

o wir oft mit ihm auf derſelben Bierbank ge- 


find wir den Münchnern nicht voraus. 


rc ( RE NEANTRT 
ſeſſen, und ſetzte ſeine Entdeckungswanderungen 


Intereſſe für Architektur und 
Kunſt geerbt. Das großartig entwickelte Berlin 
e Gleich dem 
Vater beſichtigt er derartiges nicht nach Art großer 
ſondern ſucht, 
prüft, urtheilt ſelbſt. Er iſt entſchieden überraſcht 


die Prinzen nicht ausgenommen, lebt in dem Vor⸗ 
urtheil, daß Berlin ſich in architektoniſchen und 


al Raſchids müſſen derartige Vorurtheile gründ⸗ 
diejenigen, die 
Hauptſtadt nie⸗ 
ß ein Aufenthalt in Berlin 
Damaskus werden. Sie 
damit, daß zu den ſtolzeſten 
Schlöſſer der Münchener 
ählen und ſomit Baiern wenigſtens 
ierkönige, ſeinen Bleiſtiftfaber archi⸗ 


welche das große füddeutſche Königreich betroffen, | wieder zum Flrſten. Die Staatskaroſſe führt ihn 
yaben den Maler und 12 5 Staatsmänner jo | zur Mahlzeit in eins der Farſtenſchlöſſer und darauf 
Sandes freundlich, fo hilfbereit und herzlich an der | ins Theater, in dem wenigſtens der bajuvariſche 


dem Gebiete der Oper, beſonders des Wagnerſpiels, 


liches Zuſammentreffen führte Marcella Sembrich 
gerade am erſten Tage des prinzlichen Beſuches 
als Lucia auf die Bühne. Da konnte er wenigſtens 
an einem exquiſiten Einzelgenuß fich erfreuen, der 
ihm Daheim noch nicht geboten worden iſt. Da es Graf 
ſchier unmöglich war, für dieſen erſten Abend der 
polniſchen Diva ein Plätzchen zu erobern, erzäblen 
wir von ihrem Triumphe beſſer das nächſte Mal. 
Es wird uns heute das Theater ohnedies über Ger 
bühr beſchäftigen; nicht feine künſtleriſchen Leiſtungen, 


beſeſſen hätte, ein franzöſiſches Schauſpiel, eine 
italieniſche Oper, dies wären aber Privatſchöpfungen 
für die Hofgeſellſchaft beſtimmt geweſen; eine öffent⸗ 
liche deutſche Hofbühne datire vom 5. Dezember 1786. 
Er ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 

och auf den Kaiſer. Dann hielt Director 

etz eine längere Anſprache an die Feſtverſamm⸗ 
lung. Dieſelbe machte keinen ungemiſchten Eindruck. 
. Deetz erzählte von den Ruhmesthaten re rd 

önige, von der Entwickelung Preußens fett den 
Tagen des großen Friedrich und berührte als 
Culturfortſchrüt auch die ſtarke Hebung der vater⸗ 
ländiſchen Wehrkraft. Er mag ſeine Rede wohl 
ſchon unter Herrn v. Hülſen ausgearbeitet und 
dabei an den ſtrammen preußiſchen Militär gedacht 
haben. Dann zeichnete er die einzelnen Intendanten 
und Bühnenleiter, deren treffende Charakteriſtik nur 
unter dem überſchwenglichen Pathos des Vortrages 
litt. Den Mitgliedern des Schauſpiels rief er die 
Worte Schillers an die Künſtler zu: „Der Menſch⸗ 
heit Würde iſt in Eure Hand gegeben — ſie ſinkt 
mit uns, mit uns wird die geſunkene ſich erheben.“ 
Frl. Barkany blickte darüber ſichtlich verwundert 
zu dem Redner auf, Frl. Stolberg verbarg ihre 
Verlegenheit über das unerwartete, indem ſie das 
Tajchentuh an die Augen führte; auch einige 
männliche Künſtler ſchienen von ihrer un eahnten 
Unſterblichkeit überraſcht. 

Nach dem Acte lud der Generalintendant die 
Verſammlung ein, ihm in die vorderen Säle zu 
folgen, wo reich mit Delicateſſen beladene Tafeln 
der Plünderung warteten. Damit endete das Feſt, 
das ſtreng der dramatiſchen Kunſt galt. Es be⸗ 
fremdete einigermaßen, daß alle anderen Gruppen 
des geſammten geiſtig mächtigen Berlin dabei fehlten. 
Weder Univerfität, noch Akademie, weder Lehrkörper, 
noch bildende Kunſt waren geladen in dieſe holde 
Welt des Scheines, wenn ſie nicht in irgend welcher 
Verbindung mit der Bühne ſtanden. 2 

Am Abend feierte man im Schauſpielhauſe 


ſondern das am Sonntage gefeierte Jubiläum des 
Schauſpielhauſes. Das Publikum hat wenig davon ge⸗ 
habt, denn der ganze Zuſchauerraum war mit Ge⸗ 
ladenen gefüllt; vom Kaiſer war ſogar beſtimmt 
worden, daß das Opernhaus an dem Sonntage 
geſchloſſen blieb, damit keins der Mitglieder durch 
ſeinen Beruf der Feier entzogen würde. Dieſe be⸗ 
gann mit einem Feſtacte am Vormittage. Der 
Schinkelſaal im Schauſpielhauſe eignet ſich zu 
ſolchen Feiern wie kaum ein zweiter in Berlin. Nur 
wenig war in ihm decorirt, aber dieſes discret ver⸗ 
theilte Grün hob die Wirkung. Alle die ſchönen 
und intereſſanten Damen von Oper und Schauſpiel 
füllten die Mitte der Halle. Promenadenanzug 
war ihnen vorgeſchrieben, Schwarz aber nicht ge⸗ 
wünſcht. + prachtvoller Frühlings toilette ſtrahlten 
die Schönheiten der Hofbähne. Hier Clara Meyer, 
Marie Barkany, Jenny Groß, Paula Conrad, Fr. 
Keßler, dort Lola Beetb, Fr. Sachſe⸗Hofmeiſter, die 
Pattini und die Renard; ihnen geſellt die Sterne 
des Ballets, die Dell Era vor allen. Auch Marie 
Seebach erſchien hier zuerſt als neugewonnenes 
Mitglied des Hoſſchauſpiels. Rings an den Wänden 
ſaßen Schauspieler, Sänger, Orcheſtermitglieder. Man 
war mit den Einladungen ſehr liveral vorgegangen. 
Unter den Bühnenſchriftſtellern fehlte unter Lindau, 
Lubliner, Spielhagen ꝛc. auch Blumenthal nicht; 
in der Gruppe der Intendanten und Directoren 
ſah man auch die Herren vom Deutſchen Theater, 
LArronge, Friedmann, Förſter; Journaliſten, 
Theaterkritiker ſahen wir von jeder Qualität, von 
jeder Richtung in der Feſtverſammlung. Oben auf 
dem Chor hatten die Mitglieder der ſingenden, 
darſtelenden und tanzenden Chors Platz gefunden. 
Hochberg, umgeben von ſeinem Stabe, 
den Directoren, Regeſſeuren, Muſikdirectoren, erhob 
ch dann von ſeinem Platz an der Seite der 
Putlitz und betrat die Rednerbühne. Er ſprach nur 
wenige Worte, deutete darauf hin, daß Berlin 
ſchon ſeit länger als 100 Jahren königliche Theater 


von ſeinem 


Münchener, 


lange nicht 
Art Harun 


der Menſch 


Denn auf 


Ein glück⸗ 


a. 


ſich dieſe en 


und bon unfhägbarem Werth, 
Thronſeſſel ſtammt vom Jahre 
Male bei der Krönung 


Königs aus Einhorn, 
da ſchon damals (der 
1671, wo er zum erſten 
Chriſtians V. benutzt wurde) das Einhorn, das ſehr 
ſchwer iſt, mit ae Gewicht in Silber bezahlt 
werden mußte. Dazu kommt die Ausſtattung mit 
echt vergoldeten Metallfiguren, zwei Goldkugeln, 
einem rieſigen Amathyſt und zwei Moccaſteinen, 
die nach der Tradition Geſchenk feines indiſchen 
Fürſten fein follers ad 

Der Seſſel der Königin ſtammt aus dem Anz 

fange des 18. Jahrhunderts, iſt ganz mit Silber 
beſchlagen, doch weniger bemerkenswerth. 

n einem nur von dieſem Saale, in dem auch 
das Taufbecken der Königskinder und die drei be⸗ 
rühmen hiſtoriſchen filbernen Löwen aufbewahrt 

werden, zugänglichen Thurme werden die Kron⸗ 
regalien eingeſchloſſen gehalten. 

Die großen Schätze dieſes Schloſſes vor Feuer 
zu ſchützen, iſt das ganze Gebäude im Innern mit 
einem Netz von Manerröhren überzogen. Su allen 
Corridoren, an allen Treppen hängen Schläuche, 
die mit Leichtigkeit an die Krähne anzuſchrauben 
find. Die ſchweren Verluſte, die der däniſche Staat 
und ſein Königshaus gerade durch Schloßbrände 
in neuerer Zeit zu erleiden gehabt, haben größeſte 
Vorſicht gelehrt. 

Ehe wir die Roſenborg verlaſſen, müſſen wir 
noch der Wandausftattung der „Roſe“ gedenken, 
dieſes ſchon in ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung erwähnten 
Saales, der einſt wohl eine ſeinem Namen ent⸗ 
ſprechende Decoration gehabt hat, von der aber keine 
Spur erhalten iſt. Trotzdem iſt ſeine neuere Aus⸗ 
ſtaltung hochintereſſant. Sie beſteht aus vier ge 
ſtickten Seidentapeten von under leichleicher Schön⸗ 
beit, die erſt kürzlich in einer Rumpelkammer des 
Schloßes entdeckt worden ſind und die jedenfalls 
von Fiedrichs des Vierten erſter Reiſe nach Italien 
herftammen, „wo er am 24. April zu Florenz (wie 
der Reiſebericht ſagt) im Namen des Großherzogs 
vom Grafen Vitelli begrüßt und durch koſtbare 
Geſchenke überraſcht wurde, welche von zwölf 
prachtvoll gezäumten Mauleſeln getragen wurden.“ 

Drei dieſer Tapeten beſtehen aus lila Seide 
mit halb gemalten, halb reich mit Gold⸗ und 
Silberbraht geſtickten mythologiſchen Bildern nach 
Raphael, die vierte aus Goldmoor mit geſtickten 
Medaillons, Scenen aus der griechiſchen Geſchichte 
darſtellend. b 

Noch ſteht inmitten des Saales der runde Tiſch 
und der Armſeſſel, deren ſich die Könige bedient bei 
Abhaltung des „Höchſten Gerichts“. Sie ſind mit 
getriebenem Silber beſchlagen und, wie die Inſchrift 
tagt, ein Geſchenk der Anna Sophia v. Reventlow, 
der ſpäteren Königin, aus ihren Kongsberger Silber⸗ 
gruben an den König Friedrich IV. 

Der Kongens Hayn, der ſich an die Gärten 
der Roſenvorg anſchließt, iſt in beſtem Sinne des 
Wortes ein Volksgarten. Den ganzen Sommer 
bindung finden dort zwei Mal in der Woche Abends 
Freiconcerte der Regimentskapellen ſtatt, bei deren 
Klängen Tauſende aller Stände und Altersklaſſen 
in dem Schatten der Alleen luſtwandeln. 

Aus dem Hintergrunde der Hauptallee ſchaut 
von hohem Sandſteinpoſtament das Erzbild des 
Märchendichters Anderſen ſinnenden Auges auf das 
bunte Treiben. 

Seit mehr als hundert Jahren wird die Roſen⸗ 
borg nicht mehr bewohnt. Die neuere Reſidenz 
war bis zum Brande im Jahre 1882 die Chriſtians⸗ 
borg, die ſommerliche, bis zum Brande von 1859, zer 
die Fredriksborg. . 145 195 ane d. 19. Nov. 177 i 

Das Schloß, das einſt Biſchof Axel oder | 1844, — bedeckt den Zugang. N 
Abſalon, wie er auch ſtellenweiſe genannt wird, in Geboren war Thorvaldſen auf dem Me 
der Mitte des 12. Jahrhunderts erbaut hatte und einer Reiſe feiner Eltern nach Miklabye auf Js 
das von Friedrich IV. erweitert worden war, hatte wo ſein Großvater evangeliſcher Prediger 
ieee ange 1 15 I And a Sein Vater war Schiffsbildhauer. i 
die uft hatte, niederreißen, und au Mit 17 Jahren trat Bertel in die Akademie zu 
Aten N en 24 Ellen langem Buchenholz Kopenhagen, die unter Abilgaard in vollſter Blüthe 
ein neues Schloß erbauen laſſen, in das er 1740 ſtand. 1796 erhielt er von König Friedrich VI ein 
ſeinen feierlichen Einzug hielt. Dieſes Gebäude ward Reiſeſtipendium für Rom. Das erſte große Werk, 
am 28. Februar 1794 ein Raub der Flammen, wie | dag er dort ſchuf, der Jaſon, brachte ihm viel An⸗ 


eine großartige Ovation. Auf 30 geſchmückten 
Dampfern machte ſie eine Luſtfahrt 1110 ihm nach 
Helſingör. Nach der . hatten ihn die Feſt⸗ 
genoſſen nach Hauſe begleitet und . ſein 
Viertel, Kopf an Kopf gedrängt, bis an den 
Morgen, ſtumm aber zähe der Polizei, die zum 
Auseinandergehen mahnte — ſtellenweiſe durch Ein⸗ 
hauen mit flacher Se — Widerſtand leiſtend. 
Berg war früher Dorfſchullehrer, dann Lehrer an 
der Navigationsſchule zu Kopenhagen. Er ſoll ein 
ſehr intelligenter Mann jein, der durch hinreißende 
Beredſamkeit einen großen Anhang gewonnen hat. 

Kopenhagen hat in allen Zeiten viel durch 
Brände zu leiden aha Einer der ſchrecklichſten 
durch den großen Verluſt an Menſchenleben, die 
dabei ji Grunde gingen, und der nur im Ring: 
theaterbrande zu Wien in neueſter Zeit ein Gegen⸗ 
ſtück gefunden, war derjenige der Ikalieniſchen Oper 
in der Amalienborg im Jahre 1689. 250 Perſonen 
der beſſeren Stände verbrannten und erſtickten damals. 

Das Bombardement, das die Engländer 1807 
daten alles Völker: und Menſchenrecht über Kopen⸗ 

agen verhängten, vernichtete einen ſehr großen 
Theil der Stadt. Merkwürdigerweiſe blieb der 
Biſchofsſitz, der ſchon die beiden früheren großen 
Brände überdauert, auch hierbei verſchont. Aber 
die altberühmte Frauenkirche war mit in Brand 
eſchoſſen worden. In ihrer neuen Geſtalt empfing 
ie durch Thorvaldſen's Kunſtwerke jedoch eine köſt⸗ 
lichere Ausſtattung, als ſie wohl je beſeſſen. Vor 
den zwölf Pfeilern der Baſilila ftehen auf hohen 
Sockeln ſeine weltberühmten Apoſtel, jede Geſtalt 
in charakteriſtiſcher Auffaſſung. Nur zu beklagen 
iſt, daß ſie weißlichen Sandſtein zum Hintergrunde 
haben; von getöntem würden ſich die Marmor⸗ 
bilder noch wirkſamer abheben. ! 

Von vollendeter Schönheit iſt der knieende 
Engel mit der Muſchel als Taufbecken; jede 
Feder ſeiner Flügel ein Meiſterwerk. Hinreißend 
wirkt durch ſeine Milde und Hoheit der 
Chriſtus über dem Altar, wie er mit ausgebreiteten 
Armen ſpricht: Kommet her zu mir Alle, die Ihr 
mühſelig und beladen ſeid, ich will Euch erquicken. 
Nicht der Inſchrift bedürfte das Monument; es 
redet auch ſtumm eine Sprache, die beredt zum 
Herzen Nane h \ 

Durch das Denkmal, das Dänemark feinem 

größten Künſtler neben dem Schloß ſeiner Könige 
errichtet, hat es ſich ſelbſt geehrt. So befremdend 
der in halb aſſyriſch, halb griechiſchem Stil 
errichtete Bau, der das Thorvaldſen⸗Muſeum und 
das Grab des Künſtlers enthält, auch wirkt, vor 
der Dankbarkeit, die ihn geſchaffen, muß jede unlieb⸗ 
ſame Kritik ſchweigen. . 

Die Außenmauern ſind mit Bildern von Cement⸗ 
moſaik auf Goldgrund bedeckt, die allegoriſch dar⸗ 
ſtellen, wie durch Schiffahrt und Handel Religion, 
Geſittung und Cultur, und als höchſte Blüthe der⸗ 
ll die Kunſt Thorvaldſen's nach Dänemark ges 
ommen. 

Die Decoration der Mauern rings um den läng⸗ 
lichen Hof ſtellt in fortlaufendem Fries einen Genius als 


ichen Hinderniſſe endlich ſein Ziel erreicht. Lorbeer⸗ 
bäume und Palmen auf Goldgrund, dazwiſchen 
Se und Dreifüße, vollenden die Ausſchmückung 
erſelben. 5 

Inmitten dieſes Hofes befindet ſich die unter⸗ 
irdiſche Grabkammer des Gefeierten. Dichtes Epheu⸗ 
gerank, umfaßt von einem etwa fußhohen 
bord mit der Inſchrift in Moſaik: Bert 


war. 


am 5. Juni 1795 ein großer Theil der Stadt: in 
52 Straßen mit 943 Häuſern. Nach kaum hundert 1 i e ee 1 al ren 
Jahren ereilte die wiedererbaute Chriſtiansborg das] chen nach Kopenhagen zurückkehren, als der 


gleiche Verhängniß. 


Profeſſor v. Hanſen aus Wien iſt in dieſem engltiche Bankier Su, Thomas Hope ibn um die 


5 a usführung ſeines J N 
Sommer nach Kopenhagen berufen worden, um 905 faite e bee Poren des 100 1155 
Vläne zum Neubau dieſes Schloſſes zu entwerfen, Glückes. Er blieb. Dem Salon folgte die Be⸗ 
aber noch hat das Parlament die erforderlichen ſtellung des Grabmals Pius VII. für die Peters⸗ 
Summen dazu jo wenig, als zur neuen Befeſtigung kirche. So reihte ſich ein Werk an das andere 
ee e ee Regierung für dringend | Erſt 1819 kehrte er in fein Vaterland zurück, doch, 
wolhinenbiß hält, bewilligen wollen. wie 1830 und 1838, nur als Gaſt. Rom blieb ſeine 
11 Beſonders um letztere ward und wird heiß ge⸗ künſtleriſche Heimath bis 1842. Seine Werke find 
re und beſorgte Gemüther wollen an dieſer viel beſprochen und durch plaſtiſche wie bildliche 
un ppe ſogar die Monarchie ſcheitern ſehen, wenn] Vervielfältigungen Gemeingut der gebildeten Welt 
te nicht bei Zeiten in andere Bahnen lenkt. geworden. Sein letztes iſt „Martin Luther“, an 
a Der Führer der Oppoſition iſt der Abgeordnete] dem er noch wenige Stunden vor feinem Tode 
f erg. An dem Tage unſerer Landung in Kopen⸗ gearbeitet hatte. Am 23. Mirz 1844 mußte er, kurz 
DR: kehrte er aus ſechsmonatlicher Feſtungs⸗ vor Beginn der Vorſtellung erkrankt, aus dent 
haft zurück, die er dafür zu verbüßen gehabt, Thegter nach Haufe getragen werden und ſtarb in 
daß er ſich durch die Begeiſterung für feine | der darauf folgenden Nacht. Er hatte durch Teſta⸗ 
Ueberzeugung zu ſehr hatte fortreißen laſſen. ment ſein Vaterland zum Erben ſeiner von ihm 
Seine Partei veranſtaltete ihm zum Empfang geſchaffenen, wie der von ihm geſammelten Kunſt⸗ 


Reminiscenzen. Hier waren alle eſellſchaftli ben 
Kreiſe vertreten. In ſeinem Proſcenium a 


Kaiſer mit der Gemahlin der Vorſtellung von Be: | igen T das ! j 
ginn an bei, ging aber, als die Kaisern ihn ver⸗ e ben ugs hefe e SUITE und Dee aaa 


| 
| 
i N I einzugehen, was beſonders Liedtke und der munter 
laſſen, hinüber in die große Mittelloge, welche der Salondame, Jenny Groß, ſehr gut gelang, nen 
Kronprinz mit feiner Familie füllte. Der erſte Rang auch ein Zug von Selbitironie durch de Darſtellung 
war der Ariſtokratie, den höchſten Staatsbeamten ging. Nach einer Pauſe, in der Erfriſchungen ge⸗ 


an draſtiſcher Wirkung nur ſchwer zu ertragen. 
Man ſpielte gut, gab ſich alle Mühe, auf den 


und Militärs mit ihren Damen zugewieſen, die ein⸗ reicht wurden, folgte ein Tanz⸗Divertiſſement „Alte 
geladenen Intendanten und Directoren ſaßen auf und neue An Ein Menuelt und A Gabotte, 
den vorderen Parquetreihen, dann kamen Recen⸗] von dem aufgehenden Stern am Ballethimmel, 
ſenten, Schriftſteller, Theaterdichter und dahinter Frl. Urbanska, graziös vorgetragen, ging über in 
zullten die Damen vom Schauſpiel und Oper voll⸗ einen von Taglioni componirten Blumentanz, in 
ſtändig den Saalraum. Alle waren in großer dem die Dell Era das Solo hatte und der zum 
Toilette, decolletirt, mit nackten Armen, geſchmückt! Schluß aus den Blumenfiräußen die Zahl 100 
unit Perlen, Edelſteinen und Blumen. Der Anblid | bildete. Ein kurzer Epilog ſchloß die Vorſtellung, 
des Hauſes war ein ungemein feſtlicher, glänzender. die zwar an den beiden folgenden Abenden für das 
5 Der Abend 1 mit einem Feſtſpiel von zahlende Publikum wiederholt wurde, ihre Lebens⸗ 
Putlitz, an Unterſchrift des Königs“. Wir ſehen dauer aber ſchwerlich über dieſelben verlängern 
auf der Bühne des alten Döbbelin große Aufregung. dürfte. I 
Der Director kann und will nicht zahlen, alles Werden doch in dieſer Zeit alle Intereſſen von 

wogt in wildem Wirrwaar auf der Probe durch⸗ dem nahen Chriſtfeſt in Anſpruch genommen. Seit 
einander, die Weiber zetern, der Director bittet, Beginn des Monats ſchon ſteigt der Straßenverkehr 

man möge nur noch kurze Zeit warten, bis er wahrhaft beängſtigend. Alle Pferdebahnwagen, 

Antwort auf eine Petition aus dem Cabinet des | alle Omnibus find fo überfüllt, daß man lange 

| 
N 

weiligkeiten möglichſt entkleidet worden, ift ! begnägt, ſich mit Umherlungern, Anſtaunen der 
aber dennoch wegen der unglaublichen Harm⸗ Herrlichkeiten, aber die Läden füllen ſich nicht mit ! 
Joſigkeiten, gänzlichem Mangels an Witz und Käufern. 


$ 
{3 


| 
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Königs erhalten. Die Unwilligen ſtürmen fort, nur auf ein Plätzchen warten muß; in der Leipziger⸗ 
die reizende Mlle. Döbbelin (Clara Meyer) und eine 6 5 1 iche 
ältere Comödiantin bleiben zurück. Des Königs 
Abgeſandter, Geh. Rath Beyer, ein grimmer Feind 
alles Comödiantenweſens, erſcheint, wird aber bald 
von den Damen ſo bezaubert, daß er verſpricht, 
dem Könige günſtig zu berichten, und darauf trifft 
dann hald die Zuſage ein, dem Theater eine erheb⸗ 
liche Subvention zu bewilligen. Großer Jubel, Hoch⸗ 
rufe auf den König ſchließen den kurzen Act. 

Ihm folgt ein Prolog, ebenfalls von Putlitz, 
im Muſengewande von Frl. Schwarz geſprochen. 
„Verſtand und Leichtſinn“, das ALustiplel des 
Erbffnungstages, iſt ſeiner Längen und Lang⸗ 


und der Friedrichsſtraße herrſcht entſetzliches 

Drängen, noch vermehrt durch die Menſchenhaufen, 

welche alle einigermaßen anziehenden Schaufenſter 

dicht umlagern. Freilich giebt es dort wunderbare f 
Sachen zu ſehen. Wenn die Kaufluſt nur einiger⸗ 
maßen dem entfalteten Aufwand an neuen, ſchönen 
und intereſſanten Waaren entſpräche, ſo müßten 
glänzende Weihnachtsgeſchäfte gemacht werden. Das 
aber läßt ſich bisher nicht rühmen. Die Beſitzenden 
ſind zurückhaltend, vorſorglich, als müßten ſie ihre 
Mittel für ſchwere Zeiten bereit halten, den anderen 
Kreiſen fehlen aus dieſem Grunde die flotten Käufer 
und das nöthigt fie ſelbſt zu Einſchränkungen. Man 


* 


— 


7 
3 


. 


riechiſchen Wagenrenner dar, der trotz aller mög⸗ 


werke eingesetzt. Letztere haben im oberen Geſchoß 
des Muſeums Aufſtellung 


efunden. > 4. 
Verheirathet war er le hinterließ edoch e 
Adoptietochter. die er mit dem Wbuiſtlieutenant 


v. Paulſſen verheirathet hatte. 


(Fortſetzung folgt) 


Die Ungarin als 
rankreichs Frauen haben Frankreichs Fall, 
rankreichs Unglück verſchuldet, lautete die Be⸗ 
Fed Vieler, als die deutſchen H . 
Gamer d en Sieg über e Sauen dot Muſſer 
egner davongetragen. en, a 
gesch e denen 1 größte Theil des Unheils zu⸗ 
geſchoben wurde. 975 
Schwere Anklage, bittere Kränkung und do 
ſo erhebend für das weibliche Geſchlecht, — denn iſt 
nicht in dieſer ſchweren 
ganze mächtige Einfluß 
die Sitten, ja ſelbſt auf 
erkannt? Und daß dieſer Ein 
gering iſt, lehrt die Geſchichte 
Bildung, 


rau auf die Cultur, 

die Nacht der Nation an⸗ 

fluß in der That nicht 
der Völker. 

die Cultur der 

ch oft durch 

Gälte er 


en Stellungen 


ngarn am meiſten ausgeprägte und 
t Eſſen und Trin⸗ 
ute Mahlzeit. 


Ja. die Toilette, ſie iſt 
das Steckenpferd der „feſchen 


) den ernſten Willen hat, unfähig wäre, deren Er⸗ 


Wo 


würde. { 12 
Wer würde bei uns ſo theuere Erzieherinnen 


bezahlen, nur damit die Kinder ſtets unter gewiſſen⸗ 


hafter Aufſicht ſind, und damit den Kleinen die 
Bildung auf die möglichſt leichteſte Weiſe zuge⸗ 
führt wird? Denn wiſſen ſoll das Kind alles 
Mögliche, aber ſich beileibe nicht anſtrengen. 

Und doch, wenn wir näher 


aufzubewahren geben. Die Ungarin thut es, wenn 


ſie ihre Kinder, wie dies hier nur zu gebräuchlich, 


den Erzieherinnen anvertraut, glaubt ſie ſich doch 


bunden. 


Toilette vorführen kann. 


Die Mühe der Erziehung, der ſchöne Beruf der 
Mutter, den Sinn der Kinder für alles Wahre 
und Gute zu wecken, bleibt der Gouvernante 


überlaſſen, der es leider ſo 


ſchwer wird, 


Ein gro 


jetzt aufthun. 
diesjährigen Markt letzten 


Loosverkauf. Als Hauptgewinn iſt ein prachtvoller 
Schmuck aus Schapers Atelier ausgeſtellt. Die 
Meſſe iſt wieder ſehr reich beſchickt; Kunſttöpferei, 
Berliner Bronze: und Luxusmetallarbeiten, Hand: 
arbeiten, Möbel, Stoffe finden wir in größter und 
gediegenſter Auswahl, die wohl ſpäter eine nähere 
nee beanſprucht. Auch andere berühmte 
kunſtgewerbliche Magazine ſtellen ihr Beſtes zu 
einem Chriſtbazar zuſammen, nur fehlen bisher 
noch die unterhaltenden Ausſtellungen, in denen 
man hei den abendlichen Wanderungen dieſer Zeit 
gern Raſt macht, um ſich an allerlei Schnurren 
für Jung und Alt zu amüſiren. 

Bei Kroll füllt der Mikado wieder dauernd den 
Thegterſaal. Die luſtige japaniſche Schnurre, die 
bereits im Sommer hier bei Wallner einige Monate 
geſpielt worden iſt, wird ſchon als Weihnachtspoſſe 
gelten könne. Es iſt wunderbar und höchſt er⸗ 
götzlich mit welcher Virtuoſität die Engländer dieſe 
dramatiſche Japanerie nicht allein ſpielen und 
ſingen, ſondern wie ſie ſich in Bewegungen, Geſten, 
tanzartigen Situationen die Eigenarten jenes Oſt⸗ 
volkes vertraut gemacht haben. Ich war eigentlich nur 
der Curioſität wegen hingegangen, habe mich aber 
herzlich erfreut an dieſer Vorſtellung, die ein echtes 
Bild japaniſchen Lebens bot. Die Nachahmungen, 
die man in einzelnen hieſigen Poſſentheatern ver⸗ 
ſucht, ſind wahrhaft kläglich. Neulich hatte der 
Kronprinz feine geſammte Familie zu Kroll ger 
12155 e ee an der Buffotruppe feine 

roße & rachtvoll ausgeſtatteten japa⸗ 
niſchen Salon umgeſchaffen on 


Die Aufführung der großen Beethoven'ſchen 
Meſſe im Saale der Philharmonie unter Klinds⸗ 
worths Leitung hat ſtattgefunden. Klindsworth hat 
hier ſeine feſte muſikaliſche Gemeinde, die den Diri⸗ 


Beſchuldigung mul der 


ſt die Stellung der 
ſo iſt er doch nicht 
aan in Bezug, 


L liebt fie ihre Kinder, ja es mag zuweilen den 
Anſchein haben, als liebe ſie dieſelben mehr als die 
deuiſche Mutter ihre Kleinen. Bringt fie ihnen 
doch Opfer, wie kaum eine Deutſche ſie bringen 


1 1 Ae ed | 
fehlt gerade dieſer Liebe jede Feſtigkeit, jede 
heilige ernſte Grundlage, die nur ein inniges 
Verſtändniß zwiſchen Mutter nnd Kindern herbei⸗ 
führt. Wer wird den werthvollſten Schatz Fremden 


ßer Theil des Publikums wartet auf 
die Weihnachtsmeſſen, die ſich eine nach der anderen 
Im Architektenhauſe hat man den 
Sonntag eröffnet durch 
einen abendlichen Feſtact mit Muſik, Vorträgen, 


etwas zu erzielen, da das Leben un 


egentheil des Gewünſchten i 
5 geht den Müttern rt 
Beruf, jo it man wohl kaum 
den Kindern die ſchuldige 0 
Erziehern zu fordern. „Keckheit“ iſt 
für ungariſche Kinder. 

Darf man ſich da noch wundern. 
Ungarn ſo wenig Se und Gemüth . 

Doch womit füllt denn die Ungarin 
aus? höre ich fragen. 

Die Zeit von acht 
hört dem 


bis 
dem 


7 


mahl. Mit dieſem Herausgeben find d 

Pflichten der un 

folgt die Toilette. 

endet, ſo wird ein Spaziergang 
Ich habe ſchon verſchiedene 

doch nirgends ſo viel geputzte M 

Fe eie wie in Budapeſt, wo an 


große 
grad 


nem 


denn meiſtens find es ſolche, 


ausruhen von der ſchweren Arbeit, was 
einem franzöſiſchen Roman ganz 
Hieſige Zeitungen ſcheuen fi 
mane zu bringen. 

Iſt dies geſchehen, ſo denkt die Ungarin 
nach, welche ihrer Freundinnen heute ihren 
hat. Ihn 
Schnell w 


wird 


um ins Theater oder zu Verwandten zu 


auch der Frauen, gepflegt wird. 


auch gute Gattinnen und Mütter, die de 
deutſchen Frau an die Seite geſtellt zu wer 
dienen. Aber das ſind eben Ausnahmen, die 
geſchilderten bilden die Regel. 


Räthſel. 


J. Charade (vierfilbig). 


— 


Am Sonnenſchein erfreuen ſie ſich nicht, 
Sie müſſen allſogleich davon erblinden. 


u meinen letzten ſieh das Abbild dein, 


Doch ſchane nur nicht gar zu oft hinein, 
Daß dich die Welt nicht eitel möge neunen. 


Und eh du dich verſiehſt, hat's dich genedt; 


II. Logogriph. 
Ich ſteh' an der Thür einer neuen Zeit, 
Marſchiere voran meinen Brüdern. 
Man feiert mein Kommen mit Glockengel 
Mit Zechen und fröhlichen Liedern. 
Nimmſt du mir ein N und 


Als Thier ich, mein Leſer, dann ee ae 


III. Logogriph. 
Mit m umſchließt es manchen Garten, 
Mit d trotzt es der Zeiten Lauf, 
Mit b muß es des Feldes warten, 
Mit l ſteh'n Jäger oft darauf. 


IV. Akroſtichon. 
Aus den Silben 
a, bi, bor, ch 
lin, ni, no, ra, ra, ri, reut, fe, 
ſollen 7 Worte gebildet werden, deren 
abwärts geleſen, 
aufwärts geleſen, e 
Die zu bildenden 
wandten Napoleons J., 
3) eine Muſe, 4) eine 5 
Su in Italien, 6) einen Frauennamen, 
chauſpielerin. 


el, e, e, er, en, ga, ge, gen, 
i to, 


Worte bezeichnen: 
Stadt in Württemberg, 


Auflöſungen 


1) Reichstag. 2) Liebe. 3) Lang weilen — langweilen, 
Gewinn ſucht, Siebe halten — ſie behalten. 4) 
Nenſe. 5) a. Und Roß un 


hat er's getragen, trägt's nicht lange me 

Richtige Löſungen a 
Fuhrmann % unvollſtändig), 
S., ſämmitlich aus Danzig, 
liege e ingen ferner ein von: E. 8 
\ e Löſungen gingen ferner ein bon: . & 
951 nder 0 und 5 unvollſtändig), 


Viola Mefloc, Max Hänicke, 


BR | 
„Lucia von Lammermbor“ ( Max 
Prieschen (2, 3, 4, 5), Anna 
Ernſt Lindner, G. ® 
vollſtändig), Magarethe Foht (1, 
(1, 2, , M. v. W. in! 

in Bromberg (2, 4), 
Marienburg (1. 2). 


er Bomborn, Magda Gerlach 
2, 5 unwollſündig) H. W. 


Ludwig Fränkel in Elbing (5), Paul N 


hei 
dem Dirigent 


ulich zu 


Man muß ſchon 


ublikum ſtehen ö 
unſt beſitzen, um le t 


kein Concertpublikum, 


Da ſieht man 
119 de von Verehrern un 


zahlloſe Gemein 
Die liebenswür 
Sieber der Ho 
Lieberſängerin, 
Kreiſen 5 Hauptſtadt. Höher aber 
dure ihre perſönlichen Vorzüge, durch 5 
Anmuth und Geiſt. Mit ihrer Sch 
Pianiſtin Frl. Julie o. Aſten veranſtalte 
die Weihnachtszeit a ährlich ein Concert, 


l 
ganz Berlin ſich um ſie verſammelt. 


chſchule, als geiſtvolle 
A Lehrerin in den ale 


— P ˙ *˙ » ²˙¹mꝛ;. ... w BEEBFEREE U ENG 


bree 


Devantwoor Aicher Redacteur H. Nöckner in anzid. 
in Danzig · 


Druck von A. W. Kafemaun 


vor Elt 
rated 


elf 

übft ein 
was davon 1 55 wird, branch eich aleien 
ext, zu ſagen dem Herausgeden zum M 


age die Straßen ſchwarz erſcheinen von 
der Spaziergänger oder beſſer we 
ren r 
emſig arbeitet oder auch im Kaffeehauſe Re 
Nach dem Mittagsmahl muß die Gnädige do 


giebſt mir ein G. 


ei l 


Franz Elias⸗ Danzig 


) eine b 
O. Schweichler⸗Königsberg. 


Otter, be 13 

Rei nan niemals wieder; b. Er 5 
l folgt er ihren Spuren 10 191 De rn beglückt; e. Und ein Jahr 
damit von den meiſten ihrer Mutterpflichten ent⸗ 
Die Kinder ſind ihr nunmehr nur noch 
ein angenehmes Spielzeug, das man, wenn es be⸗ 
liebt, abküſſen und berzen und als Prunkſtück der 


Rump (2, 4, 5), Eruſt Jöte, Reinhold 
alt 


in Zoppot (2, 4, 5 unvollſtändig), 4 Monglowen in 


h und 
Wagner 


Feſtdichter, 


dige Künſtlerin gilt hoch a 


Mutter nur zu oft gerade die Seen 


der wahre Ernſt f 
noch berech l r 


gt, von 
und 


daß in 
anzulreff 
ee 900 


bl nicht 
auch die 


ausfrau ſo ziemli 
Ii des geoge We Main 


roßſtädte 
eee 


ſchön 
Menge 


Mann 


ich bei 


gut thun | 
ict bolniſche Ay 


darüber 
„Jour“ 


u haben, gehört hier zum gut 
fe von neuem Toilette es 5 
man begiebt ſich zur Freundin, bei der geplaudert 


rd. 
Iſt man endlich nach Haufe zurückgekehrt, 
bleibt gerade noch Zeit, wieder Toilette 00 25000 


wo das Kartenſpiel, eine Lleblingsbeſchaſhalen 


So ungefähr verläuft der Tag im Leben ein 
wohlhabenden Ungarin. Allerdings giebt e8 bier 


r beiten 
den ver⸗ 
Vorher⸗ 


Die erſten beiden ſcheu'n des Tages Licht, 
Bei dunkeln Mauern nur kannſt du ſie finden, 


Ein jedes Fältchen kannſt du drin erkennen! 


Mein Ganzes iſt ſtets aufgelegt zu Streichen, 


Doch willſt du's ſtrafen, kannſt du's nicht erreichen, 
Schnell hinter Ehrbarkeit hat ſich's verſteckt! 
G. M.⸗ Königsberg. 


ut, 


ghe, gli, 


u 

Aufangsbuchſtaben, ; 
einen deutſchen Dichter, die Endbuchſtaben, 
ine berühmte Ballade deſſelben nennen. 
1) einen Ver: 
2) einen germantichen Volksſtamm, 


5) einen 
mte 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 


Gewinuſucht — 


Elias, 
chend 


hr. 5 
ät ben ein: Frieda S, Selm 
[ler Räthſel ſandten ein: © 9015 A, 


Eri 
ferner vom erſten Mittags tiſch im „Elbinger 


9, 4, 0. 


2, 
AR (474% 


1 

2, 9, 
Mehllen 

1 e 


. . 
genten der philharmoniſchen Concerte als ebenbür⸗ 


ad 


Meſſe be⸗ 


der 


en au 


beginnen 
Männer- 


darin. 
dieſem 

einen 
ſtändig 


0 3 
ert ſich die Zahl der Goncerlt 2 
oder große 


beſteickende 


um 


e 
5 dem 


in 


Be 


. e 


Concursberfahren. Größte Auswahl e 8 
A oncursverfahren über von „ 8 
be eee ee | Merken ede Dichter Moöbel⸗Zaagazin 


1 Prüfung der nachträglich ans 
. Aaldelen Forderungen Termin auf 


in Klası Einbänden. 
den 20. December 1886, 


lassiker, 


e Le kee xt. Prachtwerke, 
Ea e dee . Photograppien, 
Grzegorzewski, Kupferstiche. 
eee Ae, d ret e In Brei 
2 rabgeſetzt. 
Belauntmaggung. „ F. A. Weber, 
ee etre e ee 


en rennbelz aller Art (auch altes 
ubolz pp.) zum Zerkleinern in der 
Ankalt angenommen. 

Auch werden anderweite Arbeits: 
anfträge, als Wergzupfen. Feder⸗ 
reiben ꝛc. 2 ſoweit ſich dieſe im Ar⸗ 
beitsbauſe jeibft ausführen laſſen, ſtets 
prompt ausgeführt. 

Ebenſo werden Beſtellungen auf 


F. A. Weber, 


Buch- Kunſt⸗ u Muſikalienhd 
N . 
Größte Auswahl von 


Jugendſchriften, 


IS. Eifert, Sanagaii 


welches durch Zerkleinern 


Brennholz aller Art daſelbſt entgegen⸗ 2 2 
Sean. Märchenbüchern, zn 

Der Verkauf erfolgt nach Raum Bi sr 5 
"A 8 N 

N ein * 

ai gehe 1 8 welches in Seen Spielen, Pr 

ande € „Raummeter au 12 
eee W eihnaclh 

1 1 


Handlung von 


höhung. 
Bernhard Braune. 


Das Bureau des Arbeitshauſes 
befindet ſich Töpfergaſſe Nr. 1 und iſt 
daſſelde von Morgens 3 bis Abends 
7% Uhr geöffnet. 

Beſtellungen auf Brennholz werden 
außerdem angenommen bei den Herren: 


Echt französische 


Odeurs 


Heliotrepe, Maiglöckchen, 
Opoponax, Reseda. Seringat, 
Violette de Parme u Ylang Yian 
empfiehlt ; 


Bernhard Braune. 


8 


or 


Zu 
Weihnachts-Geſchenken 
Gestickte ren 
3-6 cürzen, 


E 


7. 


8 


Damen 


bei einer 
Jabots, Sch) 
Rüschen, 
Ball: und Promenaden⸗Fächer, 
Ball-glumen, 
Seidene Tücher, Schleier, 
Hauben, 
9 Corſets, Tricot⸗Taillen, 
ir Bulgaren-Capotten 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


ui & Selle, 


63, Langgasse 63. 


1. Kaufmann Oscar Alſermann, 
Fischmarkt 40, 
2. Kaufmann P. Pawlowski, Lang⸗ 
garten 8 (Hotel de Danzig), 
Kaufmann Carl Kroll, Lang⸗ 
garten 55. 
4 een Albert Kraatz, Schilf⸗ 
gaſſe 1 a. A 
S "Bea Weißuer, 
Kaufmann Carl Koehn, Vorſt. 
Graben 45. 
Kaufmann Gottfried Miſchke, 
Heil. Geiſtgaſſe 135 Glockenthor). 

Kaufmann E F. Sontowski, 

Hausthor 5. (8300 
Danzig, den 11. Dezember 1886. 

} Die Inſpection 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. 

Kirchenb teri 
Kirchenbau⸗Lotterie 
zur Wiederherstellungder Katharinenkirche) 

n Oppenheim am Rhein. 

Ziehung am 30. December 1886. 

1500 Gewinne und zwar zu: 2 

Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 à 35, 1405 a 10. 
Looſe a 2 Mk. zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Mein Teichbaltiges Sour in % 
Spiel-Waaren ig 
empfehle hiermit. 
Hermann Drahn, 
vormals G. R. Schuibbe, 
Heilige Geistgasse No. 116. 
Mein reichhaltiges Lager von 
Glas-, Porzellan⸗, Steingut“, Majolika⸗Waaren u. ſ. w., 
Tiſch⸗, Hänge⸗, Wand⸗ und Küchen⸗Lampen 
empfehle hiermit. 
Hermann Drahn, vorm. G. R. Schnibbe, 
6 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. (7458 


Für das bevorſtehende Weihnachtsgeſchäſt IT, Wout-Resı m Er, 
babe ih in den oberen Räumen Bee Hauſes, um mit dem Lager i As ON Grösster 8 ul gegen Kälte u Hitze cs, NIS 
alanlerie- u. Luxus-Waaren 92 er 
gänzlich zu räumen, einen end A 
Ausverkauf allein echte 


Unterkleide 


rührt mit e goldenen \edaillen. 
Illustrirte Kataloge Sratis. 


rab ik-Nieder ei: a 1 
‚rabrik-Niederlage bei: Potpykus & Fuchs. 


Gr. Wollwebergaſſe 4. 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen arrangirt. 1 
Die Artikel eignen ſich ſämmtlich als ſchöne Feſtgeſchenke und 
erlaube ich mir zu geneigtem Zuſpruch ergebenſt einzuladen. 201 


Albert Neumann, Lanenmarkt No. 8. 
Marzipan. 


Beſtellungen auf Marzipanſätze in jeder Größe, vorzüglicher 


Qualität, und elegantefter Ausführung, zu billigſten Preiſen 
erbittet höflichſt die Conditorei 


200 Scar Gust. Schultz vorm. E. Gierke, 


Breitgaſſe Nr. 9 
7 a * * 
| potheken⸗Capitalien 
auf kändlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zu 4 % bei pari Regulirung. vermitteln 


in kürzeſter Zeit. i 
Michaelson & Philipp. 
Comtoir: Brodbänkengaſſe 17. 


EIER DT ER EEERTR DEREN ERTL re N EZER 
1 Daß am 9. 5. zum Beſten unſeres Vereins in der Loge Eugenia 
;veranſtaltete Concert hat uns eine Reineinnahme von 263 K. 30 3 
zugeführt. Wir ſagen den herzlichſten Dank den dabei mitwirkenden 
Damen und Herren für die bereitwillige Güte. mit der fie ihre ſchönen 
Talente dem guten Zweck dargeboten. dem Herrn C Ziemſſen für feine 
aufopfernde Mühewaltung, dem geehrten Vorſtande der Loge für 
woblwollende Berügſichrigung bei Ueberlaſſung des Saales dem Herrn 
Wiede für gütige Stellung des ſchönen Concertflügels. Möge ihnen 
allen das Bewußtſein Befriedigung gewähren, nicht nur allen Hörern 
einen hohen Genuß bereitet, ſondern auch ein wohlthätiges Werk 
freundlich gefördert zu haben. 8 (8311 
x Der Vorſtand des Vereins für A: 


men⸗ und Krankenpflege. 
cc 


2 


Von meinem 


is-Ausver 


u | 1 


5 ——̃ͤ ͤͤ—— TESTER RERFAVERFRETEETTERRETTEETENFEN, > 


zu geben, habe mi 
auffallend re 


Damen:Schreibtiiche, 
Blumentiſche, 
Nähtiſche, 
Salontiſche, 
Spieltiſche, 
Rauchtiſche, 
Fantaſietiſche, 
Theetiſche, 

Toiletten, 
Salonſchränke, 


Bei Ausstattungen gewähre besondere Vortheile. 


Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften 


Weihnachts-Einkäufen 


entſchloſſen nachſtehend aufgeführte Gegenſtände zu 
reiſen zu verkaufen, als: 


Büffets, 
Bücherſchraͤnke, 
Rauchſchränke, 
Etageren, 
Conſols, 
Säulen, 


Nippfachen, 
Bilder 


Schautelſtahle, 
Clavierſeſſel. 


Auch empfehle mein großes Lager von anderen 


Möbeln, Polſterſachen zc. ꝛc. 


(7837 


meinde um Gaben an Geld, 


N. Weinlig, Frauengaſſe 51. 


Parfüms 


für Kleider und Taſchentuch, über⸗ 
treffen an Lieblichkeit und wohlthuen⸗ 
der Friſche al. bisher exiſtirenden 


wie in höchſt eleganteſten Cryſtall⸗ 
flacons und auch ausgewogen. 
Garantirt echtes 


Eau de Cologne 
zu Kölner Fabrikpreiſen. 


Eau de Cologne double 
in Flaſchen mit Spritzkork a 6,75, 1,25, 
2,00 und 3,75 U., 

Garantirt echt türkiſches 
Serail- Rosenöl, 
Riechkissen, 
unvergänglich duftend, 


Toilette⸗Seifen 


der renommirteſten Fabriken, von den 
billigften bis zu den feinſten engl. u. 
franzöſiſchen Fettſeifen. 


12 o 
Räuchermittel 
bon unübertreffl. Ober, 
Zimmer⸗ Parfüms 

in allen Blumengerüchen, beſonders 
8 empfehlenswerth 

Lindenblüthe, Türk. Flieder, 
eee Maiglöckchen, 


von 5 


Für die Güte und Reinheit d 3 
Extraits e leiſte jede gewünſchte Garantie. 


Eerlmann 
a Holzmarkt Nr. 1, 
Medicinal⸗Drogerie und 


Zn billigen Weihnadjis-Einkänfen 
empfehle mein großes Lager in 


Galanteriewaaren und Luxus⸗Gegenſtänden, ſowie Bilder⸗ ö 


büchern und Geſellſchaftsſpielen 
3 bis 10 &. 


eines Raummeters Kloben⸗ anz⸗l 

FF Tanzen ei fehle ich al beſond iswerth 

Der Unterſchied zwiſchen beiden Ver⸗ Erl a j empfehle ich als ganz beſonders preiswert): 

faul ert d ooch daß dos Bren. Jag Haube mir ergebenft anpıyeigen, |} Peizmaützen für Damen und Mädchen lebte de 4 enz Baiigarnitnren fu Gartens. . 2... Al 
Bemerkt wird noch, daß das Brenn⸗ | 1887 einen Tanz⸗Cuxſus im Saale des Pelzmunffen „ " " „ 2 „ 2,50 1 Partie Guipare-Shawls, extra Qualität, 2 „ 2,59 

holz den Käufern in jeder ge: | Herrn Kucks zu eröffnen. Meldungen Kopfshawls für Damen ae 1 „% seidene Damentücher.. 5 n 

wünſchten Form geliefert wird | werden bei Herrn Kucks an der Kaſſe Chenillentücher in allen Farben a „ 1,50 1 halbseidene „ TER He a „ 0,50 

und daß für el ige Mehrarbeit beim entgegen genommen. (8289 Chenillenshawls „ A ER as 1 4 Herrentücher . S l N 

Zerkleinern ein Preis aufſchlag nicht R. Gorſchalsky, Tanzlehrer. Atlas- Schürzen, elegant garni rt 2,50 1 „ seidene _ 1 Bor © 1 2535 

kalſiadel Ebenso wenig in 5 ar Ar kchäht iedl ar) LE LI TEEN Wintertricet-Talllen „4 4.0 1 „ 4 Fenn I 

. zahlen, aden Rüschen-, Band- und Spitzen-Reste enorm billig. BE 

er olzes na em sus 

von dem Käufer bezeichneten Orte mit 1 1 

e Selten , enslien für nalen. Hermann Guttmann,, 85 

mehrere bobe Treppen x.) verknüpft] Delfarben in Tuben Malerpinſel, 64, Lauggaſſe 64. f 

iſt. Nach den Vorſtädten erfolgt die franz. 19 5 und Paletten 

Lieferung gleichfalls ohne Preiser⸗] preiswerth zu beziehen durch die — k. —— 


Weihnachts⸗Bitte. 
Auch in dieſem Jahre bitten 1 
Kleidungsſtücken und Lebensmitteln. 
Der Armen⸗Verein zu St. 


W. Kahle, Heil. Geiſtgaſſe 95. N. Krüger, Hundegaſſe 57. 

E. Klinsmann, Tobiasgaſſe 27. 

E. Müller, Ketterhagergaſſe 14. 1 \ 

M. Schellwien, Hundegaſſe 57. M. Nothwanger, Heil. Geiſtg 
M. Gaebel, Hundegaſſe 43. 


Fr Original- Blumen. 


Cöncentrirte durchaus reine, fein duftende 


5 eurs. 5 | 
in SL von 0,50 bis 5 K. 


A. de Payrebrune (E 


Hun degaſſe 52. 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Papier⸗Ausſtattungen, 


ſowohl Papier und Couverts, als auch Karten⸗Converts in einfachen 
bochfeinen Cartons. 


Kauf 


wir alle Wohlthäter unferer Ge⸗ 


Marien. 


Mattenbuden 32. 


E. Klein, 
aſſe. 
(8239 


Extraits. 
Rafraichisseurs, 


(Zerſtäubungs⸗Apparate) 
in den neueſten elegantsiten Muſtern. 
Platina - Räucherlampen u. 
Maschinen, 
Prof. J 


ers Ozonlampen. 
cht franzöſiſche 
Blumen⸗Pomaden, Blumen⸗ 
Haaröle, Stangen⸗Pomaden, 
Cosmeliſche Artikel 


Poudres, Cremes für den Teint, 
Vinaigre de Toilette, 
Eau de Lys, 
Kopfwaschwässer, 
Haarfärbemittel, 

Eau de Quinine. 


Zahn- u. Nagelbürhen 


unter Garantie der Güte. 
Hygieniſche 


Toilette⸗Mittel 
für Haar⸗, Mund⸗, Haut⸗ und 


Zahn⸗Pflege. 
Toilette⸗, Bader, Kinder⸗, Operatious⸗, 
Fenſter⸗, Pferde⸗ u. Wagen⸗Schwämmie 
in allen Größen u. Formen. 


er aus meinem Geſchäfte entnommenen 


(8010 


Lietzau, 


Parfümerie. 


ust Wollt), 


als 


Briefpapier mit Monogramm 


ſtets auf Lager. 


B. J. Gaebel, {a 


dem Natbhaufe gegenüber. 
und MEER 


In meinem Manufactur⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft kann ein 


flotter Verkäufer, 


(8286 


ggaſſe 43, 


LEE NENNEN EBEN n EA 
um 1. April l. J. finden ein Fürſter 
und ein energiſcher und thätiger 
Hofmeister Stellung. f 
Perfönliche Meldung mit Kune 
8169 


der fertig polniſch ſpricht, per a erforderlich. 
12 


Februar eintreten. ft 


M. Berlowitz, Thorn. 


Dom. Koliebken, im Dezbr. 1888. 
A. Nissen. 


r 


Mein 


Leinen⸗Waaren: 


Zwirn⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten . à 6 Mk. 
Jacquard⸗Tiſchgedecke mit 12 Servietten 2 17 Mk. 
Zwirn Servietten, 60 Ctm. im Geviert, pro Did. . . 5,80 Mk. 
Damaſt⸗Theegedecke mit Bordüre und 6 Servietten . 4 Mk. 


Zwirn⸗Tiſchtücher, 117 Ctm. breit 135 Ctm. lang, à 1.50 Mk. 
135 135 Cem. roth Damaſt Kaffee ⸗Senvielten mit Franzen à 3 Mk., 
135 135 Cim. grauleinene Kaffee⸗Servietten mit Borde à 2,25 Mk., 

Handtücher, gebleicht, 52 Cim. breit, 125 Ctm. lang, pro Dutzend 

6 Mark 


ark, 
Küchen⸗Handtücher, oſtpreußiſches Handgeſpinnſt, pr. Mtr. 30 Pf., 
Manilla⸗Tiſchdecken mit Franzen 8 en : 5 175 Dr 
Wiener Cord, ſchwere Qualität, pr. Meter 60 Pf. 
Piquee⸗Parchend, ſchwere Qualität, pr. Meter . . 65 . 
Madapolam. in Stücken von 20 Meter, 84 Ctm. breit, ganz fein, 
pro Stück r DISS TRE 
% Madapolam, paſſend zu Bettbezügen, per Meter. . 90 Pf. 
Laken⸗Dowlas, ſchwerſte Qualität, 165 Ctm. breit, pr. Mtr. 1,20 ME, 
Decken, Handtücher, Tiſchläufer zum Beſticken, 
%, Bettdrell zu Unterbetten, ganz feberdicht, pr. Mtr. 1,20 Mk., 
Federköper, Bettparchend, Bezüge in Leinen und Baumwolle, 
Flanelle. Boye, Friſaden, bunte Parchende ꝛc., ꝛc., 
, Laken⸗Creas, reinleinen, in einer Breite, per Mtr. 1,05 Mk., 
Reinleinene Taſchentücher per Dusend . 2 2,25 Mk. 


em aden per Meter 
arrirte Changeants, N 

Mae Köperſtoff, buntfarbig ſchillernd, per Mtr. 60 Pf, 
Damentuch in Halbwolle in neuen Farben per Mtr.. 60 Pf., 
Mohair, brochirt, größte Farbenaus wahl, per Mtr. 


Ludwig 
und 


7 


Leinen⸗ 


à 30, 45, 40, 60 Pf., | 


70 Pf., 
110 Cm. br. geſtreift. Flanell zu Morgenkleidern pr. Mtr. 1,20 Mk, 


Schwarze Coſtümſtoffe, moderne Kleiderftoffe in glatt und carrirt, zu sehr billigen Preisen. 


Sebastian, 


Manufacturwaaren⸗ Handlung, Wü 


Weihnachts⸗ 


enthält 


zu bedeutend zurückgeſetzten 


Nachtjacken in geſtreiftem Satin, garnirt . 
Nachtjacken in gutem Wiener Cord 
Geſtrickte Unterröcke mit Bordüre, ſehr haltbar 
Filz- und Velour Röcke mit Pliſſee 9 


| 


3 En 
EEE 


Anshe 


lanell- Bantalons, reine Wolle 


antalons in dunklen Sehr haltbaren Stoff € 
Pantalons in Wiener Cord mit Anjag . 


Panama⸗Schürzen mit Pliſſee. 


Schürzen in Atlas, Cachemir, Satin, Lei 
Carſetts, Tricot-Taillen, Morgenröcke ꝛc. ꝛc., 
Kinderkleider in Tricot, Wolle, Halbwolle, Percal ꝛc., 


Reinſeidene Cachenez für Herren . 


Cachenez in Halbſeide, Halbwolle und Baumwolle a 
Kinder⸗Taſchentücher mit bunter Kante, beſäumt 


per Dutzend 


22 . e eee 
Kleider stoffe 
60 61 Ctm. br. jaspirtes kräftiges Piquee⸗Gewebe per Mtr. 80 Pf., 
104 Ctm br. Köper⸗Beige, vollgriffiges Köpergewebe p. Mtr. 1,10 Mk., 
Crepe-Stoff in buntfarbigen Karos > 
Cheviot-Melange, ſolider Stoff zu Hauskleidern per Mtr. 75 Pf., 8 
100 Cim. br. halbwoll. Diagonal, dauerhaft. Stoff, p. Mtr. 1,20 Mk., 
70 Ctm. br. Blaudruck⸗Neſſel, beſte Qualität, 50 und 60 Pf. 90 


ſche⸗Fabril, 


nn 


rkauf 


Mis 

Preiſen: 
Wäſche Artikel: 
Oberhemden mit leinen Einſatz, gutſitzend, 2 
Nachthemden für Her:en in gutem Do wlas 
Herrenbeinkleider melirt, Winter-Qualität . 
Herrenbeinkleider in roher Baumwolle. 
Damenhemden in gutem Madapo lam X 
Hochelegante Damen nemden in Madapolam 
Damenhemden in beſtem Haus macher⸗Neinleinen 


29. Langgaſſe 29. 


Laureſte Balewska Nach. 


Inhaberin Marie Randt, 
Lauggaſſe 20, 1. Etage, 


empfiehl' der vorge rückten Saiſon wegen ſämmtliche 


u tz Maaren 


à 8 Mk., öhnlich billigen Preiſen. 
g N 1,75 . 5 Aera 22 e und Kinderkleidern jeden Genres 40 
4 1,25 Mk., billigſter Preisnotirung. bei 
à 1 Mk, 
a 1,30 Mk., 
à 2,25 Mk., i * 
u — 
. à 2,50 Mk, 
à 1,50 Mk., 
. 41550 Mk, Colonial-Artikel 
e 0 Mt. offerirt preiswerth 
27 775 a die n 
D ’ on 
1 17955 a Bernhard Braune, 
nen,jehrbilig. s Danzis. 
W225 
8 2 a 
e S. Berent, 
à 180 Mk. 


5 
Kohleumarkt 27 neben der Hauptwate 


empfiehlt z 


Weihuachtseinkäufen 


Neue gewählte große Bari Mandeln pre Pfd. 0,90 M, 

Neue Malaga⸗Trauben⸗Roſinen Surchoix pro Pfd 1.00 4 

Neue Smyrnaer Feigen Primiſſima pro Pfd. 0,60 A 

Neue Schalmandeln a la princesse pro Pfd 1,20 K 

Neue Cisme⸗Eleme⸗Roſinen pro Pid. 0,35 . 

ER 1 Dante Goriatben 15 Den 5 1 

eue Séer Türkiſche Pflaumen, ſchöne ſüße Frucht pro Pfd. 0. 

5 Neuen Kaffee, rein ſchmeckend, pro Pfd von 0 70 4 A 0 018 4 

ſowie neue Wallnüſſe, franzöſiiche und Valpaxaiſo⸗Lambertsnüſſe, Paranzſe 

gem. Riffinade, Puderzucker, Brodraffinade, Apfelſinen, Citronen, Baumli ke 

Sp. Carobbe, Sardinen in Oel und alle anderen Delicateſſen u. Cala 

waaren zu billigſten Engrospreiſen. 05246 
Niederlage ſämmtlicher Weine, Rum, Congac und Punsch Ehen 


per Mtr. 45 Pf., © 


’ 


(3262 


für 


der 


findet 


3. Langgaſſe 3. 
Grösstes Special-ßeschäft 


Damen: u. Mädchen⸗Mäntel 


von dem einfachſten bis feinſten Genre. 


Grösste Auswahl. 
Neueste Moden. 
Billigste Preise. 

Wegen vorgerückter Salſon ſind die Preiſe bedeutend ermäßigt. 


N 


(7818s 


röffnun 9 
Ausſtellung 


Dienſtag, den 14. December er. ſtatt. 


Dieſes zur ganz ergebenen Anzeige. 
Grentzenberg Nachf. 


. 


! 1 AR u 
4 © 
SR 1 


Holzmarkt i 


23. 
Krt 


4 d 


DANZIG, 


empfehlen für 


Weihna 


. Möbelstoflen und Gardinen, Bettzeugen, e 


Ferner empfehlen wir als 


. 
4 * es e ER „ BER HA a 
Gelegenheilsk: 
600 Dutzend weiße reinleinene Damen: und He 
ſchiedenen Borten, im Did. von ! Mt 8 


Grosse Partien halbwollener Kleiterstofle 


A ENULN 


Staubtächer mit bunter Kante, 


Preiſe 


1 tausch i billigt aber feſt. Behienung ſtreng reell. 
umgetauſcht. — f 


ärtige Aufträge 
r 5 


Holzmarkt 


ann & Perlewitz, 


N Mauufackur-Waaren-Haus Magazin für Ausstattungen . 
| in Bett- und Leitwäſche en gros ch en detail 


chts⸗Einkäufe 


ihre auf das reichhaltigſte aſſortirten Läger in 
Manufactur- und Modewaaren, Seidenstolfen und Sammeten, | 
' aewand, Teppichen, 
F wollenen Tüchern, Taschentüchern, Tisch-, Bett- und Schlaf- 
0 decken, Beil- und Leibwäsche 5 


zu durchweg herabgeich’en, jede Couecurrenz unerbietenden Preiſen. 


»Taſchentücher mit ver⸗ 
f. Ver Dtzd. an. 


| | on 30 Pf. p. Mtr. an, 
500 Stück weisse Waflel-Beitdecken von ! Ak. 40 Pl. p. Stük an, 
a Bill bi ‚ gesäumt von 1 Mk. per Dtz. an, 
Tischdecken in Manila, reizende Dessins, von 1 Mk. 30 Pl. 


Alles nicht Couvenirende wird bereitwillig 
(8139 


2, 


P. St. 


9 


BIER 


<E 


empfiehlt feine durch elegante Bacon, Farbenſchönheit, Haltbarkeit und Preiswürdigkeit anerkannten 


Seide und Wolle, eleganten Herren⸗Cravattes, Shlipſen und Tragbändern in 
empfehlende Erinnerung zu bringen. 


„ ERSTE RT, n n 


SSS Ss 


‘a © ſämmtliche europäiſche Hauptſtädte, ſowie auf amerikaniſche und 


FFTTTITITITT) 


2 RE a 8 8 
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel bringe mein großes Lager in 


von 7 A J I 


©. Treptow. 53, 


Glacé-Handschuhe 


14. für Ball, Salon⸗ und Straßen⸗Toilette, 
ſowie Reit-, Fahr-, Jagd- und Militair-Handschuhe 
aus der Fabrik von 


J. MW. Sudheff Jr., Breslau, 


2 


a N | Medaillen. 


. 
eb 


| Medaillen. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Gleichzeitig erlaube ich mir mein reich aſſortirtes Lager von Stoff⸗Handſchuhen in 


Als beſonders praktiſch für den Winter erlaube ich mir auf meine 


gesteppten Glacé-Handschuhe mit echtem WIIdleder-Futter 


aufmerkſam zu machen. (1732 


egrümet 1851. C. Treptow, Begrändet 1851. 


„33, Iopenaafte 58. 


| Englilche 


Diode 


Meyer & Gelhorn, 


in 
Danzig, 
Lansenmmarlt Nr. 40, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 
Ein- umd Verkauf 


von ine und ausländiſchen Werthpapieren, ausländiſchen Banknoten 
und Geldſorten. 


* uẽ. france. 
L. Flemming, Dan, K = 
anima von 380 Mk. 
Pianinos Monatsrat, a 15 Mk. 
Ber” Kostenfreie Probesend. 
Pianoforte-Fahrik Horwitz, 
Berlin S., Ritterstr. 22 


Einigechelgemälde, 


Copien, ſind zu verkaufen bei 


A. Trosien, 


Peterſiliengalſe 6___ BE 


In der Nähe der höheren Lehran⸗ 


ftalten iſt eine „., 3 
gute und hilige Fenn. 


für einen Schüler zu haben. 
Graben 51 III.. 
Ein an der Mottlau 


Nähe gelegene 
 Hofplatz 


der 

wird auf einige Mone e 
theilweiſe zu miethen gell 
Adreſſen ſind unter BE nei 
Expedition dieſer Zeitung uw 


Eine hochherrſchnſlag MT, 
fortabel eingerichtete Fe 
Zoppot mit maſſio gemd 


Einlösung 


von Coupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten oder gekündigten 
f Werthpapieren. 


„r — — . —. 
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* 
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Ausstellun von Wechseln auf: 


andere überſeeiſche Plätze. 


Beleihung 
aller in Berlin notirten Effecten. 
Versicherung gegen Coursverlust 
von Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefen, Prämien⸗Anleihen, ſowie 
allen anderen ausloosbaren Werthpapieren zu Berliner Prämienſätzen. 


— 


oder deren 


Kostenfreie Controlle 
der Auslooſung ſämmtlicher Werthpapiere. 
Provisionsfreie Einholung 


= 8 2 int der 
neuer Coupon: reſp. Dividendenbogen. 16. 


— 
2 
0 
— 
— 


© 

8 
8 
Sseessesesse 


e 


8 ©® 1. ehſt Garten 
niobuchern ad e ee 


er 
an Selbß 
Das Näher 

10 


in allen 
gangbaren Liniaturen, Größen und Einbinden, 

5 „ferner ſämmtliche 8 
Comtnir⸗ütenſilien 
, vin ergebene Erinnerung. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen 

75 Ire 

‘yrebrune (Ernst Wol 
„Dundennfe 52. 


2 SEE WN 
2155 Er 


De 
n u. herz 


5 


„ vit dannen 


Druck n. Verlag v. A. W. 
De in Danzig. 


Halte 249 


* 


Bekanntmachung. 


8 dieſſeitige Firmenregiſter 
Sn Aber Bet eingetragen: 
‚ar. 326 Col. 6: 

85 Firma iſt auf den Kaufmann 
artin Weimann in Hambur 

unverändert übergegangen un 

r hier gelöſcht, vergl Nr. 388 
Firmenxegiſters; eingetragen 
folge Verfügung vom 8. Deambr. 

1886 an demſelben Tage (Akten 

über das Firmenregiſſer Band 

XI. S. 12) 

nter Nr. 388 

Col 2: Kaufmann 

Weimann in Hamburg. 

Col. 8: Graudenz. 

Col. 4: Agnes Biſchoff. 

Fol 5: Eingetragen zufolge Ver: 

fügung vom 8. Dezember 1886 

an demſelben Tage (Akten über 

das Firmenregiſter Band XI. 

Seite 12) (8281 

Graudenz, den 8. Dezember 1886. 
Kgl. Amtsgericht. 


— 


Bekanntmachung. 


Die durch Artikel 13 des Hand 
esbuchs vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
mahungen werden im Geſchaftsjahr 
187 in der Neuen Weſtpreußiſchen 
gatung und in dem Schönecker An⸗ 
8357 
1886. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 8. Dezem⸗ 

N 9810 iſt an demſelben Tage in 
das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
meinfhaft unter Nr S1 eingetragen, 
daß der Kaufmann Adolf Aſcher hier 
ür feine Ehe mit Bertha, geb. Lands⸗ 
hut durch Vertrag vom 9. Juli 1884 
ie Gemeinſchaft der Güter und des 
Ermerbed mit der Beſtimmung aus⸗ 
ſchloſſen hat, daß das gegenwärtige 
und zukünftige Vermögen der Ehefrau 
die Natur des vertragsmäßig Vorbe⸗ 
nen haben ſoll. (8280 
Graudenz, den 8. Dezember 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Loose! 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 150 000 Mk., a Mk. 
5,50, Ziehung 28. und 
29. December, 

lerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
15 000, a Mk. 3,50, 

lner Dombau » Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75 000, 
a Mk. 3,50, 

i. haben in der 

Spedition der Dan⸗ 


Martin 


E f ul tio 
„Annoncen-EXpe N 
1 und ausl. e 
„Bureau: Frankfurt . M. 
3 Berlin. Cöln. . 
Hamburg. Hannover. Leipzig. vr u 
München. Paris. Stuttgart. Wien. 


Bitch nech 
u Bang, 


We 


DU 


Bei grös 5 
Ausnahmepreise 


pol 
Annoncen - Monop‘ 5 
bedeutendsten Journale des 
Auslandes. 


er im Zweifel darüber it, 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen fein 
aden in Gebrauch nehmen foll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Lerlags⸗Anſtaft in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
M dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
aue Anzahl der beſten und bewähr⸗ 

en Hausmittel ausführlich be⸗ 
Mörieben, ſondern es find auch 
(Eläuternde Krankenberichte 7 


bagedruckt worden. Dieſe Verichte 
weiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
Geinbar unheilbare Krautheit noch 
läclich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
ranten nur das richtige Mittel 
fi cet fteht, dann iſt ſogar bei 
chwerem Leiden noch Heilung 
kaacbwarten und darum ſollte kein 
anfer verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
kund“ kommen zu laſſen. An Hand 
deſes leſenswerten Buches wird er 

leichter eine richtige Wahl treffen 
Jacen Durch die Zuſendung des 
uches Beſteller 


dir in manch es ulſtrende 5 
b br fu ehe 1. 
int Die erftellung der Geſundheit ift BR 
ergebe fie tc Toon og 
ie on oft glän⸗ 
dend bewährt hai, h de Ech t: 


aDeseldene Boch für Männer“ 
Ep I Balen goraı 
lat Er 0 5 In eziehen. 
anche besundleits-Compagvie. 4 
Qu SW., Kindenſtraße 19. , ® 
\ 


— ERDE 
rantit 


Y Patent. 
0 Kassa 
h. ame ad Schutzgeg. euet Fall u. Ein- 


Ad U. Alteste u, ll. Preislisten gratis. 
önigd, 2 i x 
o beser, Berlin, v. 4 Laden. 


K 


ö Fi Pracht⸗Ausgabe mit über 200 
Prachteinb. m. 


Für Bũ erfreunde! bräudhe 8 or, Odo. Nan 12 l. nuf 


Jutereſſante Werte u. Schriften, — Deutihe Griminal:Bibliethef 


Wet ö aus alter u. neuer Zeit, 724 Seiten 
zu den alerbiligsten Preien 4 


gr. Octav, uux 4 4 50. — Elbinger, 
Garantie f. compleit!! u. fehlerfrei!! 


1 der Delmalerei m. Abbild., 
Brockhaus A en Gonverjations- 


Aufl., flatt 9 4 nur 3 4 50. — 

5 Nomberg's fo berühmte Banzeltung 
exikon, vo von A- 3, in 15 
großen ſtarken Bänden geb, 11. (vor⸗ 


für praktiſche Baukunſt ꝛc., per volln. 
Jahrgang, ar. Quart mit ca 50 gr. 
letzt vollendete) Aufl, ftatt Ladenpreis 
169 A. antig. für nur 30 K (fr. in 4 


Kupfertafeln, flatt 12 4 nur 2 4 80 
Poſtpacketen 32 M). Brockhaus Con: 


(3 verih. Jahrg. zuf. ſtatt 86 M nur 
| 7 4. 50). — Shakeſpeare's select. 
verſ⸗Lexicon, 7. Auflage volft. von 

A3 in 12 gr. Bänden geb., ftatı 


works (engliih). 20 Bdchn., nur 
Ladenpreis 60 4 antig. für nur 


1 A 50. Der Däniſche Hof, 8 gr. 
Octavbände, fiatt 30 K nur 9 4. (ſehr 
10 &. 50. (fr. in 3 Poſtpacketen für 
12 4) — Kunſt und Dichtung, brill. 


felten). — 1) Anderſen's Märchen, 
2) Grimm's Märchen in den prachtv. 
Prachtkupferwerk mit den koſtbaren 
Ilnſtr. (Kunſtbl) von G. Scherer, 


gr. Ausgaben mit den color. Kupfer⸗ 

145 ONE 1. vo auf. 5 = 50. 
in pompöſem Prachtband mit G 8 Leſſing's ſammtl. poet. u. dram. 
groß 1 6 4 — Se Werke, eleg geb, ) Immermann’s 
der Vögel, vie Prachtausgabe von | Dramen, Oct Arsg. 3) Spinota's 
Micelet mit hunderten Abbild., eleg. | Syſtem der Philofopbie. Oct, Ausg. 
ausgeſt. 8. Focmat nur 3 4 50. — [alle 3 Werke zuf. 4% 4 — Unter 
Göthe's Werke, die vorzügl. Auswahl 
in 16 Bon, Cl ormat, in eleg. 


haltungs⸗Bibliotbek vorzügl. Rom ine 
Einbdu. mit Vergoldung geb. 2) 


ꝛc, bedeut. Schriftſteller, 24 Octav⸗ 

Auswanderer und Anfiedlerleben in 
Braſilien, Länder⸗ und Völkerkunde, 
256 Seiten mit Kupfertaf. in Ton⸗ 
u. Farbendruck, größtes Oct.⸗Forxm. 
20 Geſchichte des Papftthums, Ent⸗ 
ſtehung, Verfall ꝛc., iutereſſ. Werk 
von Heribert Rau, 380 Seiten groß 
Format, alle 3 Werke zuf. nur 9 AL 
— Aus allen Welttheileu, Illuſt. 
Länder⸗ und Völkerkunde der beliebt. 
Schriftſteller 406 doppelſp. Seiten 
Rot greß Quart mit ca 
100 Bildern und Karten, Quart 
nur 4 K. 50. 1) Sbakespeare's ſämmt⸗ 
liche Werke, die illuſtrirte e deutſche 
IRA Inu 55 91 1 
Pact uſtr., eleg. geb., al. 
ichter⸗ u. Künfiler-Bronle, intereſſ. 
Werk in gr. Format, 3) Ein . 
Roman von Bulwer, alle 3 Wer 
wi. nur 9 . — Gallerie berühmter 
eiſter, 40 Stahlſtiche (Kunſtbl) gr. 
Quart nur 5 &. Meiſterwerke der 
Bildhauerkunſt, hervorragend. Stulp- 
turen ꝛc., 20 Stahlſtich in Bild 
Quart 4 A. — Sicilien, in Bild 
und Wort, brillanter Prachtkupfer⸗ 
werk m. 35 Orig.⸗Bildern, GP 
größtes Qrt⸗Form, eleg. ausgeſt., 
nur 6 (. (Werth das Vierfache). 1) 
Heine 's ſämmtl. Werke, 12 Bde. in 
eleg. Einbänden, 2, Triſtam Schandy's 
Leben und Meinungen, derühmtes 
Werk od. L. Sterne, 4 Bde., 3) Sieben 
Bücher deutſcher Dichtungen bis auf 
die Gegenwart, ar. Octav, alle 3 Werke 
zuf 9 K. 1) Reichenbach's Botanik, 
358 Seiten mit Abbild, 2) Ber 
Zimmergarten, Vollſt. Anleitung m. 
ſehr vielen Illuſtr, eleg cart. Beide 
zuſ. nur 4 l. — 1001 Nacht. die 


aſſ.⸗ 


bände, Ladenpr. ſtatt 85 4 für nur 
9 A. — Das 6. und 7. Buch Moſes. 
Geheimniſſe aller Gebeimniffe, das 
iſt magiſch Geiſterkunſt, wort und 
bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, mit über 
20 Tafeln, ſammt wichtigem Anhang 
nur 6 A.! (Intereſſ. Curioſität) — 
Die Kriege Frankreichs gegen Dentſch⸗ 
land feit 2 Jahrhunderten, das be⸗ 
rühmte Werk von Wickede, in drei 
Octavbdn., ftatt 15 & nur 3,50 K. — 
Noman⸗ Bibliothek intereſſ. Romane, 
10 Bände nur 4,50 K.! — Dresdener 
Gemälde⸗Gallerie. 40 Photogravüre, 
gie Octav in pompöſer rother 

inband⸗Mappe mit Verg nur 6 A. 
— Kaliſch's kom Werke (67 luſt. Abth. 
in 5 Theilen, größtes Octav mit bun⸗ 
derten Iluſtrat für 3,50 K. — Raphael 
Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels 
in groß Octav, in Prachtmappe mit 
Dergold. nur 4,50 K. 


Jugendschriften-Ausverkauf, 


1) Schmetterlingsbuch von Dr. Bern- 
hard m. 35 color. Abhild., 2) Mine⸗ 
raltenbuch mit pielen Abbildungen, 3) 
Campe's Rubinſon mit den color. 
Bildern in Octav eleg. geb, Alle 3 
auf, nur 2,50 K. — 1) Aus der Alp, 
Schilderungen, Skizzen und Erzäh⸗ 
lungen aus der Alpenwelt, 376 Seiten 
mit Panorama u. vielen Kupfertaf., 
größtes Octapf, 2) Berge's Natur: 
geſchichte aller Reiche, mit 300 color. 
Abbild. hübſch gebunden. Beide zuf. 


* 


teuer, mit 12 color. Kupfern, Quer⸗ 
Quart, 2) Harum⸗al⸗Raſchid, O 
3) Homer's Odyſee mit Illaſtr Al 
3 zul. nur 2 . — 1) Im ferne 
Welten, intereſſ. Indianergeſchic 
ſchönſten | mit color. Bildern, hübſch [ 

Vergold. nur 8 M.!!| der Affenwelt, mit color. Bildern, 
— Paul de Kocks humor. Romane, Quart, 3) Aus der Vogelwelt, m. colo 
illuſtr. deutſche Ausg., 20 Thle. Claſſ.-] Bildern, gr. Quart, Alle 3 zuf. nur 
Format m. Bild., nur 9 . — Alex. 3 . — 1) 1001 Nacht, mit colorirt 
Dumas Denkwur digkeiten, 20 Bde., Bildern, eleg geb., 2) Aus der Thier⸗ 
ſtatt 28 A. nur 4 (. 50. — Alex.] welt, mit colorirten Bildern, Quart, 
Dumas, Graf v. Monte Chriſto, 63) Paul und Virginie, mit 8 Stahift, 
Octavb. 5 K. — A. Dumas, Frank⸗ Alle 3 zuf. nur 2 „l. 50, 


ich, 32 Bochn. Claff⸗ f 
ae Bahnen | Muſik im Hauſe!! 
450 Piecen für Piano, 


die Erna: Ausg. 2 roß gelen 

2) Träumereien eine unggeſellen 8 
zuſaummen für nur 10 Mk.! 
100 der beliebteſten, ſchönſten neuen 


dern, Ort.⸗Format im 


oder Buch des Herzens. Zuſ. nur 3 . 
— Adrian⸗Balbi's Allgem ausführl. 
nen das größte derartige Sieg 
geogr. Werk, in 2 gr. ſtark. Bdu., 40 der ſchönſten brillant. Fantaſien 
größt. Octav⸗Format, ſtatt 20 A. nur über Lieder von Kücken, Gumbert, 
B. K. — 5 hochintereſſante 7 Schumann ꝛc. 

Orig.⸗Romane a. d. Zeit Ludwig XIV., 100 der ſchönſten Volkslieder aller 
5 Bde. Octav 10 K. — Kochbuch, Nationen für Piano nebſt Text. 
Das Beſte von Schlegel, 2156 | 15 Valses, Noctarnos ic. v. Chopin. 
Recepte, nur 2 A. 50. — Boz (Dickens) | 48 Lieder ohne Worte von Mendels⸗ 
bel. Romane, beſte deutſche Ausg., ſohn⸗Bartholdy. 

10 Bde, nur 10 KA. — Cooper's bel. | 148 r Opern ıc. 
Romane, beſte deutſche Ausg., 10 Bde, Alle dieſe 450 Piecen in ſchönen 
nur 10 A. — Walter Scott's bel. | großen Quart⸗Ausgaben, in 6 hübſch 
Romane, beſte deutſche Ausg, 10 Bde., | außgeftatteten Albums mit gutem 
nur 10 K. — Ueber Land und Meer, Druck und ſchönem Papier, gänzlich 
e A in gr. 1 85 3 neu und fehlerfrei: 

— Juuſtr. Zeitung per vollſt. Ban 

in gr Format 3 4 — Paul Findus zusammen für 10 Mk. 
Gegenwart, per vollſt. Band in gr Ferner liefere 50 der ſchönſten u. 
Duart nur 2 l. — 1) Schiller's neueſten Operetten (als Fledermaus, 
jämmtl. Werke, die vollſt. Claſſiker⸗ Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Ausgabe in 12 Bdu., in reich vergold. | Carmen, luſtiger ieg u. ſ. w) in 
Einb. geb., 2) Gil Blas, berühmtes] Auszügen, Fautaſien ic für Piano 
Werk von Le Sage, 2 Bde., 3) von arrangirt, alle 50 Operetten in 
Arnim 's beliebte Novellen, 3 Bde., groß Quart zuſammen nur 6 4. — 
4) Eine . eee ‚eleg. mit | Strauß⸗Album, 100 der beliehteſten 
Goldſchnitt. Alle ier Werke] Tänze von Johann Strauß für Piano 
ulammen nur 9. — Herder's ſämmtl. in groß Quart, alle 100 zu⸗ 
Werke, die vollſt. Orig⸗Ausg in 60 | ſammen nur 6 A! Die 50 Ope⸗ 
Bdn, nur 13 K. 50. — Aus der Natur, retten und 100 Strauß 'ſche Tänze zu: 
von Dr. Ule, 3 gr. Bände mit Abbild., ſammen 10 4 mg 

nur 3 . 50. 1) Körner's ſämmtl. Geſchäftsprincip ſeit 98 Jahren: 
Werke, eleg. geb, 2) Becker's Geſchichte Jeder Auftrag wird fofort in guten, 
der Griechen, für die Jugend, 8 Thle., fehlerfreien Exemplaren unter Garantie 
Octav, eleg. geb, beide Werke zuf. nur | prompt expedirt von der Export⸗ 
4 y\ a ee N Buchhandlung von 

die deutſche Kab⸗Ausg n. für , 

nur 6 4. — Egyptiſche Geheimniſſe. J. D. Polack in Hamburg. 
4 Theile, mit über 1200 bewährten] Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30/81. 
Geheim⸗ und Sympathiemitteln, 4 A. Expedition gegen Einſendung oder 
(ſelten). — Geſchichte u. Enthüllungen [Nachnahme des Betrages. 


der ganzen Freimaurerei vom Bücher und Muſikalien find zoll⸗ 
Urſprung bis Gegenwart, Sitten, Ge⸗ und ſteuerfrei. (8127 
A 
58 Unwiderruflich n 


e 97.20. 


Ziehung III. Baden⸗Badener Lotterie m Hauptgewinnen i. W. von 


50,000 20,000. 10,000 Mk. u. S. w. 


Looſe hierzu Ak. 6.30, 11 Looſe KA. (3 —, beiond. geeignet als willkommenes 


Dezember 1356 Haust- und eclnß⸗ 
eihnachts⸗ Gef enk 8 

verſendet das General Debit von Jooss & Ströbel, Bankgeſchäft 

f in Baden⸗Baden und Heilbronn am Neckar. beſchaf 
Looſe find auch zu haben bei Theodor Bertling Ir., Gerbergaſſe 2, 
Buchhandlung; Carl Feller, Annoncen⸗Expedition; Georg Möller 
Jopengaſſe 55, Conſtantin Ziemſſen. Muſt alienhandlung in Danzig, 
R. Gottſchalk, Kaufmann in Berent; Exped. der Zeitung in Dirſchau; 
Alfr. Grüning, Franz Kirſch, K. Sommerfeld und Lehrer Schröter 

in Elbing; L. Gieſow, Buchhdlg. in Marienburg; J. F. v. Kukowakl 

in Culm; Carl Hoffmann in Deutih:strone; Guſtab Kaufmann in 
Graudenz; E. Roſenthal, Kaufmann in Schwetz; Jung'ſche Bud: 
bandlung in Soldau; derm. Schöning Lott⸗Geſch. in Strasburg; 
F. Albrecht. Buhbanblung in dero C. Dombrowski, M. Lichten⸗ 


T lther Lambeck in Thorn. 
RL 25 725 7 8 


nur 3 A. — 1) Don Quixote's Üben: || 


ctav,, , 


2. Beilage zu Nr. 16202 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 12. December 1886. 


allet 


Wi 


ungzon. 


„ ans-Ninlösung etc, 


„Villigst 


N 


Lanoli 


Berlin N. 


Nit die Gebildeten 


Stände! 


Jean Frankel 


* 2 

Ferlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Beichsbank-Giro-Oonto — Telephon No, 6057 

vorttelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 


\ Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentich per Cassa gehandelt 
rien, am meisten zu gewinnbringenden Transaotienen 


- 
ei,,;non, auch jun diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
i Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Efecten, 
a Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 


en Sätzen. 


Mein tiiglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, so- 
Win meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der 
(Zeitgeschäfte mit beschränktern Risico) versende ich gratis nnd franoo. 


t dieser Entd 
. 


Warnung vor Nachahmungen. "Ss 


Lanolin - Creme - Erzeugnisse 


Marke Jünger & Gebhardt, Berlin 

Lanolin ist in Haut und Haar des Menschen 
als deren natürlicher, ihnen Zartheit ver e hender 
Bestandtheil enthalten und wird mit Begierde 
von Haut und Haar aufgesogen, um soviel mekr 
da, wo die 
das Haar brüchig ist, 
Basr-Verschönerungsmittel 
echten: 


Lavolin-Crems , Dose A. 1.25 und A. 2— 

Lanolin-Pomade , . „ . 1,25 und A. 2.— 

Lauolin-Brillantin, . „ . 1,25 und & 2,.— 
Lanolin-Or&me-Seife . Stück A. —, 75 
Lanolin-Sublimat-Seife „ A. —,50 


Lauolin-Üarbol-Seife 


n Rasir-Seife 


Preisliste gratis und franeo von Jünger & Gebhardt in 
Zu haben bei Albert Neumann, Herm. Linden- 
7 5 zum. Lietzau, Gebr. Paetzold, Carl Seydel, 
Gamm. 


t 0 erweisen. ES 
Verpackt in Bleelulosen a 1 Ko., in Töpren a 100 8.723 Or. 
Ss in Tateln à 200 Gramm u. in Schachteln von 3 Gramm. 
Ila Danzig bei J. G. Amort, Magnus Bradtke, Alb. Neumann, 
Gebr. Paetzold, A. W. Prahl, J. Wedborn, Apotk. Hildebrandt, 
Apoth. EB. Kornstädt, Apoth. R. Scheller; in Zoppot bei Paul Unger; 
in Direchau bei Otto Senger Nachf., Apoth. K. Magierski, Rob. Zube; 
in Elbing bei R. Derlitzki, W. Dückmann, Rud. Popp; in Marien- 
burg bei Herm. Hoppe; in Mewe bei Apotk O. Schotte; in Pr. Star- 
gard bei Apoth H. Sievert. 


Dr 
+ 1 


5 r 
jr A 


1 


Bank- 
Geschäft 


* 


Zelt- u. Prämiengesehäfte" 


DE Kochs’ Fleisch-Pepton, ] 


Ein neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und Gesunde | 
Re ist das einzigste der verschiedenen von der Antwerpener 
Welt-Ausstellung prämiirten Pepton-Präparate, welchem die 
höchste Auszeichnung — das Ehren-Hinſem zuerkannt wurde. 
Die Jury begründete diese Anszeielnurg dadurch, dass es bis- 
her Dr. Kochs allein gelungen sei, ein eshtes, sick Jahre 
| k Klang haltendes Fleisch-Pepton herzustellsu, die Wichtig- 
; ei ei offenbar, und würde dieselbe Europa 


8888 


er Teint schleeht, 
besten Haut- und 
sind daher unsere 


Haut raub, 
Die 


88852 „ . —, 50 
3 Ibose A. 1.— 


8105 


2 lei ch.is sen st 
2 "AU en abr 
72 zur 5 F 1 rn ˖ 


uppen. Saucen.‘ „bon; 


2984. Fislash-be les 


zur sofortigen Herstellung einer „ chaften, 
vorzüglichen Fleischhrähe 


shun jeden 
weiteren Znantz; 


Fleisch-Pepton, wohlsehmeckendstes u. loiehtest 


assimilirbares Nahrungs- u. 


Stärkungsmittel für Magen kranke, Schwache nud 
NRoconvalescenten. 


Man verlange nur echte Kentmerich’ache Fleisch-Präparate! «7 


Engros-Lagor bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
Brückner, Lampe & Co., Berlin C, Neue Grünſtr. 11. 


Hauptdepot für Danzig und Umgegend bei den Herren Phili 
Uchkannengaſſe 23 

aller Länder werden 
durch ©. Kesseler, 
g. W. 11, K 


Patent 


Garndehälter 


in verkleiner- 
tem Massstab. 


Paul 


mit eingesetzter 
Unterfadeurolle 


Danzig 


Alleinige Niederlage 


Ruel ep 
rauer 


öniggrätserstr. 47. Abl. Prosp. gratis, 


bahnbrechende deutsche Erfindung, 


das Vollkommenste auf dem Gebiete der 
Nähmasehineuindustrie 


die rotirende 


Zweispulen-Maschine 


für Familien und Gewerbe, von 


Junker & Ruh, 


welche auch den Unterfaden direet von der überall 8 
käuflichen Garnrolle näht, spielend leicht zu hand- 
haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 


Ie. EN AME. Langenmarkt 2. 


SSE 


rompt u. korrekt naahgesucht 
at- u. Techn. Bures. Berlin 


Eine 


ist 


für Westpreussen beit 


sb & Gteltiner, 
(7757 


Unter Verschwiegenhelt 
obne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 2—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
Ie, Frauen- und Hautkrankbeit, 
yowie Schwächezustände jeder Art 
u ndl. u. ohne Nachtheil geheil d, 
den vom }Siaate approb. Spezialarzt 
Dr. med. Meyer l. Berlin, aur 
Kronenstrasse 36, 2Tr., von 
13-- 2,6— 7, Sonntags 12—2U br. Veralt, 
u. verzweifelte Falle ebenf. ine. k. Zeit 


(7641 


4 14 
albe Fl. & 1,25, 
ärbt jofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 
N A trifft alles bis 
1 jetzt Dageweſene. 
Euthaarungsmittel, 
Fl. K. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche Ba en wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, & Fl 
A 3, halbe Fl. K. 1,50. 
Barterzengungspomade, 
Deſe & 3, halbe Doſe 4 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss in Köln, Eau de 


le 


4 2,50, 


meiner S 


Die_a 
14 


Gegen 2 
Hals- Brustleiden 
ce ell werck'sche 
Herig-Bunbons, Malz- Bonbons, 
Bupmmi-Benbons, à Packet 20 Pig. 
ere sche Brust 


bekannte 


| 8 A 
9 2 
able 
iſt anerkannt ein ſo 1 das ider 
Präparat für Bartwuchs, daß Jeder, 
ob jung oder alt, dem dieſe Mannes⸗ 
zier fehlt, ſich ſchleunigſt dieſelbe 
anſchaffen ſollte. Erfolg in einigen 
Wochen garantirt; für die Haut 
völlig anſchädlich. Preis & Doſe 
Al 2,25. Zu haben? 

bei Albert Neumann, Yanaenmartt 3. 


St. Jacobs-Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Heilung 
aller Magen- und Nervenleiden, 
ſelbſt ſolcher, die allen bisherigen 
e e en, ſpectell 
ür chroniſchen Magengatarrh, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, 
ſchlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. Die St. 
lacobs-Tropfen, nach dem Recept der Baar · 
tüsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der besten Heilpflanzen des Morgen⸗ 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
heute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
bei demGebrauch der Tropfen ſicheren Erfolg. 
Zu haben i. d. Apoth. 4 Fl. 1 Mt. u. 2 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Schulz, Man- 

I aover, Schillerstr. Depots | 
in der Lzwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 

ariendurg, Apoth. F. Wendt 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [3512 


Unentgeltlich az Meru 

von Trunkſucht. 

8 bejeit. nach d berühmt. Methode 
r 


nn ne — 


Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser, 


Flacon 60 4, jemals Zabnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachſ, Berlin, 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitg 15, Alb. Nenmann, 
Richard Lenz. Gebr Paetzold, Hundes 
aſſe 39, Raths⸗Apotheker E. Korn: 
kabt 6312 


( 
Lora⸗Armband. 
Dieſes ſo ſchnell berühmt geword. 
Meiftertverk der Aunft und des feinen 
Seihmads iſt das einzige Armband, 
das durch ſeine wahrhaft überraſchende 
Schöngeit, ſolideſte Eleganz u muſter⸗ 
ge Ausführung ſelbſt die höchſten 
rwartungen übertrifft und die Damen⸗ 
welt entzückt. — Stück 5 K., dazu 
get Broche 3 . Nach außer⸗ 
gegen Nachnahme. (5465 


Gustav Lewi, 
Bijouteriefabrik Berlin SW., 
Friedrichſtraße 33. 
Ein Geſchäftsmann ſucht behufs 
Vergrößerung feines Geſchäſts 


4—5000 Mark 


gegen Wechſel und ſonſtige Sicherheit. 
Adreſſen bitte unter 8225 in der 
Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 


_ Shristbaum-Decoralionen, 


c ere e 


Rothe Krenz⸗Looſe a 5 AL, 
ſowie Geldlotterie⸗Lobſe a 3 K., 
8 


€ 
150 000 K., 75 000 . ug | 


und viele andere hohe Hauptgewinne 


ii n beseben Dur (7954 wird bei Eintritt der kälteren Witterung und des damit ver⸗ 


ünzer, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
fir. 8. Porto u. Liſte 20 3 beizufügen. 
21. Kölner 


Dombau-Lotterie. 
Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887. 
AHauptgeldgewinne: 
75000, 30000, 15000, 
226000, 5 2 3000, 122 1500 etc. 
Original-Loose a H. 3.— 
Porto und Liste 30 


D.lewin, Berlin C. 


pandauerbrücke 16 


Marzipan⸗Maudeln, 
enn minen 


rüchte 
zum Belegen des Marzipans, 


Roſenwaſſer 


empfiehlt (8154 


Carl Schnarcke. 


Brodbänkengaſſe 47. 


1 2 el 3 1 
Zu Feſtgeſchenken empfehle: 
Hochfeine 
Parfümerien 
(Triple Extraite.) 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
directen Bezuges zu den bllligſten 
Fabrikpreiſen 


In Flacons von 6,50 bis 10 Mk., 
ſowie auch aus gewogen. 


Toilette⸗Seifen 


des In⸗ und Auslandes in größter 
Auswahl und neueſten Muſtern. 


Eau de Cologne 

ächt Cölner zu Originalpreiſen, 

wie auch eigenes Fabrikat in 
bekannter Güte. 


Zimmer- 
Parfüms 


in den lieolichſten Blumengerüchen. 
legante 


krſtäubungsapparate 


Ur Odeurs, in praktiſcher und dauer: 
after Ausführung, ſowie auch venet. 
Näucherlampen in diverſen Muſtern. 


Wachsstock und Baumlichte 
in reicher Auswahl und allen 
Größen und Farben am 
Lager. 


Herm. Lindenberg. 


Droguerie — Parfümerie 
Langgasse 10 


neben der Sparkaſſe. 


L. Matzko Nachl.) 
ade auf: Oroben 28, 5 


j Essig-Sprit, Essig . 
A und Bler-Essig ® 


beiter 


| SEGRÜNDET 1735 ) 


Bwicheln. 


Prima ſächſiſche Zwiebeln find bei 
200 Centner Ladungen ſtets billigſt 
abzugeben. Anfragen unter N H. 18 
befördert Haaſenſtein & Vogler, 


Magdeburg. 3 
Damentuch, 


Ia Quntität, in modernſten Farben 
für elegantes Herbſt und Winterkleid, 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in beliebiger Meterzahl zu Fabrik: 
reiſen. Proben frauen. 355 
ax Niemer, Sommerfeld N., L. 


erſende einen 
eg ſchwarz. 
k lſſiſchen 
779 Haſen⸗Muff 
3 5 (für Damen) 
mit prima Atlasfutter geg. Nachnahme 
oder vorherige Einſendung d. Betrages 
in Briefmarken od. p Poſtanweiſung 
Julius „ awratzki, 
Berlin, Jeruſalemerſtraße 15. 


in beſter Qualität offerirt billigſt 


Albert Wollt, 


Rittergaſſe 14/15 und Rähm 13, 
vorm. Lndw. Zimmermann. 


Deu Herren Arbeitgebern 


Feſte Preiſe. 


bundenen Arbeitsmangels 5 
die Arbeits-Vermiltelungs⸗Slelle | 
Hopfengasse 34 und Berholdsche Gasse 3 ee 8: nach leicht faßlicher 


ergebenſt in Erinnerung gebracht. 62527 
t. 


Auch die kleinſten Aufträge ind erwünſch 


Neu! 


chten und eine Geſellſchaft vorzüglich zu amüfiren, 8 . 30 3. Unerf 


Alle Vermittelungen koſtenfrei. dende 9 Usr. — Der Verkauf dauert uur kurle Zeit. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Zu Weihnachts- Einkäufen 


empfehle den geehrten Herrſchaften von Danzig und Umgegend mein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von italieniſchen, franzöſiſchen und dentſchen 


Bijonterie⸗Waaren 


Hotels, größere C. H. Momber und Uhrmacher J. Nordt 
10 


Reſtaurants, 7 
Geſellſchafts⸗ Herren Geſchäfts Inhaber brennend. 


Vertreterin: Angela Zibell, 
Große Wollwe bergaſſe Nr. 15. (7803 


1 
Weihnachts- 
Einkäufen 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirts 


Waaren-Lager 


Carl Schnarcke, 

—Brodbäukengaſſe 47. (81856 
Die N 

Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 
Gustav Springer Nachf., 


Holzmarkt Nr. 3, 
Langgarten Nr. 115, 


Arbeitsſäle, empfohlen. 
Comptoirs ꝛc. 


Sur Aufefung| gehend aufgeben zu wollen. 


empfohlen. 


Ausführung unter perſönlicher Leitung und Garantie. 


Damm 3. H. F, Anger, vorm. 

Gr. Ausverkauf. 

Michaelis & Deutschland' schen 
Concursmasse 


übernommene Waarenlager fol zu Taxpreisen ſchleunigſt 
ausverkauft werden 


um Verkauf: 


empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


ee Hafer en ſtige Gelegenheit 
f äufer günſtige Gelegenhe 
teteit von Frih 9-1 l Dane 


Uhr Abends 


bis 7 U 
ur 27, Lan 


Welss Pommeranzen, Braun Pomme 
Chimborasso, Ingber-M genwein etc. € 
Runs, Arrac's, Cognac's, 
hum-Punsch-Essenz, Arrac-Punsch-Essenz, 
Himbeerſyruß, Kirſchſyrup, 


alles beſter Qualität, und zu billigſten Preiſen. 


Allerbilligſte 


Bezugsquelle für Weihnachtsein kaufe zu nach 
f ſtehend außergewöhnlich billigen feſten Preiſen: 
Aleiderſtoſſe welche früher 60, 70 und 80 Pf. gekoſtet, jetzt für 30, 


asse 27 


== 


We 


s 


Schlittschuhe 


in grösster Auswahl, 


35 und 40 Pf. Einen ſehr großen Poſten Cachemirs in allen Farben, 


os 


Gardinen von 25 Pf. an. 

Wiener Cords, Piqués und Parchende von 30 Pf. an. 

Damaſte und Dimit&s zu Bettbezügen und Negligeezwecken v. 30 Pf. an. 

Taſchentücher, fertige Schürzen, Pantalons, Unterröcke u. Nachtjacken. 

Leinen und Halbleinen in guten Qualitäten von 25 Pf. an, auch in 
ganzen Stücken. 

Hemdentuche, Cretons, Dowlas und Shirtings von 20 Pf. an. 


keiten e, welche früh. 20, 40 u 50 Pf. ge] = Langgasse 5. 
Vetteinſchüttungen u. Bettsentse, jetzt für 20, 30 u 4 3 Mein reichhaltiges Lager von 


Daunen und Betlfedern an e za f a keien geren. Glas⸗ und Porzellauwagren zu 
Großzes Lager in fertiger Wäſche. Weihnachts⸗Geſchenken 


Damen⸗ und Herrenhemden aus ſchwerem Hemdentuch zu 1 Mi 2 Pf. beſonders geeignet empfehle hiermit. 


Hud. Mischke, 


Kinderbemden n Grö au. 
Enel un keene von 1 f am Ernst Schwarzer, 
"Tisaden, Boys und Fianelle Porzellan⸗Malerei u. «Handlung, Kürſchnergaſſe 2. 


Iulius Gerson, Fiſchmarkt 9 
D Anentbehrlich für Haus⸗ Fillkonmenstes Y Yeihnachtsgeschen 
au N haltungen, Hotels, Fleiſcher, für Frauen und ec 4 74 Nie 0 i 
Wurſtfabrikanten und eee 
P e | 1 e der 
N iqueur "WE | =———— er 
we universelle hygienique, Reiner Hollündiſcher Cacao 


Diplom N. iglleder der Lonsefdia“, bieten beste Gerautie 


— nn 


des Fleisches und aller Lebensmittel, ſowie zum Desinſiciren aller Gegen⸗ J 9 ; & 
ſtände. Preis p. . Liter⸗Flaſche 1 K., excl. Verpack. ab Greiffenberg in Schl. in Amſterdam und Buſſum in Holland. ä 
Wiederverkäufer geſucht. Man verlange ausführliche Gebrauchs⸗Anweiſ. von d de een de 185 Hy 1 55 nn e Bi ae 
122 olden Boſton 3 goldene Medaille, Calcutta goldene 
F. Weber in Greiffenberg in Schl. edaille, 1 ana 1 1 80 d'Honneur, Amſterdam, 
2 edaillen Anſter dam, Paris u. a m. 
General⸗Vertreter für Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen Niederlagen in Danzig: Mauchwig & Gawandka, Erſtes Conſum⸗ 
— —-— — — — . — Geſchäft, Baul Detmer, J. G. F. Zielke, C. Vorski, N. Jungermann, 
E F. Sontowskt, Friedr. Groth, F. Janzen, 15 Igeſchke, Rich. Iſchentſcher, 


Ssers Beſtes Mittel, um B. 2. b. Kolkow, Panl Lieber. Rud. Mützleff, Aer. Wieck, A. Roſin, 
Lessers ash jeder Jahres⸗ €. Se Oliva, Paul Unger, Zoppot, Salt. Loeſchmann, Langfuhr, 
Durable“ — — 

3 = zu halten. — Un⸗ 
„= = Ss entbehrlich für Fuß⸗ 10 N 
: a wee ee > Mariazeller Magen- Trapfen, 
Gefundheits⸗ Fi . 2 1 ach Ber vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Hagens. 
2 3 ? Mei  Unüb ji N 2 
Herrenioden und ZU $ angenehm im ee, e 
demenftrſn ele 88 — = ragen. 8 agenkatarıh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, über- 
ESSERS DURABLE 2 
Zu haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wäſche⸗ und Herxen⸗ N en 
artikel Geſchäften. — Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf „Leſſer's I; ae Mies 


Durable“ geſtempelt und jedes Paar durch einen, mit obiger Schutzmarke 
verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf . zu achten. — Alleinige 
Agentur für den Engros⸗Verkanf Hamburg, Vergſtraße 12, Lesser. 


Nur kurze Zeit 14, Hundegaſie 14. 


>. Schi nachts⸗Geſchenke, beſte Unterha 
N en fir de langen Winterabende. tung 


Verkauf neuer interessanter Nen! 
Zauber-Apparate 


r 4 a de, ſich fein eigenes Theater a! 
Jedermann iſt durch Ankanf dieſer Serre u Egan Eiparrenalen 14. 25 3 bis 15 Ant 


„Hamm 3. R. F. Änger, vorn. 6. Berkau, 
empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten in Beleuchtungs- Gegenſtäuden. 


8 a ! 
a. Brillant-Zntenfiv-Rampe. den 


F e 
Jede andere Neuheit in Gasbrennern auf Lager und bei mir probeweiſe zur Anſicht. 


(83% 
C. Berkau, 3. Damm 3, 


Von heute ab kommen in größeren Maſſen u. beſſeren Qualitäten 


Pelz⸗Garnituren und Pelzbarets in allen modernen 
Milchkannengaſſe Nr. I, Fellgattungen für Damen und Kinder. Hüte und Mützen 
in den neueſten Facons, ſchwarz und couleurt, für Herren und 


= 5 | 

25 Knaben. Filzpantoffel, Filzſchuhe, Filzſtiefel und 

e „ıafel-Liqueure | Summiboots für Damen, Herren und Kinder. Filzſohlen, f 
e enwärmer, Shlipfe und Cravattes, ſowie waſchlederne 


br Mittags und von 68 Uhr Nach⸗ BI | 


(neben dem Volizei⸗Präſidium). (8208 


Systeme: Pfeil, Helvetia, Halifax u 
atent- Schlittschuhe von A. 125 ab 


doppelt breit, von 60 Pf. an. Atpaccas und Lnſtres von 25 Pf., Unstrieiti a n N 
arent pon 50 0 Birds 9221 20 Pf. an 20 u. 1 ee fegen 0 Laubsägekasten, Laubsäge- 
zu Hauskleidern von 20 Pf. an, Schürzenzenge von . an Hand⸗ & dauerlihaftest®. z 8 
kücher von 10 . p enen von 1 B 60 Pf. an, Liſcbeten Alisthauknsyinit bogen, Laubsägeholz, 

von 5 . an. 


empfiehlt zu billigsten, reellen Preisen (7964 


ka, „nos“ Werkzeugkasten Schränke 


in nur guten Qualitäten von 60 Pf. an. Nadirungen, Monogramme, Inſchriften . 


Einziges der Geſundheit abſolut unſchädliches Mittel zum Fonſerviren und Chocoladen aus den Fabriken von Bensdorp & Co. 


Methode. 


* 
2 


siöten md eine ai örfliche Finichen 7 . . fe 
e Aintihes Ofecftäß) 5 biB 10987 „ht 


Hausdiener, Laufburschen ete. ſeſſeln 25 H. Wunderſhirale 50 F. ; and 
? 5 igcourant, denſelben gratis. Ganze Kaſten, ſchänſtes roch 
werden nachgewieſen. T A. Vertaufstofal Onnbegaſſe 14 im Laden — Geöffnet u an 


A. Nolte. Mm 


3. Dumm 


ſowie echten italleniſchen Gold⸗ und Silber⸗Filigrgins, echten Granaten i 5 g a Br Grö 
Gelbſafſung, Rorallen, Amethiſt, Elfenbein Schugeseſen, Bernftein- größere Gas⸗ — Patentirt in allen Staaten Europas eh te Gu 
Schmucken, Simili-Grillanten, Bergkryſtal, Talmſgold, owie Nickel⸗Ur⸗[Conſumenten, ger Jede Gaslampe übertreffend. \parniß, 
ferien | 1 IDEEN. eg ieh Wessen un > Laden⸗ und ) . h : ht | : ehkommend Ruhiges Lacht. 
onſtige viele tauſende andere Artikel zu eno en Pr er Zu⸗ 1 

G. Gottini aus Mailand. Inhaber, sie den a 


& Sohn, Große Gasleitung 
Wollwebergaſſe, Apotheker Hedinger und Kaufmann albert anbringber 
immermann, Langgaſſe, u. a. m. zur größten Zufriedenheit der Vorzügliche 


und Wird jedem größeren Gas⸗Conſumenten zur Anſchaffung beſonders Ventilatoren. 


Schöne Form, 


Um der großen Nachfrage wegen die Beſtellungen recht eitig Billigfte, An⸗ 
effectuiren zu können, bitte die mir zugedachten Aufträge möglichſt um⸗ chaſfungskeſten 


ur A 
bene 
mpfohlen. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


in vorzüglichſter Onalität 


ſowie 
besten englischen 
Coaks 


in beſenders ſchüner Qualität 
empfiehlt bei Lieferung nach 
Gewicht zu billigen, aber feſten 
5 Preiſen 


J. H. Farr, 

, Sandgrube 238. 

Hauptlager: Steindamm 25 
Gerkaufplatz: Schwarzes Meer sh. 
Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Big Herrmann, 
VLanggaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Robert Epindler Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (8278 


Emil A. Bau y 
7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


10 Stück Berliner eldschränke, 


beſtes Fabrikat, verkaufe wegen voll. 
ſtändiger Räumung dieſes Artikels 


zum Koſtenpreiſe. 


Verloren 
wurde immer ſehr viel Zeit, da men 
noch keinen 4 

Blitzstift 
kannte. Derſelbe iſt jetzt in Allen 
Schreihwaarenhandlungen zu haben. 
Gebr. Spear, Fürth i. B., Erfinder, 

Patentinbaber und Fabrikanten. 


Ein großes Jnſtitut hat 
»3%4-—4% pEt. Zinſen, mit bezw. 
ohne Amortiſation 


Kapitalien auf 
Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter aus⸗ 
zuleihen. Vermittler verbeten. Am 
meldungen von Selbſtnehmern unter 
Nr. 6709 an die Exped d. Big. erb. 


Nach auswärts wird für eine 


Buchdruckerei 
ein Einleger, 


welcher längere Zeit an der Buch 
druc⸗Schnellpreſſe thätig geweſen und 
im Stande iſt, eventuell das 


Zurichten u. Schliessen 
der Formen ſelbſtſtändig 
zu beſorgen, für ſofort geſucht. 


725 4 wen 7 ſiche 
Zeugniſſe und Gebalteauſpr 
befördert die Exped. dieſer Zeitung 
unter Nr. 8250. 
Heirat 
* ira bert Geert 5 . 


Genernr-Anteider“. Berlin sw Pi. MR 


Eingebild. en. Mädzen 
von angenehmem Aeußern u. 8 
mit guter Haubichrift, und berandz 
wird für ein feines Napier iner 
Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft in ht 
kleinen Stadt zu _engagiren 175 
1 ru ce AR nit 
Zusführlide erten } ; 
Photographie unter Nr. 846 in der 
Exved. d Ztg. erbeten. — 
Eine Stelle als 
Verkäuferin 


1 ädchen 
wird für ein junges ge BAM 


ei 


* 7 * 
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